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Abonnements - Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
I. Quartal 1887 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hiefigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
Auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw. Auf die Kleine 


Ausgabe 30 Pf. Reichsw. ; 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Lord Churchill's Rücktritt. 

Lord Churchill hat ſein Amt als Schatzkanzler niedergelegt. Der 
demokratiſche Tory iſt ein Brauſekopf; er kennt keine Rückſicht auf 
innere Zwiſte und äußere Gefahren; er geht ſeinen Weg — „und 
wenn die Welt voll Teufel wär“. In dem heißblütigen Sproſſen 
des Hauſes Marlborough verkörpert ſich die ganze Raufluſt John 
Bull's. Er hat weder die Geduld noch die Gleichmäßigkeit des 
Staatsmannes, ſondern gefällt ſich in bizarren Launen und ſprung⸗ 
haften Excentricitäten. Findet er heute die Anerkennung von ganz 
Europa, fo kann er morgen den Einfall nicht zurückhalten, die Narren: 
kappe des Hanswurſtes aufzuſetzen. Lord Churchill iſt wie ein Kind; 
pflanzte er geſtern ein Korn, ſo iſt er mißvergnügt, daß es heute noch 
keine Frucht trägt. Er war auf dem beſten Wege, die höͤchſte Staffel 
im Reiche zu erlangen; aber die Zeit iſt ihm koſtbar, und da zu 
ſeinen Gunſten die ganze Regierung noch nicht abdanken will, ſo 
wirft er ihr das Portefeuille vor die Füße: „Fahr' hin, lammherzige 
Gelaſſenheit!“ 

Der zurückgetretene Schatzkanzler des Cabinets Salisbury hat heute 
eine ungleich höhere Bedeutung in der öffentlichen Meinung des 
Inſelreiches, als in den Tagen, da er fein Amt übernahm. Er hat 
es verſtanden, den nationalen Stolz der Briten anzufachen, er hat 
jene Saiten in den englichen Herzen anzuſchlagen gewußt, welche in 
vollem Accorde zurücktönen. Rule Britannia! Das rückſichtsloſe 
Selbſtvertrauen, mit dem er zum Kampfe auslegt, verfehlt feine 
Wirkung weder auf ſeine Nation noch auf Europa. In ſeiner letzten 
Rede, an feinem ſiebzigſten Geburtstage, ſprach Franz Ziegler: „Er⸗ 
füllen Sie ſich etwas mit dem wilden Muth und Selbſtoertrauen des 
Junkerthums ... dem Muthigen gehört die Welt!“ Das it die 
Lebensweisheit Lord Randolph Churchill's. Er iſt ein echter Junker, 
er iſt nicht der Mann ſchwächlicher Compromiſſe; er hat von jeher 
durch Tollheit zu verblüffen gewußt und iſt doch im geeigneten 
Momente auch bedächtig im Rath geweſen. Daß er heute brüsk 


Lobe⸗Theater. 
Gaſtſpiel des Herrn Ludwig Bar nay. 
„Der ſchwarze Schleier.“ 
Schauspiel in 4 Acten von Oscar Blumenthal. 


Die überſchwenglichen Lobeserhebungen, die Blumenthal's neueſtes 
Schauſpiel von der einen Seite, und die ſehr herben Beurtheilungen, 
die es von der anderen Seite erfahren hat, verpflichten und zu ganz 
beſonderer kritiſcher Kaltblütigkeit, die beizubehalten uns um ſo leichter 
wird, je feſter wir entſchloſſen ſind, weder die Zahl der Schmeichler 
Blumenthal's um einen zu vermehren, noch uns dem Chorus ſeiner 
principiellen Gegner anzuſchließen. Der Verfaſſer hat fo untrügliche 
Zeichen einer hohen dramatiſchen Begabung gegeben, daß es lächerlich 
iſt, ihm dieſe zu beſtreiten. Es iſt aber ebenſo verkehrt, ihn glauben 
zu machen, daß er durch den „Probepfeil!“ und die „Große Glocke“ 
gegen die Kritik hieb und kugelfeſt geworden fei. Die an Der: 
ſchwendungsſucht ſtreifende Freigebigkeit, mit welcher Blumenthal nach 
der Berliner Aufführung des „Schwarzen Schleiers“ von einigen 
ſeiner kritiſchen Collegen mit Lob bedacht wurde, muß für den Autor 
unbedingt gefährlich werden, weil er kein Menſch ſein müßte, wenn 
darunter nicht ſeine Selbſtkritik an Schärfe einbüßen ſollte. Wir 
würden es aufrichtig bedauern, wenn Blumenthal heute der Mei: 
mung wäre, er brauche nun als Dramatiker nicht mehr und nichts 
beſſeres zu leiſten, als er bisher geleiſtet hat, wenn er der Aner 
kennung der Kritik und des Publikums ſicher fein wolle. Es wäre 
ſchade um ihn und die deutſche Bühne, wenn ihn ſeine Erfolge an 
eingehenderer Selbſterkenntniß hinderten. 

„Der ſchwarze Schleier“ hat ſchwere Mängel, die ſich der Wahr⸗ 
nehmung auch eines Beurtheilers von minder kritiſchem Spürſinn, als 
ihn Blumenthal Dritten gegenüber aufzubieten in der Lage iſt, nicht 
entziehen können. Man hat es dem Stück als einen beſonderen 
Vorzug nachgerühmt, daß es einen Griff ins volle Menſchenleben be⸗ 
deutet; Ereigniſſe der jüngſten Zeit, die die Geſellſchaft lebhaft be⸗ 
ſchäftigten, werfen ihre Schatten in das Drama; dem Proceß Gräf 
entleiht der Autor einige Motive, der Fall des ungenannten Doctors“ 
ſpielt in einer Variante in den „Schwarzen Schleier“ hinüber; und 
die politiſche Bewegung, welche durch die ſocialreformatoriſche Geſez⸗ 
gebung der letzten Jahre erzeugt worden iſt, beſpült mit ihren Wellen 
den Boden, auf dem ſich das dramatiſche Gebäude Blumenthal's er: 
hebt. Aber wir können es uns nicht verhehlen, daß der Verfaſſer 
ſeinen Stoff in wirklich dichteriſcher Weiſe nicht verarbeitet hat. Er 
hat die Themata, die er auf der Straße liegen ſah, aufgegriffen, hat ſie, 
wie zugeſtanden werden foll, mit einer gewiſſen Geſchicklichkeit bühnen⸗ 
mäßig arrangirt, fie mit den Blendern ſeines brillanten Feuilleton: 
ſtils reich garnirt, und breitet, ſolchergeſtalt gerüſtet, getroſt die vier 
Acte ſeines Schauſpiels vor den Augen des Publikums aus. 

Der erſte Act ſpielt im Gerichtsſaal. Der junge Nationalökonom 


Dr. Gerhard von Brügge it angeklagt, feinen Gegner im Zweikampf] ſchmäht fie, da fih zwiſchen fie und Brügge der Schatten ihres Mannes 


getödtet zu haben, und zwar vorſätzlich und mit Ueberlegung. Das 


fol nach der Anklage deshalb geſchehen fein, weil Brügge ein In: Verbindung zwiſchen ihnen beiden. Da faßt Brügge einen heroiſchen 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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ſeinen Abſchied nimmt, iſt vielleicht der tollſte aller ſeiner Streiche — 
wenn er nicht des Erfolges ſicher iſt. 

Denn zu keiner Zeit erforderte die europäiſche Lage dringender 
die vollkommene Einigkeit des britiſchen Cabinets als gegenwärtig. 
Niemand vermag zu ſagen, wie lange der Friede erhalten bleibt. 
Gerade der ſichere Beſtand des Miniſteriums Salisbury it ein Factor, 
mit welchem die Cabinete von Berlin und Wien neuerdings rechneten. 
Wie oft war nicht die Klage erklungen, daß die Unbeſtändigkeit der 
engliſchen Politik keine ſichere Berechnung der Zukunft geſtatte! Wie 
oft hatte nicht die Berliner officiöſe Preſſe angedeutet, die Abhängig: 
keit der auswärtigen Politik des Inſelreiches von wechſelnden Majori: 
täten ſei eine Landplage für ganz Europa! Und nun hatte endlich 
Lord Salisbury eine feſte Mehrheit gewonnen, welche die Stetigkeit 
der engliſchen Politik für abſehbare Zeit zu gewährleiſten ſchien; 
jetzt hatten die continentalen Staatsmänner ſich überredet, an die 
Dauer des Londoner Miniſteriums und ſeiner Zuſagen glauben zu 
dürfen: da wird der Erisapfel in das Cabinet geworfen nicht durch 
die Oppoſition, nicht durch das Parlament, ſondern durch die Seele 
des Miniſteriums, durch den Mann, welcher als die Grundſäule der 
Regierung erſchien, durch den von ſeltener Volksthümlichkeit getragenen 
Lord Randolph Churchill. 

Weshalb Lord Churchill plötzlich ſein Amt niederlegt, wer will es 
wiſſen? Der äußere Anlaß iſt nicht immer der innere Grund. Er 
fol mit den Budgetanſchlägen der Kriegs⸗ und Marineverwaltung 
nicht einverſtanden ſein, auch die für die innere Verwaltung einzu⸗ 
bringenden Geſetzentwürfe nicht billigen. Mag ſein! Allein wir 
zweifeln nicht, daß das Miniſterium Salisbury, weches ohne die 
Einigkeit der Tories nicht beſtehen kann, dem edlen Lord ſehr weit⸗ 
gehende Zugeſtändniſſe gemacht hätte, wenn es ihm auf dergleichen 
angekommen wäre. Aber das iſt ſchwerlich die Abſicht Lord Churchill's 
geweſen. Im Gegentheil, er ift des trockenen Tones fati, er glaubt 
ſeine Stunde ſchon gekommen. Auf den Bänken der Oppoſition kann 
Lord Churchill jeden Augenblick das Cabinet ſtürzen; und er wird es 
an Angriffen nicht fehlen laſſen. Salisbury bedarf der einmüthigen 
Unterſtützung nicht nur der Tories insgeſammt, ſondern auch der von 
Lord Hartington geführten liberalen Unioniſten. Was aber nun? 
Soll Graf Salisbury es auf eine Kraftprobe ankommen laſſen? 
Oder ſoll er ſofort die Entſcheidung in die Hände der Königin legen? 
Nach der Vergangenheit Lord Randolph Churchill's zu ſchließen, ift 
fein jäher Rücktritt nur das Vorſpiel zu dem: Ote toi que je m'y 
mette 

Lord Randolph iſt ehrgeizig, wie es Palmerſton, wie es Disraeli 
war. Er hat auch ganz wie dieſe Staatsmänner ſeine Laufbahn be⸗ 
gonnen, mit Reden und Handlungen, wie ſie von Niemand ernſt 
genommen wurden. Er ſuchte ſtets durch paradoxe Abſonderlichkeiten 
Aufmerkſamkeit zu erregen. Erſchien eine Wählerſchaft der ſchmach⸗ 
vollſten Wahlbeſtechung hoffnungslos überführt, ſo hatte Lord Churchill 
den Muth, ſie in Schutz zu nehmen. War das ganze engliſche Volk 
über die Parnellitiſche Obſtruction empört, ſo hielt Lord Churchill zu 
ihren Gunſten eine Rede. Er ſprach von Mr. Sclater Booth in einer 
Tonart, welche bei jedem geſitteten Menſchen Anſtoß erregte. Aber 
man zuckte nur die Achſeln über den ungebehrdigen Herzogs⸗ 


ſohn, der bis zu ſeinem Eintritt in das Parlament außer ſittenloſen 
Romanen kein Buch geleſen hatte, und dem Schauſpieler Irving um 
den Hals fiel, weil er ihn, einen Vertreter des engliſchen Volkes in 
der Geſetzgebung, mit Shakeſpeare's Hamlet bekannt machte. Und 
doch, als die conſervative Partei vollſtändig geſchlagen und aufgelöft 
war, als Sir Stafford Northcote auf den Bänken der Oppoſition 
klagte, daß er von ſeinen eigenen Collegen im Stich gelaſſen würde, 
da, in der ſchwarzen Stunde der Verwirrung und Verzweiflung, war 
es Lord Randolph Churchill, der dem Siegeszuge der Wighs Einhalt 
gebot, der ſeine Partei wieder ſammelte, der, ob auch ausgelacht, be⸗ 
droht, niedergeſchrieen, neues Leben in den toryſtiſchen Leichnam 
brachte, bis Gladſtone ſeinen Platz räumen mußte. 
Ohne auch nur je Unterſtaatsſecretär geweſen zu ſein, ward der 


kanzler aufzuſteigen. Ein iriſcher Abgeordneter hat einſt treffend von 
Lord Randolph in einer geiſtreichen Charakteriſtik geſagt: „Niemand 
nahm ihn ernſt, nicht einmal ſeine eigene Partei. Er machte vor 
Allem den Eindruck eines Mannes, der niemals als feſte Größe von 
ernſthaften Leuten in Berechnung zu ziehen ſei. Von den parla⸗ 
mentariſchen Kämpfen ging er zur Agitation im Lande über, als 
das Zutrauen zu ſeinen Kräften wuchs, und bald konnte er durch 
Erfolge beweiſen, daß er das Ohr der Menge gewonnen hatte. 
Er machte einige bedenkliche Mißgtiffe. Seine Angriffe gegen die 
Regierung waren übertrieben aufgeregt, ungebührlich. Man be⸗ 
trachtete ihn immer noch als eine geſchickte, aber ziemlich groteske 
Perſonlichkeit. Als er von einigen feiner Agitationsreiſen zurückkehrte, 
verſtärkte er die über ihn herrſchende Anſicht, indem er leichtfertig 
oͤffentliche Streitigkeiten mit ſeinen eigenen Parteiführern vom Zaune 
brach, und trotzdem man Sir Stafford Northcote für kein Ideal 
eines Parteiführers hielt, ſchüttelte doch Jedermann den Kopf über 
die Verwegenheit des ſtrebſamen jungen Burſchen mit der loſen 
Zunge ... Man kann Zweifel hegen, ob er in den Reihen der 
Liberalen grimmigere Feinde hatte als unter den eigenen Partei⸗ 
genoſſen. Die ſämmtlichen Führer der confervativen Partei traten 
gegen ihn auf. Die Landjunker hielten ihn für viel zu geiſtreich 
und ſubordinationslos, und mehrmals ſah es aus, als würde er un⸗ 
verzüglich aus ihren Reihen ausgeſtoßen werden. Jedermann weiß, 
wie alles das ſich geändert hat. Sein Aufſteigen in der Volksgunſt 
und das Wachſen feines Einfluſſes im Parlament ift fo gewaltig gez 
weſen, daß er jetzt vielleicht der populärſte Mann ſeiner Partei im 
Lande iſt und bei allen parlamentariſchen Abmachungen ſeine eigenen 
Bedingungen dictiren fann.” .. .. 

So ſchrieb das engliſche Parlamentsmitglied T. P. D’Connors 
ſchon vor Jahren; inzwiſchen iſt dieſer Einfluß Lord Churchills 
ſtetig gewachſen und hat ihn auf den Seſſel des Schatzkanzlers er⸗ 
hoben. Man ſagte bei ſeiner Ernennung, er habe eigentlich die 
Leitung der auswärtigen Politik ſich vorbehalten, weshalb Sir 
Stafford Northcote fih die Verſetzung in das Oberhaus — als Lord 
Iddesleighh — gefallen laffen mußte, damit Lord Churchill keinen 
Rivalen in der Führung des Unterhauſes habe. Thatſächlich hat ſich 
auch der Schatzkanzler mit Vorliebe auf dem Gebiete der auswär⸗ 
tigen Politik bewegt; er, der neue „Lord Feuerbrand“, war es, der 


tereſſe daran gehabt habe, den Grafen Wolfshagen zu beſeitigen. Es 
werden vor Gericht Gedichte verleſen, aus denen hervorgeht, daß 
Brügge die Gräfin Wolfshagen ſchon vor ihrer Vermählung geltebt 
habe. Was kann daher natürlicher ſein, als die Vorausſetzung der 
Anklage? Gerhard von Brügge beſtreitet ſeine Schuld aufs Ent⸗ 
ſchiedenſte; er habe zweimal abſichtlich den Grafen gefehlt, nur, als 
er geſehen, daß dieſer ihn um jeden Preis tödten wollte, habe er ihn 
durch einen Schuß nach dem Handgelenk wehrlos zu machen 
geſucht. Wenn der Graf acht Tage ſpäter geſtorben fei, fo könne das 
nicht in Folge der Verwundung geſchehen ſein. Die als Zeugin vernom⸗ 
mene Gräfin ſagt unter ſchweren Kämpfen aus, daß der Graf Wolfshagen 
im Fieberwahn den Verband von der Wunde geriſſen habe und ehe noch 


Entſchluß. Er nimmt eine ihm glücklicherweiſe ſchon früher ange⸗ 
botene Stelle bei einem ſchottiſchen Induſtriekönige an, der dem 
jungen deutſchen Socialpolitiker verſchiedene Tauſende von Arbeitern 
als Operationsobject behufs Durchführung ſeiner Pläne zur Verbeſſerung 
des Looſes der arbeitenden Klaſſen zur Verfügung ſtellt. Mitbe⸗ 
ſtimmend für den Entſchluß, nach Schottland zu gehen, iſt für Brügge 
die Wahrnehmung, daß auch die weſtfäliſchen Arbeiter, die ſo ſehr an 
ihm hängen, ſeine ſittliche Qualification mit Rückſicht auf das Duell 
in Frage ziehen. 

Aber mit der Ueberſiedelung Gerhard's nach Schottland iſt das 
Schauſpiel noch nicht zu Ende. Vielmehr ſehen wir alsbald auch die 
Gräfin auf engliſchem Boden, auf der Beſitzung des Lord Ettonville, 
menſchliche Hilfe zur Stelle war, geſtorben fei. Ohne ein weiteres | Brügge's Brotherrn. Man legt Gerhard einen Brief des Vaters des 
ärztliches Gutachten zu prooociren, beſchließt der Gerichtshof, das! Graſen vor, in welchem der alte Mann der Ueberzeugung Ausdruck 
Urtheil an dem und dem Tage zu verkünden, und entläßt Gerhard giebt, der Selbſtmord des Grafen ſei eine Folge erblichen Jähzorns, 
von Brügge aus der Haft. Die Gräfin hat erſt durch eins der zur nicht, wie die Gräfin glaube, ein Act eiferſüchtiger Verzweiflung. 
Verleſung gelangten Gedichte im Gerichtsſaal erfahren, daß fie von Der Brief bewirkt, daß Brügge und die Gräfin fH nach ſoviel Kreuz 
Brügge geliebt wird. Die Expoſition findet damit ihren Abſchluß, und ausgeſtandenen Leiden miteinander verbinden. 
daß Gerhard's Vertheidiger ſeinen Clienten ermahnt, der Verleum⸗ Dieſe trockene Erzählung der Handlung deckt ſo ziemlich alle 
dung, als habe er um ſeiner Liebe zur Gräfin willen den Grafen Schwächen des Stückes auf. Im Weſentlichen ſind ſie begründet in 
vorſaͤtzlich erſchoſſen, dadurch die Spitze abzubrechen, daß er dte Gräſin der Verzeichnung des Helden. Wenn Brügge ein fo. bedeutender 
für immer fliehe. | Kopf it, wie er an dem Maßſtab feiner Reden und Schriften vom 

Im weiteren Verlauf des Stückes macht Gerhard den energiſchen Verfaſſer geſchildert wird, fo hat er auch das Zeug, fih über unſub⸗ 
Verſuch, dieſer Aufforderung nachzukommen. Er widmet feine ganze | ftantiiries Geklatſch hinwegzuſezen, ganz gleich, ob daſſelbe in Arbeiter⸗ 
Kraft den öffentlichen Angelegenheiten; er feiert Triumphe als poli- kreiſen, im Parlament oder in der Geſellſchaft über ihn herfällt. Und 
tiſcher Redner; er ſtudirt die ſociale Frage mit Hochdruck. Leider wenn Brügge ſich wirklich nicht über das Gerede der Leute hinweg⸗ 
läßt uns der Verfaſſer darüber im Unklaren, in welchem Sinne denn ſetzen kann oder im Intereſſe des Stückes nicht hinwegſetzen darf, fo 
Brügge eigentlich an der Löſung der ſocialen Frage arbeitet. Ueber glauben wir es ihm doch nicht, daß es ihm mit feiner Furcht vor der 
allgemeine Phraſen kommt unſer Held nicht recht hinaus. Erſt, als öffentlichen Meinung Ernſt iſt. Der Verlauf ſeines Proceſſes hat ſeine 
wir erfahren, daß ihn die Regierung ins Miniſterium berufen will, völlige Unſchuld dargethan. Glaubt Blumenthal in der That, eine 
können wir uns denken, ja, müſſen wir annehmen, daß er im Fahr: Verurtheilung zu einer kurzen Feſtungshaft wegen Ausfechtung eines 
waſſer der herrſchenden Wirthſchaftspolitik ſegelt. Mit der Anſtellung -Duells hat auf die moraliſche Schätzung eines Menſchen ſeitens der 
im Miniſterium geht es indep nicht fo ſchnell. Die für Gerhard] Geſellſchaft denſelben Einfluß wie eine Verurtheilung zu Gefängniß, 
beſtimmte Stelle muß ert neu geſchaffen werden. Es hat daher der | wie fie in dem Falle erfolgt it, der ihm als Vorbild vorgeſchwebt 
Landtag ein Wort mitzuſprechen. Nun it es der feſte Wille hat? So geht denn Gerhard's ganzer Entſagungsheroismus auf 
der Gegner Brügge 's, die Schaffung dieſer Stelle zu verhindern. Zu Stelzen. Ferner: wie primitiv ift nicht die Verwendung des 
dem Zwecke wird vom Abgeordneten Dr. Ment in Ausſicht geſtellt, ſchottiſchen Arbelterköͤnigs als Helfers in der Noth? Es iſt ja ſehr 
man werde den Fall Wolfshagen aus der Vergangenheit ausgraben, bequem, Brügge aus der Nähe der Gräfin zu entfernen, indem man 
um die fittlihe Qualification Brügge's für fein Amt in Zweifel zu ihn das joviale Anertieten des Lords von Ettonoille, den deutſchen 
ziehen. Brügge will die Gräfin davor bewahren, ſich in die Debatten Staub von den Füßen zu ſchütteln, annehmen läßt; aber Blumen⸗ 
des Parlaments gezerrt zu ſehen. Er verzichtet daher, der Gräfin zu thal wäre wohl der Crie, der, wenn den „Schwarzen Schleier“ ein 
Liebe, auf die ihm angebotene Hilfsarbeiterſtelle. Inzwiſchen hat die Anderer geſchrieben hätte, fagen würde, der ſchottiſche Lord habe hier 
Tochter des Vertheidigers Brügge's, ein Backfiſch von ganz eigener die Rolle übernommen, die ehemals die jetzt glücklicherweise aus. 
Naivetät, in häßlicher Dreiſtigkeit wider den Willen Belder ein Zuſammen⸗ geſtorbenen amerikaniſchen Luſtſpielonkel gejptelt haben, welche als dei 
treffen der Gräfin mit Brügge herbeigeführt. In demſelben macht ex machina immer zur Stelle waren, wo es ſich darum handelte, 
Brügge ſeinen ſtürmiſchen, lang verhaltenen Empfindungen Luft und] den feſtgefahrenen Karren der Handlung mit ihrer Allmacht wieder 
trägt der Wittwe feines Gegners die Hand an. Die Gräfin ver- flott zu machen. Und die Löͤſung des Knotens — wenn überhaupt 
von einer Schürzung deſſelben die Rede ſein kann — durch den Brief 
des alten Grafen? Wirkt nicht dieſes Ausſpielen des in der Familie der 


dränge. Der ſchwarze Wittwenſchleier ift ein unbeſiegliches Hinderniß einer 
k Wolfshagen erblichen Jähzorns wie ein Stückchen Schickſals⸗Tragoͤdie ? 


ausgelaſſene Landjunker Miniſter für Indien, um bald zum Schaß⸗ 


Dinstag, den 28. December 1886 
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Die Ruffen „bankbrüchige Schwindler nannte; er war es, der in feiner den Dank der Mitwelt erworben. Möge dem gteiſen Kämpfer ein) | 
berühmten Dartforder Rede zuerſt die Annäherung an Deutſchland und recht langer und freundlicher Lebensabend beſchieden fein. — Vor einigen! berichtet die „Fr. Ztg.“, daß eine Anzahl Mitglieder der ſoclal⸗ 


Oeſterreich verkündete: „Sollten Umſtände eintreten, welche der Regie- | Jahren haben ſich im deutſchen Reichstage langathmige Debatten über 
rung eine Wahl auferlegen, fo gehört die Sympathie und Unter⸗ die Frage abgeſpielt, ob ein Amtsrichter feine Schriftſtücke an das 
ſtützung nicht den aggreffiven Mächten, ſondern denjenigen, welche Landgericht „ergebenſt“ oder „gehorſamſt“ zu unterzeichnen habe. Der 
den Frieden und die Freiheit Europas erhalten wollen, wobei unſere Amtsrichter hatte ſehr treffend erklärt, daß er niemand zu gehorchen 
Hilfe den Ausgang zu ihren Gunſten entſcheiden wird.“ Er endlich habe, als dem Gelege, daß er auch keineswegs den Landrichtern ſub⸗ 
war es, der die myſtiſche Reife nach Berlin und Wien antrat, nach | ordinirt, ſondern coordinirt fet. Dieſe Anſicht fand leider bei dem 
deren Vollendung die Welt mit der Nachricht von dem öſterreichiſch⸗ preußiſchen Inſtizminiſter keinen Anklang, und der ſelbſtbewußte Richter 
engliſchen Bündniſſe überraſcht wurde. — es war übrigens ein gut confervativer Mann — mußte ſich 


Dinstag Vormittag verlaſſen haben müßten. 


— — 


an r r 
ueber die in Frankfurt . M. erfolgten Ausweiſungen 


demokratiſchen Partei am 24. December von der Polizeibehörde Vor⸗ 
ladungen auf den naͤchſten Tag (dem erſten Weihnachtstag), Bor- 
mitiags, behufs mündlicher Vernehmung unter gleichzeitiger Androhung 
der Zwangsvorführung erhielten. Den Vorgeladenen, unter denen 
fih mehrere Familienväter befanden, wurde einzeln eroͤffnet, daß fie 
aus dem Bereich des kleinen Belagerungszuſtandes ausgewieſen ſeien 
und bei Strafe der Verhaftung das bezeichnete Gebiet bis ſpäteſtens 
Unter den Ausge⸗ 


Wenn nun Lord Randolph Churchill jäh und unerwartet feinen dazu bequemen, der gehorſamſte“ Diener des Landgerichts zu werden. wieſenen befinden fih die Herren Sabor, Jacob Schmidt, Emil 


Abſchied genommen, fo it die Bedeutung dieſes Schrittes in der Daß innerhalb der Beamtenhierarchie ein ſolches Formelweſen gepflegt 
gegenwärtigen Situation nicht zu unterſchäzen. Die Rufen werden wird, mag man begreifen; ganz unverſtändlich dagegen ift es, wie 
frohlocken. Jedenfalls it die Lage des Miniſteriums Salisbury durch man auch das Publikum zwingen kann, demſelben zu huldigen. Eine 
dieſe Seceſſton eine in hohem Grade kritiſche geworden. Der Vor: Hamburger Cigarrenfirma ſandte kürzlich an das baſeriſche Amis- 
wand zum Rücktritt it von ſehr untergeordneter Bedeutung. nt: gericht zu Rehom das Geſuch um einen Zahlungs: Befehl und 
ſcheidend if, daß ein Mann wie Lord Churchill nicht als dienendes unterzeichnete „hochachtungsvoll“. Dieſes Geſuch kam in einem 
Glied in ein Ganzes ſich einfügen, ſondern allein herrſchen will. Briefumſchlag des Gerichtsvollziehers zurück, und zwar war das 
Das it das Ziel, dem er mit brutaler Rückſchtsloſigkeit in der „hochachtungsvoll!“ durchſtrichen, und darüber mit Blauſlift ge- 
Wahl der Mittel zuſtrebt. Er weiß, daß er England im jetzigen ſchrieben „gehorſam“. Die Hamburger Firma beſchwerte fi über 
Augenblicke compromittirt; er weiß, daß er dem Grafen Salisbury dieſes Verfahren des Gerichtsvollziehers bei dem Amesgericht, erhielt 
die ſchwerſten Verlegenheiten bereitet. Aber was thut das? O'Connor jedoch von dem königl. Oberamtsrichter Stürgenbaum den Beſcheld, 
fagt auch von Lord Randolph: „Er hat eine unglückſelige Ver⸗ daß die rothen und blauen Verfügungen nicht von dem Gerichts: 
anlagung, ſchwere politiſche Mißgriffe und die noch dazu in der vollzieher, ſondern von dem königl. Ober: und Amtsrichter und Ge: 
ungünſtigſten Zeit zu begehen. Es it ſchwer zu fagen, ob dieſe richtsvorſtand, und zwar zur Reetlſietrung, d. h. zur Belehrung der 
Mißgriffe nur auf Ausbrüche übler Laune oder auf einen Mangel Partei“ erfolgt feien. Man habe in Eingaben an die Staats: 
an Urtheilskraft zurückzuführen find, oder ob er gar dazu veranlagt miniſterien und den oberſten Gerichtshof „ehrerbietigſt gehorſamſt“, 
wurde, durch die verfehlte Anſicht, daß der große Demos es fo haben an die Central: und Kreisſtellen „gehorſamſt“ und an die übrigen 
wolle. Die Zeit wird das lehren.“ Der ſchwerſte aller ſeiner Behörden „gehorſam“ zu unterzeichnen. Abweichungen von der vor⸗ 
politiſchen Mißgriffe it jedenfalls fein nunmehriger Rücktritt vom | geſchriebenen Form ſeien zu rügen, was ſtets durch den „rothen und 
Schatzkanzleramte, durch welchen er Waſſer auf die Mühlen der Feinde blauen Beiſatz“ geſchehe. Wir glauben, es genügt, wenn dieſe That- 
des Inſelreiches ſchüttet — wenn anders er nicht feinen Zweck ſache lediglich zu allgemeiner Kenntniß gebracht wird, und wollen nur 
erreicht, das Miniſterium Salisbury aus dem Sattel zu heben und ſ den Wunſch nicht unterdrücken, daß die Gerichte allenthalben dieſelbe 
ſelber die Zügel der Regierung zu übernehmen. Und auch das wird die | Höflichkeit, welche fie beanſpruchen, auch dem Publikum nicht verweigern 
Zeit lehren. Lord Randolph Churchill iſt voll trotzigen Muthes und mögen. In letzterer Hinſicht find bisher mehr Klagen laut geworden, 
ungebändigten Glaubens an feinen Stern, und er — ift noch nicht als über die Verweigerung der ſchuldigen Achtung der Bürger gegen 
38 Jahre alt! über den Gerichten. 


* Berlin, 26. Decbr. [Tages ⸗ Chronik.] Wie der „Koͤnigsb. 
Hart. Ztg.“ geſchrieben wird, ſoll der Plan einer Reichseinkommen⸗ 
Deutſchland. ſteuer zur Deckung der Mehrkoſten für das Heerweſen in einem An⸗ 

© Berlin, 26. Dec. [Guſtav Kühne. — Formelweſen trage der Freiſinnigen und des Centrums feſtere Geſtalt gewinnen. 
im Rechtsleben.] Am 27. December vollendet eines der wenigen | Eine parlamentariſche Mehrheit ift dieſem Gedanken alſo geſichert; 
noch lebenden Mitglieder des ehemals unter dem Namen „junges trotzdem kann derſelbe, wie der Berichterſtatter meint, auf eine Durch⸗ 
Deutſchland“ vielgenannten Dichterbundes, Guflao Kühne, fein 80ſtes führung in abſehbarer Frit nicht rechnen. Die Regierung weigert 
Lebensjahr. Trotz feines hohen Alters erfreut ſich der greife Schrift- | fih erſichtlich, dem Project praktiſch näher zu treten. Sie wird zu 
ſteller noch einer erquickenden Friſche des Körpers und Geifted. Nicht ihrem Verhalten durch die verſchiedenartigſten Motive beſtimmt; ein: 
von jener Kraft der Phantafie und jener poetiſchen Bedeutung, wie mal iſt ihr der Urſprungsort des Vorſchlages antſpathiſch, ſodann 
Heine, nicht von jener Schärfe des kritiſchen Geiſtes, wie Börne, durchkreuzt eine Reichseinkommenſteuer die auf den Ausbau des in⸗ 
auch nicht von jener imponirenden Gewalt eines ſcharf ausgeprägten directen Steuerſyſtems gerichteten Tendenzen, endlich wird gefürchtet, 
Charakters, wie Gutzkow und Laube, hat doch auch Guſtav Kühne in daß mit einem ſolchen Plane gegen die eiferſüchtige Wahrung der 
jener loſen Gruppe von Dichtern, welche der deutſche Bundestag des Steuerfouveränetät der Einzelſtaaten verſtoßen werden könnte. Da 
großen Bannſtrahles würdigte, eine einflußreiche Stellung mit Ehren aber einmal die Idee auf die Tagesordnung geſetzt worden ift, fo 
ausgefüllt. Er war mehr Redacteur als Dichter. Nachdem er ſich wird ſie von derſelben doch nicht ſo bald verſchwinden, und zwar 
auf dem Joachims thal'ſchen Gymnaſium in Berlin für die Univerſität dürfte es, nach der eitirten Quelle, die Regierung ſelbſt fein, welche 
vorbereitet, dann beſonders Schleiermacher und Hegel gehört, wurde ſſich ihrer in irgend einer Form bemächtigt. Es it bekannt, daß 
er zum Seeretär der „Jahrbücher für wiſſenſchaftliche Kritik“ ernannt] Herr von Scholz die Reform der Einkommenſteuer in Preußen in 
und übernahm im Jahre 1835 die Redaclion der „Zeitung für die Geſtalt der Capitalrentenſteuer betreibt. Im preußiſchen Landtage alfo 
elegante Welt“. Im Jahre 1846 erwarb er von Auguft Lewald die wird der Finanzminiſter namentlich das Centrum beim Wort zu 
Wochenſchrift „Europa“, die er bis zum Jahre 1859 fortführte. nehmen verſuchen; ob mit Erfolg, erſcheint allerdings ungewiß, fo 
Seit 1856 lebt Guſtab Kühne in Dresden, ſtets emſig mit wiffen lange die Steuerpläne des Herrn von Scholz jene mangelhafte Durch⸗ 
Hauptſächlich bildung zeigen, an welcher fie bisher geſcheitert find, während 


zeugung uf! die Anwendung des Verfahrens zu überlaſſen fet. 
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fach verſtoße. So gehöre Brügge's Deltet nicht vor die Strafkammer, 


Und abgeſehen davon: wie oft hat wohl der Kritiker O. Bl. der 
ſondern vor das Schwurgericht; Heinz Hagedorn als Cartellträger ge- 


Briefe geſpottet, die, wenn den dramatiſchen Dichtern der Athem aus⸗ 


Schrifiſteller ihr einen goldenen Ring verehrt habe; fie werde auch in der 


ging, alle ſchwebenden Fragen einfach und zweckentſprechend löften! 

Bei derartigen generellen Mängeln fallen die Unwahrſcheinlich⸗ 
keiten, die ſich im „Schwarzen Schleier“ finden, minder ins Gewicht. 
Als ſtärkſte müſſen wir die bezeichnen, daß die weſtfaliſchen Bergleute, 
welche Gerhard in Berlin aufſuchen, um ſich in ihren Strikeangelegen⸗ 
heiten bei ihm Raths zu erholen, die abſurde Hoffnung ausſprechen, 
der Staat werde ihre Strikekaſſe füllen. j 

Das Belle an dem Schauſpiel ift das, was nicht eigentlich dazu 
gehört: die luſtige Liebes⸗Epiſode des urfidelen Studenten Heinz 
Hagedorn und Clariſſe's, der Tochter des Sachwalters Brügge's. 
Mit dieſen beiden Figuren hat der Luſtſpieldichter Blumenthal den 
Schauſpiel⸗ Autor deſſelben Namens ganz gehörig aus dem Felde 
geſchlagen. Zwar ſcheint uns die Natvetät eines jungen Mädchens, 
das einem Studenten erklärt, es warte feit dem erſten langen Kleide 
auf das Eintreffen der Liebe, nicht mehr ganz zeitgemäß; aber die 
beiden Leutchen haben ſo viel liebenswürdige Züge, daß wir froh 
ſind, wenn wir ſie auf der Bühne ſehen. Blumenthal hat den 
Werth der beiden Figuren für ſein Drama nicht unter⸗ 
ſchätzt, er gönnt ihnen einen breiten Raum zur Entfaltung, und 
dieſem Umſtande hat der „Schwarze Schleier“ feinen Erfolg zu ver- 
danken. Das Unbegreifliche, das Unzulängliche der ernſten Haupt- 
handlung des Dramas macht dem Hörer keine weiteren Kopfſchmerzen, 
weil Heinz und Clariſſe ausgiebig für Zerſtreuung der neckiſchſten 
Art ſorgen. Der Brautkranz, der für Clariſſe unter Scherz und Luſt ge⸗ 
flochten wird, intereſſirt den Zuhörer lebhafter als der Wittwenſchleler 
der Gräfin. Die innere Einheitlichkeit des Stückes leidet natürlich 
unter dieſer Zweitheilung des Stoffes. i 

Noch möchten wir hervorheben, daß Blumenthal durch die Haltung, 
die er den Abgeordneten Menk dem Dr. von Brügge gegenüber in 
Sachen der Hineinziehung feiner Duell⸗Affaire in die Verhandlungen 
des Parlaments einnehmen läßt, leicht den Anſchein erweckt, als wolle 
er (der Verfaſſer) nachträglich die Debatte über die Profeſſur des 
„ungenannten Doctors“ mißbilligen; denn Menk macht den Eindruck, 
als wünſche er die Debatte über Brügge's Vergangenheit aus Ver⸗ 
gnügen am Scandal, ſo daß der Beſucher des „Schwarzen Schleiers“ 
leicht zu falſchen Analogien verleitet wird. In dieſem Punkte hätte 
dem Dichter Blumenthal der liberale Wahlmann Blumenthal aus 
dem Wahlkreiſe Ludwig Löwe's enger zur Seite ſtehen ſollen. Wenn 
der Dichter nun einmal in den Kampf des Tages hineinſteigt, ſo muß 
er dabei das öffentliche Gewiſſen ganz und voll und ohne ſchüchterne 
Zweideutigkeit vertreten. 
Von juriſtiſcher Seite it darauf aufmerkſam gemacht worden, daß 
Blumenthal in der Gerichtsſeene des erſten Actes ſowohl gegen die 
Strafproceßordnung als auch gegen das Gerichtsverfaſſungsgeſez mehr: 


höre nicht in den Zeugenraum, ſondern auf die Anklagebank, da er 
nach feinem eigenen Geſtändniß nicht bemüht geweſen fei, den Zwei- 
kampf zu verhindern, und daher die im § 209 des Strafgeſetzbuches 
vorgeſehene Strafloſigkeit nicht für ſich in Anſpruch nehmen könne; 
ferner werde die Gräfin nicht vereidigt, obwohl fie zu dem Beſchul⸗ 
digten in keinem Verwandtſchaftsverhältniß ſtehe. Dieſe fachmänniſchen 
Bemerkungen können natürlich nicht den Zweck haben, vergeſſen zu 
machen, daß der Dichter mit künſtleriſcher Licenz verfahren dürfe; aber 
es mag wenigſtens den Juriſten unter den Zuſchauern zur Genug⸗ 
thuung gereichen, daß die im „Schwarzen Schleier“ beliebte Verletzung 
der Strafproceßordnung und des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes doch nicht 
ganz ohne Rüge geblieben iſt. 

Die Novität fand eine ſehr gute Darſtellung. In der Rolle des 
Dr. von Brügge begann Ludwig Barnay ſein feit. langer Zeit 
angekündigtes Gaſtſpiel. Der Künſtler erntete gleich am erſten Abend 
ſeines gegenwärtigen Aufenthalts ſtürmiſchen Beifall und einen 
coloſſalen Lorbeerkranz. Er ſpielte ſeinen Brügge mit warmer Em⸗ 
pfindung und charakteriſirte ihn als einen von der Trefflichkeit feiner 
Ideale aufs Innerſte überzeugten Menſchenfreund. Das Unklare in 
dem Charakter des jungen Socialreformers, das der Autor darin ge: 
laſſen, kann natürlich ſelbſt in der beſten Darſtellung nicht verſchwinden. 
Leider hinderte den Künſtler eine ſtarke Indispoſttion an der unein⸗ 
geſchränkten Entfaltung ſeines künſtleriſchen Könnens. Frl. Wien⸗ 
rich erinnerte als Gräfin Wolfshagen an ihre beſten Leiſtungen der 
Vorjahre; die vornehme Einfachheit ihres Spiels berührte ſehr ſym⸗ 
pathiſch. Als Juſtizrath Rupertus zeichnete ſich Herr Waldemar 
durch discretes Spiel aus. Herr Quincke war als Staatsanwalt 
Bornemann in Haltung und Maske höchſt charakteriſtiſch. Daß er 
wider die jetzt giltige Strafproceßordnung die Anklageſchrift verlas, 
kann man nicht ihm zum Vorwurf machen. Ganz prächtig war Herr 
Homann als der Studioſus Heinz Hagedorn. Er kam in der 
liebenswürdig⸗humorlſtiſchen Zeichnung dieſes fidelſten aller bemooſten 
Semeſter den Intentionen des Dichters ohne Reſt nach. Frl. Lorm 
ſtand Herrn Homann mit größtem Erfolge zur Seite. Wenn 
dieſe begabte Künſtlerin ihre übermüthige Laune zu zügeln verſteht, 
wie es am Sonnabend der Fall war, iſt es ein Genuß, ſie ſpielen zu ſehen. 
Auch Herr Pittſchau als Lord Ettonville bot eine ſehr tüchtige 


Fleiſchmann, Conradi, Hermann Gehr, Schreiner Schäfer, Schreiner 
Neu, Schreiner Kurz und Maurer Adam Weber. 


[Der Abg. Liebknecht] ſchreibt an die „Leipz. Ztg.“: „In einer 
mich betreffenden Notiz Ihrer geſtrigen Nummer heißt es, meine „Agita⸗ 
tionsreiſe nach Amerika habe theilweiſe bezweckt, für die nächſte Wahl⸗ 
campagne Gelder aufzubringen“. Dieſer Zweck „ſolle“ jedoch nur zum 
Theil erreicht ſein, weil die Arbeiter ſich „ſtellenweiſe ſehr ſpröde“ gezeigt. 
Die Sache ift: meine amerikaniſche „Agitationsreiſe“ hatte nicht den 
Zweck, Wahlgelder aufzubringen, ſondern einzig und allein für den Socia⸗ 
lismus Propaganda zu machen — ein Zweck, der im ausgedehnteſten Maß, 
meit über meine Erwartungen hinaus, erreicht worden ift. Ueberdies merz 
den wir aus Amerika Wahlgelder bekommen, und zwar find mir in dieſer 
Beziehung überall, wo ich war, ohne daß ich einen Anſtoß zu geben hatte, 
die glänzendſten Verſprechungen gemacht worden, an deren Erfüllung i 
keinen Grund habe zu zweifeln. Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, da 
ich die Reiſe auf Einladung der amerikaniſchen Genoſſen unternommen habe.“, 


[Nichtbeſtätigung.] Aus dem Teltower Kreiſe ſchreibt dem 
„Reichsfr.“ der Bauergutsbeſitzer A. Heinrich aus Neuenburg bei Trebbin, 
er ſei im Mai zum Ortsvorſteher gewählt und zum 28. Mai zur mündlichen 
Prüfung auf das Landrathsamt vorgeladen worden. Hier wurden ihm 
die ragen vom Kreisſecretär vorgelegt. Er glaubte, feine Aufgabe in 
genügender Welſe gelöſt zu haben und wurde entlaſſen, nachdem er 
vom Landrath gefragt war, wie die Gemeinde dazu käme, einen ſo jungen 
Mann zu wählen? Zum Reichstagsabgeordneten kann man mit 25 Jahren, 
zum preußiſchen Landtagsabgeordneten mit 20 Jahren gewählt werden. 
Zum Ortsvorſteher in Neuendorf bei Trebbin ift nach des Landraths 
Stubenrauch Meinung ein erheblich höheres Alter nörhig: Der Guts⸗ 
beſitzer Su ift 33 Jahre alt. Drei Tage nach dem Examen bekam 
er den Beſcheid, daß ihm mit Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes die Be⸗ 
ſtätigung verſagt werde. Auf ſeine Anfrage nach den Gründen erhielt 
er keine Antwort. Der Amtsvorſteher Ludwig berief eine Verſammlun 
zur Neuwahl; diesmal wurde der Gutsbeſitzer Boskow erwählt, der au 
zum Landrathsamt beſchieden wurde, aber ſofort feine Beſtätigung erhielt. 
Ob er zuvor einer Schulzenprüfung unterworfen iſt, weiß der Gewährs⸗ 
a 4 RN, nicht, auch theilt er nicht mit, um wie viel Bos kow 
älter iſt, als er. 


* Berlin, 26. Dechr. [Berliner Neuigkeiten.] Die von der 
Königl. Landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin angekündigten Vor⸗ 
e und Uebungen werden im gegenwärtigen Winterſemeſter von 506 
Studirenden, und zwar von 166 ordentlichen Hörern, 11 außerordentlichen 
Heu ein Li e 3 der Univerſität, 

ergakademie renden der Techni f 
und 11 Studirenden der Tblerarzneiſchule) beſucht. een 

Ueber die Weihnachtsfeier im Irrenhauſe zu Dalldorf wird 
dem „B. B.⸗C.“ von einem Augenzeugen berichtet: In der elle er⸗ 
leuchteten Kirche verſammelten ſich Nachmittags um 4 Uhr die kranken 
Männer und Frauen, achthundert an der Zahl, welche durch ihre Wärter 
und Wärterinnen herein geführt wurden. Nach Abſingung des Pfalms 102 
von Grell, betrat De. Suttkus, der Prediger aus Tegel, die Kanzel. Nach 
einer ſtillen Andacht ſuchte der Redner, in tief empfundenen und ergreifenden 
Worten die Unglücklichen anf die Bedeutung des Tages hinzuwelſen. Man 
merkte es den Kranken an, daß die weihevolle Rede einen tiefen Eindruck 
auf ſie machte. Nach dem Segen des Dr. Suttkus und dem ſich an⸗ 
ſchließenden Vaterunſer ſtimmte der Chor „Stille Nacht, heilige Nacht“ an, 
und die kirchliche Feier war beendet. In einzelnen Möthetlungen, die 
Männer voran, dann die Frauen und Mädchen, zogen ſie nach den an⸗ 
ſtoßenden Sälen, in welchen vier mächtig große, hellſtrahlende Weihnachts⸗ 
bäume, zwei für die Männer und zwei für die Hager und Mädchen aufs 
geftellt waren. Auf dreißig weiß gedeckten Tafeln lagen die Geſchenke; 
ein Zettel trug die Namen der Kranken; außer Aepfeln, Nüſſen und 
Pfefferkuchen erhielten die Männer Cigarren und Tabak, Pfeifen, Eigarren⸗ 
taſchen, Hemden, Tücher, während die Frauen und Mädchen Corſets, 
Parfüms, wohlriechende Seifen, Spieizeuge und Puppen zc. auf ihren 
Plätzen fanden. Am Tage ppa hatte in Daldorf eine Beſcheerung für 
die Kinder ſtattgefunden. Für Anfangs Januar wird eine Theater⸗Vor⸗ 
ſtellung, von den Kranken ſelbſt arrangirt, geplant. Ein junges Mädchen 
erzählte mit großer Freude, daß bei der letzten Vorſtellung ein namhafter 
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aus einem aufgeſchnittenen Exemplar verleſen hätte, damit der Anſchein 
genährt würde, als habe er ſie wirklich ſtudirt. Auch hätte, um die 
Form zu wahren, der Verkündigung des Gerichtsbeſchluſſes, daß das 
Urtheil am nächſten Tage publicirt werden folle, wenigſtens eine flüchtige 
Beſprechung unter den Mitgliedern des Gerichtshofes markirt werden 
müſſen, da der Präfident nicht für ſich allein beſchließen kann. Ez 
ſind das Kleinigkeiten; aber es macht ſich gut, wenn auch auf ſolche 
Dinge die Regie achtet. Die Inſcenirung des Schauſpiels war in 
Bezug auf die Ausſtattung eine höͤchſt lobenswerthe. 
Karl Vollrath. 


Stadt⸗Theater. 
Sonnabend: „Figars's Hochzeit“. 
Sonntag: „Euryanthe“. 


Wenn am erſten Weihnachtsfeiertage eine komiſche Oper, ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich vor ausverkauftem Haufe, gegeben wird, ſo liegt keine Ver⸗ 
anlaſſung vor, das, was etwa nicht ganz ſtimmt, allzu tragiſch zu 
nehmen und die allgemeine Freude durch ſcharfe kritiſche Bemerkungen 
zu fören. Mozart's Figaro⸗Muſik ift trotz ihres nunmehr hundert⸗ 
jährigen Alters noch immer ſo jugendfriſch, daß ſie ſich im Nothfall 
von ſelbſt durchhilft. Die vielfachen Verbeſſerungen, die am Sonn⸗ 
abend die Mehrzahl der Darſteller ihr angedeihen ließ, kann fie ohne 
Schaden für ihre Wirkung entbehren. Leider giebt es kein Mittel, 
dieſen Elgenmächtigkeiten zu ſteuern, und ſelbſt die beſten Künſtler 
vermögen nicht, ſich dem Bann der Gewohnheit und des Altherge⸗ 
brachten zu entwinden. Ein Glück iſt es zu nennen, daß man 
wenigſtens den Hauptkern der Melodieen in Ruhe läßt, und ſein 
Müthchen nur an Nebenfächlichkeiten, namentlich an den Schlüſſen 
und Ueberleitungen kühlt. Wenn die Schauſpieler mit Schiller und 
Goethe ſo verführen, wie die Sänger mit Mozart — was würden 
fie wohl für bittere Worte zu hören bekommen? — Dieſen, durch die 
Tradition geheiligten und geſchützten Krebsſchaden bei Seite laſſend, 
und die großen Schwierigkeiten, die Mozart's Geſangsmuſtk modernen, 
dem bel canto großentheils entwöhnten Stimmen bereitet, in billige 
Erwägung ziehend, konnte man ſich mit der in Rede ſtehenden Auf⸗ 
führung nicht nur einverſtanden erklären, ſondern an den Details 
einzelner Rollen fogar von Herzen erfreuen. Die Gartenarie wurde 


Leiſtung; nur hätte der Darſteller die Figur noch mehr von der bei: lebhaft applaudirt, und das Briefduett, wie üblich, da capo ver- 
teren Seite nehmen follen. Ein Mann, der Experimentes halber langt; zu lärmenden Ausbrüchen des Enthusiasmus kann es im 
feine 8000 Arbeiter einem jungen Socialreformer überläßt, muß den Figaro nicht gut kommen, da Mozart auf die Anwendung ſtimulirender 
Muth der Jovoialität befigen. — Bei der Gerichtsverhandlung, bei Hilfsmittel verzichtet hat. In erſter Linie find zu nennen Frau 
welcher Herr Koch den Präfidenten mit Würde repräſentirte, hätte Steinmann⸗Lampé, Frl. Flor, Frl. Kolb und die Herren 
es auf dieſen Beamten ein beſſeres Licht geworfen, wenn er die Hermany, Riechmann und Patek; die Vertreter der Heineren 
Stelle über das Duell, die er aus einer Broſchüre Bruͤgge's verlieſt, Partien, Frl. Holland und Hartwig, ſowie die Herren Leinauer 


en und Graben nicht zu unterſcheiden waren und 
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planten Vorſtellung mitwirken, und fe hoffe, daß auch der Schriſtſteller 
e wieder bewundern werde. L. abn. 
Ein in der Haſenhaide wohnender Reſtaurateur S. hatte einen ſo⸗ 
genannten Miteſſer am Kinn, und um ſelbigen zu beſeitigen, ließ er ſich 
ibn von ſeiner Frau mittelſt eines Taſchenuhrſchlüſſels ausdrücken. Schon 
nach einer Stunde empfand er auf der betreffenden Stelle einen brennen⸗ 
den Schmerz und ſah, daß ſich eine ſtarke Entzündung über das ganze 
Kinn verbreitet habe. Sofort angewendete Hausmittel blieben ohne Er⸗ 
folg, vielmehr nahmen die Schmerzen, wie auch die Geſchwulſt zu; der 
Zuſtand des Herrn S. wurde ein ſo bedenklicher, daß man einen Arzt zu 
Rathe zog. ieſer conſtatirte eine Blutvergiftung, deren Entſtehung er 
auf eben jenen Uhrſchlüſſel, der Roſt⸗ und Grünſpantheilchen enthalten 
hatte, zurückführen zu müſſen glaubte. Es wurde nun in den letzten 
Tagen an Herrn S. eine Operation vorgenommen, welche zwar das Kinn 
arg entſtellt, aber doch die Lebensgefahr beſeitigte. 


Darmſtadt, 22. Decbr. [Der Großherzog von Heffen] hatte 
geſtern Nachmittag einen kleinen Unfall zu beſtehen, der aber glücklich ab⸗ 
elaufen iſt. Der Fürſt hatte nach dem Forſtauſe „Mönchbruch“ zwiſchen 
Mörsfelden und Großgerau eine Schlittenfahrt unternommen und ſich da⸗ 
bei eines fünfſpännigen Gefährts bedient. Die Fahrt, die unter gewöhn⸗ 
lichen Verhältniſſen in einer Stunde auszuführen iſt, erferderte wegen der 
maſſenhaften Schneeablagerung die dreifache Zeit. Der Schnee hatte aber 
auch die an der Straße hinziehenden Gräben n ſo poj 
großherzogliche 
itten bei Gräfenhauſen in den Graben fiel. Der Fall war aber glück⸗ 
licherweiſe ohne jede nachtheilige Folgen. 


J. Leipzig, 23. Dec. [Das Holzfaſerpatent des Pro feſſors 
Mirſcherkich in Freiburg, Yale am 27. October 1884 vom 
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gerichtsentſcheidung die Weiterzahlung der Tantiemen ablehnte. Herr M. 
verklagte ihn nunmehr auf Einhaltung des Vertrages, er aber erhob 
iderklage gegen Herrn M. und v 195 50 Rückzahlung der pränumerando 
Pabel Tantieme in Höhe von 100 M. Zur Rechtfertigung ſeines 

rhaltens gab Herr V. vor dem Landgerichte Freiburg (Baden) u. a. an, 
Herr Profeſſor M. habe die Anwendung ſeines Verfahrens ſo vielfach an⸗ 
deren Perſonen geſtattet, daß dadurch ein rentabler Betrieb unmöglich ge⸗ 
macht ſei. Ferner berief er ſich darauf, daß das Patent zu Unrecht er⸗ 
theilt ſei, wie das Reichsgerichts⸗Urtheil beweiſe. Profeſſor M. dagegen 
ſagte, er ſei in Folge des aufrecht erhaltenen Theiles feines Patentes in 
der Lage, jedem dritten die Anwendung ſeines Verfahrens zur Ge⸗ 
winnung von Celluloſe zu verbieten, auch wenn derſelbe nur Celluloſe 
gewinnen wolle, weil gleichzeitig mit der Celluloſe die Nebenproducte ge⸗ 
wonnen würden, deren Herſtellung noch geſchützt iſt. Dabei ſei es gleich⸗ 
fata ob man dieſe Nebenproducte verwerthe oder in den Bach laufen 
aſſe. Mit Bezug auf die Gegenklage ſagte er, das Reichsgerichtsurtheil 
könne unmöglich rückwirkende Kraft haben, ſodaß nunmehr die währen 
der Giltigkeit des Patentes abgeſchloſſenen Verträge richtig ſein müßten, 
es müſſe vielmehr angenommen werden, daß die Verträge mindeſtens bis 
zum Erlaß des Reichsgerichtsurtheils zu Recht beſtanden; die Rückforde⸗ 
rung der 10000 Mark ſei daher ungerechtfertigt. Trotzdem erkannte das 
Landgericht Freiburg am 22. April 1885 auf Zurückweiſung der Klage 
MS und verurtheilte ihn auf die Klage V.“s zur Herauszahlung der 
10000 Mark ſammt 6 pCk. Zinſen vom Tage der Klageerhebung an, mit 
der Begründung, daß der Vertrag ungiltig ſei. — Die Berufung Mitſcher⸗ 
lichs gegen beide Urtheile wurde vom Oberlandesgerichte Karlsruße verz 
worfen. Daſſelbe führte u. a. aus, daß Jemand, der die Nebenproducte 
in den Bach laufen laſſe, ſie nicht „gewinne“, alſo auch nicht gegen das 
noch beſtehende Patent verſtoße. — Die Entſcheidung der zweiten Inſtanz 


1. Civilſenate des Reichsgerichtes für ungiltig erklärt worden ift; hat zu | focht nun M. im Wege der Reviſion an, indem er behauptete, das Ober: 


einer Reihe von Civilproceſſen Veranlaſſung gegeben, von denen zwei heute 
durch den II. Civilſenat des Reichsgerichtes entſchieden wurden. Das 
Herrn Mitſcherlich patentirte Aue befteht darin, daß aus Holz mittels 
doppelſchwefelſauren Kalkes Celluloſe und gleichzeitig Gerbſtoff und Eſſig⸗ 
ſäure gewonnen wird. Durch diefe Methode der Gewinnung der Cellulose 
wurde die Papierfabrikation in ganz andere Bahnen gelenkt, da man nicht 
mehr nöthig hatte, ſich auf Lumpen und dergl. zu beſchränken. Sein 
Patent nutzte Prof. M. in der Welle aus daß er gegen eine gewiſſe 
Tantième und eine Caution für dieſelbe (meiſtens 10000 Mark) verſchie⸗ 
denen Fabrikanten geſtattete, nach ſeinem Verfahren Celluloſe zu fabriciren. 
Auf dieſe Weiſe machte er außerordentlich glänzende Geſchäfte; aber das 
Vergnügen dauerte nur einige Jahre. Herr Berend in Barzin, der Leiter 
der Bismarck'ſchen Papierfabrik, hatte entdeckt, daß bereits vor Ertheilung 
des Patentes an Mitſcherlich ein Amerikaner Lightmann in England ſich 
die Gewinnung von Celluloſe, allerdings in einer anderen Art als M., 
hatte patentiren laffen. Der von B. angeſtrengte Proceß auf Nichtigkeits⸗ 
erklärung des M, ſchen Patentes beſchäftigte, wie erwähnt, vor zwei 
Jahren das Reichsgericht. Dieſes entſchied dahin, daß Anſpruch 
1) des Patentes (Gewinnung der Celluloſe) aufzuheben fei, daß 
dagegen Anſpruch 2) (Gewinnung der Nebenproducte: Gerbſtoff, 
Eſſigſäure und Gummi) fernerbin (bis 1890) geſetzlichen Schutz ge: 
nießen ſolle. Daß nach dieſer Entſcheidung die Licentiaten des Herrn 
Mitſcherlich die mit demſelben früher abgeſchloſſenen Verträge nicht mehr 
einhalten wollten und die Weiterzahlung der Tantiemen verweigerten, iſt 
leicht zu erklären. Prof. M. jedoch wollte ſich nicht ohne weiteres den 
ihm ſeiner Meinung nach rechtmäßig zukommenden Gewinn entgehen 
laſſen und legte die Entſcheidung des Reichsgerichts nach ſeiner Art aus. 
Zwar ſei, ſo ſagte er, die . von Celluloſe freigegeben, aber Nie⸗ 
mand dürfe auch in Zukunft ſein Verfahren anwenden, weil nur bei dieſem 
(nicht auch bei dem engliſchen) die vorläufig noch geſchützte Gewinnung 
der Nebenproducte Gerbſtoff, Eſſigſäure und Gummi ſtattfinde. Er wollte 
alſo von den Papierfabrikanten für die von ihnen meiſtens gar nicht 
beabſichtigte „Gewinnung“ der Nebenproducte, die ſie meiſtens in den Bach 
laufen laſſen, ſich indirect die Tantiemen zahlen laffen, die er direct für 
die Celluloſe⸗Gewinnung nicht mehr beanſpruchen konnte. Hinzu kam noch, 
daß er ſeinen Licenzträgern gewiſſe Fabrikationsgeheimniſſe, die im Patent 
keine Aufnahme gefunden hatten, verkauft hatte. Auch hierauf gründete 
er fein Recht zum weiteren Bezuge der Tantiemen. Den erſten Streit 
nun auf Grund dieſer Forderungen bekam er mit der Firma Gebrüder 
Vogel in Celle und Wieſenthal. Der eine Theilhaber dieſer 
Firma, Otto Vogel, war im Jahre 1878 als Fabritdirector in die 
Dienſte M3 getreten und hatte ſich eidlich verpflichten müſſen, 
die ihm in dieſer Stellung anvertrauten Fabrikationsgeheimniſſe 
noch 15 Jahre nach Aufgabe dieſer Stellung geheim zu halten 
und in keiner Weiſe zu ſeinem Vortheile auszunutzen. Bald darauf wurde 
jedoch dieſer Dienſtpertrag gelöſt und Herr Ki gründete mit feinem 
Bruder ſeloſt eine Fabrik. Der |. Z. % ene Vertrag wurde dann 
mit Rückſicht auf bie veränderten Verhällniſſe modificirt und ſowie die 
übrigen von M. abgeſchloſſenen Licenzverträge geſtaltet. Der Vertrag 
ſollte vom Jahre 1880 bis 1892 gelten, alſo noch zwei Jahre länger als 
das Patent nn hatte. Eine Bedingung lautete auch dahin, daß 
Herr Profeſſor M. im N ter e 
Licenz übertragen dürfe. Dieſen Vertrag Alfo hatte Herr Vogel inſofern 
nicht innegehalten, als er unter Bezugnahme auf die erwähnte Reichs⸗ 
und Büffel trugen redlich das Ihrige dazu bei, 
flotten Gang zu bringen. 
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landesgericht ſei von einer irrigen Auffaſſung des Gegenſtandes des Ver⸗ 
trages ausgegangen. Dieſer Gegenſtand ſei das ihm zuſtehende Ver⸗ 
bietungsrecht; nur dann könnte man dem Oberlandesgericht Recht geben, 
wenn dieſes Verbietungsrecht weggefallen wäre. — Der zweite Proceß 
dleſer Art, der noch vor dem Reichsgerichte verhandelt wurde, war von 
M. gegen den Givilingenieur Winter in Celle gerichtet. Dieſer hatte ver: 
tragsgemäß die Einrichtung von Papierfabriken nach M.S Patent über- 
nommen und ſich eidlich verpflichtet, die Geheimniſſe „nie“ zu verrathen. 
Später hatte er dieſelben aber gegen Bezahlung anderen Perſonen mit⸗ 
getheilt. Nach dem Vertrage hätte er für jeden ſolchen Fall der Mit⸗ 
theilung 1500 M. Conventionalſtrafe zahlen müſſen, aber er weigerte ſich 
deſſen. ME Klage auf Einhaltung des Vertrages war in zwei Inſtanzen 
abgewieſen und nun wandte er ſich an das Reichsgericht, indem er be⸗ 
hauptete, es ſei eine genügende Feſtſtellung des Vertrages unterlaſſen worden. 
Das Urtheil des Reichsgerichtes lautete dahin, daß in beiden Proceſſen 
die Vorentſcheidung aufzubeben und die Sachen an das Oberlandesgericht 
zurückzuverweiſen feien. Die Gründe bezüglich des erſten Proceſſes lau: 
teten: Das Oberlandesgericht ſtellt feſt, daß der Vertrag nichtig geweſen 
ſei, d. h. keinen ee Gegenſtand gehabt habe und daß deshalb 
die Klage auf Innehaltung des Vertrages abzuweiſen ſei. Dieſer Grund 
erſcheint nicht als zutreffend, auch wenn anzunehmen wäre, daß der Theil 
des Patentes, welcher die Celluloſe⸗Gewinnung betrifft, in der That für 
nichtig erklärt iſt, ſo iſt doch nur der Vertragsgegenſtand weggefallen, aber 
nicht nichtig geworden, und man kann nicht annehmen, er fei von Anfang 
an nicht vorhanden geweſen. Hiernach itt die Widerklage Vogels jeden: 
falls nicht gerechtfertigt. Aber auch die Entſcheidung über die Vorklage 
kann nicht aufrecht erhalten werden, denn es ergiebt ſich, daß die Vor⸗ 
inſtanz dabei von derſelben irrigen Rechtsanſchauung ausging. — Die 
e für die Entſcheidung des Prozeſſes gegen Winter ſind weſentlich 
eſelben. 


Frankreich. 


Paris, 23. December. [Lieutenant Letellier.] Wie die 
hieſigen Blätter mittheilen, wird der Lieutenant Letellier in Folge der 
Vorſtellungen des Generals Boulanger ſofort in Freiheit geſetzt werden. 
„Figaro“ behauptet, derſelbe ſei nur deshalb nach Deutſchland ger 
gangen, um ſich in der deutſchen Sprache zu vervollkommnen, d. h. 
wie er geſagt habe, zu lernen, wie man „Kieſelſteine zermalmt“. Als 
Beweis, daß der junge Herr keinen düſteren Verrath zu ſpinnen geſonnen 
war, theilt das Blatt folgendes Schreiben mit, das er am 11. Decbr. 
aus Karlsruhe an ſeine Familie richtete: 

Ich werde am Mittwoch von hier nach Stuttgart abreiſen, in Ulm und 
Augsburg einige Stunden verweilen und drei Tage in München zubringen. 
Von dort kehre ich über Vorarlberg, Bodenſee, Schaffhauſen, Baſel, Mül⸗ 
hauſen und Belfort zurück, wo ich den lieben Boden des Vaterlandes 
wieder betrete und die trefflichen Eiſenbahnen wiederfinde, auf denen man 
(die Offiziere) nur ein Viertel des Fahrpreiſes bezahlt, mein Lohn für 
viele Arbeit und Entbehrung. Einſtweilen gehe ich alle zwei Tage zu Frau 
. „ wo der Abbe M 
Tage zu dem jungen Kuͤſter, der mir andere verbeſſert. Du ſiehſt, ich habe 
Leute gefunden. 
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Die Theilnahme des großen Publikums war eine laue 
und erkaltete in den nächſten Vorſtellungen immer mehr und mehr; auch 


Ungleich höheres Intereſſe erregte die Gabe, die uns die Direction in andern Städten, Frankfurt, Dresden, Berlin, ergab fih daſſelbe 


des Stadttheaters am zweiten Welhnachtsfeiertage beſcheert hatte: 
Webers Euryanthe. In der Geſchichte der Oper giebt es kaum ein 
anderes Werk, welches mehr Einfluß auf die Fortentwickelung der 
muſikaliſch⸗dramatiſchen Kunſt ausgeübt hätte, als die Euryanthe. 
Man hat fie treffend „die Waſſerſcheide zwiſchen der claſſiſchen Oper 
und dem modernen Muſikdrama“ genannt. Euryanthe iſt nicht ins 
Herz des Volkes gedrungen, wie der Freischütz, aber fie it trotzdem 
das größere Kunſtwerk. Ihre Hauptſcenen, ihre Charaktere ſind in 
der Folgezeit zu wiederholten Malen auf die Bühne gebracht worden, 
letzte Verſion heißt „Lohengrin“. Adolar iſt der Stamm⸗ 
vater der lyriſch-heroiſchen Tenöre, welche, das Schwert in der einen, 
die Zither in der anderen Hand in den romantiſchen Opern der 
Neuzeit als ſchmachtende Troubadours u. dergl. ſich herumtummeln. 
Euryanthe ift die Ahnfrau jener duftigen Mädchengeſtalten, die, auf 
jede Gefühlsinitiative verzichtend, nur in dem Geliebten leben, 
und deren Beruf darin beſteht, ohne ein Wort des Wider⸗ 
ſpruches unſchuldig zu leiden und zu Grunde zu gehen. Wem fiele 
nicht Ortrud und Telramund ein, wenn er das Verbrecherpaar 
Eglantine und Loſtart fih zu gemeinſamer Frevelthat rüſten ſieht, 
wer erblickt nicht in König Ludwig das Vorbild jener Schattenkönige, 
die in der modernen Oper durch ihr patriarchal iſches Gebahren 
uch ſelbſt und ihre Umgebung langweilen! Die ganze Anlage der 
Oper, die ſich — ein Verdienſt der Dichterin Wilhelmine von Chézy — 
nur zu häufig dem „höheren Blödſinn“ nähert — wie oft iſt fie ſpäter 
nachgeahmt und nackgeäfft worden! Marſchners ganze geiflige Eigen- 
thümlichkeit ſteht unter dem zwingenden Einfluß der Euryanthe, 
Meyerbeer übertrug die fruchtverheißenden Keime der Weber'ſchen 
Mufe ins Franzöfifce, und Wagner empfing aus den Anregungen 
ſeines ihm congenialen Amtsvorgängers die vornehmſten Inſpirationen 
für feine Mufikdramen. Daß die Nachgebornen die Fehler, denen 
Weber verfallen war, vermieden und, durch den theilweiſen Mißerfolg 
der Eurvanthe gewitzigt, die dramatiſche Wirkung nicht der abſoluten 
Mufit zum Opfer fallen ließen, iſt ſelbſtoerſtändlich. — Euryanthe 
wurde am 25. October 1823 in Wien zum erſten Male aufgeführt. 
Henriette Sonntag ſang die Titelrolle, die Grünbaum (die Tochter 
Wenzel Müllers) die Euryanthe, Halzinger den Adolar, Forti den 
Lyſiart. Bereits in der Generalprobe, die fünf Stunden dauerte, 
hatte das Werk bei den Mitwirkenden das Gefühl der Ermattung 
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hervor, da das Theater nicht in der Lage war, eine würdige Auf 


Reſultat. Breslau, welches, wie früher berichtet worden ift, den Frei- 
ſchütz ſofort nach der erſten Berliner Aufführung acquirirt hatte, be: 
warb ſich auch um die Ueberlaſſung der Partitur der „Euryanthe“. 
Diesmal war es indeß nicht das Theater, welches das neue Werk der 
Oeffentlichkeit erſchließen wollte, ſondern der „Akademiſche Muſikverein“, 
welcher die „Euryanthe“ unter Carl Julius Hoffmann's Leitung 
als Concertſtück in der Aula Leopoldina zur Aufführung zu bringen 
beabſichtigte. Die Antwort, die Weber dem Vereine zugehen ließ, 
ift ein Document von culturhiſtoriſchem Werthe; fie enthält genau 
dieſelben Gründe, die auch Wagner veranlaßten, lange Zeit hindurch 
die Aufführung ſeiner dramatiſchen Werke im Coneertſaal zu inhibiren. 
Sie iſt vom 20. December 1824 datirt und lautet: 


„Empfangen Sie vor Allem, meine hochgeehrten Herren, meinen 
herzlichſten Dank für das in jeder Hinſicht mich höͤchſt erfreulich 
Ehrende Ihrer geachteten Zuſchrift vom 15. December. Es bewegt 
mich wahrhaft recht ſchmerzlich, daß ich dieſem ſtrebensfrohen ver: 
trauensvollen Aufruf nicht eben ſo freudig Gewährung entgegen⸗ 
rufen kann. Euryanthe ift ein rein dramatiſcher Verſuch, feine 
Wirkung nur von dem vereinigten Zuſammenwirken aller 
Schweſterkünſte hoffend, fher wirkungslos, ihrer Hilfe beraubt. 
Dieſe Ueberzeugung hatte ich, ehe vielfältige Wünſche, wie die Ihrigen, 
an mich gelangten, die ich z. Th. befriedigte, oder willkührliche 
Luſt, Einzelnheiten oder das Ganze ohne Anfrage dem Publikum vor⸗ 
führte. Die Erfahrung beſtätigte meine Ueberzeugung. Das Werk 
ließ nicht nur kalt, ja es erregte Mißfallen, denn nicht geringe Er⸗ 
wartungen brachte das mir gewogene Publikum mit. Vergleichungs⸗ 
weiſe erlauben Sie mir nur als Beiſpiel anzuführen, ob Sie Sich 
irgend welche Wirkung auch von gelungenſter Aufführung einer 
„Iphigenia“ von Gluck im Concertſaale verſprächen? Und dies iſt 
ein anerkanntes Melſterwerk und allgemein gekannt, wodurch 
die Phantaſie des Hörerd ergänzend und hinzufügend wirken kann. 
Sie meine Herren, in Ihrem keinen Eifer für die Kunſt 
würden es ſich ſelbſt nicht vergeben können, wenn Sie meine 
Worte beſtätigt fänden und ſich den Vorwurf machen müßten, 
durch dieſe Concertaufführung den Glauben an deutſche 
Kunſt bedeutend erſchüttert zu haben.“ Nach Weber's Tode trat 
indep der „Akademiſche Muſikoerein“ mit der Euryanthe dennoch 


und Ermüdung wachgerufen, fo daß Weber ſelbſt, der vorher jet „auf führung zu riskiren. — 


Gott und feine Eurvanthe“ gebaut hatte, nicht umhin konnte, zu be: 
merken: „Ich fürchte, aus meiner „Euryanthe“ wird „Ennyanthe“. 
Oer Erfolg der erten Aufführung war ein ſogenannter Achtungs⸗ 


4 


erſolg; Webers fperielle Freunde und Anhänger hatten dabei ag |repräfent die elfte umarbeltung. Weber, den das durch und durch 


Weber's Eurvanthe wird nie Repertoire oder Kaſſenſtück werden, 
dafür bürgt der en tſetzliche Text. Wie dieſer im Uranfange beſchaffen 
geweſen iſt, läßt fi nur ahnen; das Libretto, wie wir es jetzt kennen, 


meine Arbeit durchſteht, und am nächſten 


Wenn die Deutſchen nicht die Preußen 


ätten, fo wäre es reizend; obgleich fie dieſelben baffen, fo baben fie ſich 
ifi ans e der e und dies Nea ie aller ihrer guten Ei al e 4 
Ungeachtet der guten Aufnahme bei Frau H.. wird mir die Felt etwas 
lang, und ich werde froh ſein, wenn ich mit meinen kleinen Jägern wieder 
zuſammen bin. Mit großem Vergnügen werde ich meine Uniform anlegen, 
nachdem ich ſo lange im ſcheußlichen „Pekin“ (Civil) geſteckt. Ich hoffe, 
einen Brief in München zu finden. Ich bin dort am 17., 18. und 19. 


Portugal. 


[Ueber die Schiffskataſtrophe im Tajo] melden Telegramme 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Liſſabon unterm 24. d.: „Der Zu⸗ 
lignero zwiſchen dem britiſchen Panzerſchiffe „Sultan“ und dem 
Dampfer „Ville de Victoria“ ſcheint nach den darüber vorliegenden detail⸗ 
lirten Berichten heute Morgen um 5 Uhr ſtattgefunden zu haben. Der 
Dampfer hatte zur Zeit 60 Perſonen an Bord, nicht 250, wie anfänglich 


d gemeldet worden war, und er folte heute nach Braſilien abgehen. Es. 


heißt, daß der „Sultan“ in zu großer Nähe der „Ville de Victoria“ vor 
Anker gegangen war und daß, als erſterer mit der Fluth herumſchwenkte, 
fein Schnabel in die Seite des Dampfers eindrang. Der „Sultan“ wurde 
durch den Zuſammenſtoß ebenfalls beſchädigt. Der Capitän des Kriegs⸗ 
ſchiffes räumt ein, daß der Zuſammenſtoß dem Umſtande zuzuſchreiben ſei, 
daß ſein Schiff ſich von ſeinem Ankerplatze losgeriſſen hatte. Die „Ville 
de Victoria“ ſank zehn Minuten nach der Colliſton und der „Sultan“ 
wurde von der Strömung abwärts getrieben, wobei er mit dem Dampfer 
„Richmond“ collidirte, der etwas beſchädigt wurde. Der Caz 
pitän der „Ville de Victoria“ ging mit ſeinem Schiffe unter, 
8 Perſonen wurden durch Boote des engliſchen Dampfers „To⸗ 
ronto“ gerettet. Die Mannſchaft der „Ville de Victoria“ zählte 43 
Perſonen, von denen 23 gerettet wurden, und von den an Bord befind⸗ 
lichen 20 Paſſagieren wurden 10 ebenfalls gerettet. Faſt alle Geretteten 
erreichten das Geſtade durch Schwimmen. Eine Engländerin, die ſich 
unter den geretteten Paſſagieren befindet, verlor einen Beutel mit 600 Pfd. 
Sterl., den ſie zur Zeit des Zuſammenſtoßes an ihrem Körper trug. Der 
größere Theil der Meine der „Ville de Victoria“ ift zu Grunde gez 
gangen. Drei zum engliſchen Canalgeſchwader gehörige Boote wurden 
unverzüglich abgeſandt, aber ſie vermochten nur wenige der Ueberlebenden 
zu retten. Leichen und Trümmer des geſunkenen Dampfers werden an 
die Tajo⸗Ufer geſchwemmt. Die „Ville de Victoria“ war ein Schrauben⸗ 
dampfer von 1615 Tonnen Tragkraft, und wurde 1882 in Sunderland 
gebaut. Sie war von Havre nach Santos unterwegs. 


Numänien. 


P. C. Bukareſt, 21. December. [Das Attentat auf den 
Miniſterpräſidenten.] Der vom Generalprocuror abgefaßte Anz 
klageact gegen den Attentäter vom 16. September und defen mutha 
maßliche Mitſchuldige kann zugleich als eine in vieler Beziehung 
intereſſante Beleuchtung der Verhältniſſe gelten, unter welchen hier in 
Rumänien Leute von anrüchiger Vergangenheit eine Stelle in der 
Volksvertretung zu erringen vermögen, vorausgeſetzt nämlich, daß fie 
die ihnen abgehenden moraliſchen Qualificationen durch eine rückhalts⸗ 
loſe Hingabe an die Sache ibrer Partei zu erſetzen wiſſen. Iſt auch 
der ehemalige Vietualien⸗ und Schnapoverkäufer Stoica Alexan⸗ 
drescu Derjenige geweſen, welcher am Abende des 16. September 
auf den in Begleitung des Deputirten Robescu durch die Strada 
Vamai nach Haufe gehenden Miniſterpräſidenten einen Revoloerſchuß 
abgefeuert hat, ſo iſt doch die öffentliche Aufmerkſamkeit weit weniger 
auf dieſes verkommene Individuum, als auf die der moraliſchen 
Urheberſchaft bezichtigten Brüder Oroveanu gerichtet, von welchen 
der Eine, Joſef Oroveanu, in den Beſitz eines Deputirtenmandats- 
gekommen war. Nach der Anklageſchrift des Generalſtaatsanwalts war 
zwar das Vorleben Joſef Oroveanu's, welcher vor feiner Wahl mit 
verſchiedenen Paragraphen des Strafgeſetzes in Conflict gerathen war, 
keine beſondere Anempfehlung für eine ſolche Vertrauensſtelle. In⸗ 
deſſen machte ih Oroveanu als fanatiſcher Gegner Joan Bratianu's 
bemerkbar und es ſcheint der Umſtand, daß dieſe oſtentatibo zur Schau: 
getragene Gegnerſchaft die einzige Stütze ſeiner erfolgreichen Bewer⸗ 
bung um ein Deputirtenmandat geweſen war, den Ehrgeiz Oroveanu's 
auf die Bahn des Verbrechens, beziehungsweiſe zur Bundesgenoſſen⸗ 
haft mit einem Menſchen wie Stoica Alexandrescu geführt zu haben, 


von welchem Joſef Oroveanu ſelbſt ſagt, daß er ſocial viel zu tief 
unter ihm ſtehe, als daß er mit ihm in engere Beziehungen treten 
konnte. Der Proceß gegen den Attentäter vom 16. September wird 
am 29. d. M. beginnen. 


[i 


Nen 


romantiſche Colorit des Sujets anzog, war unabläſſig bemüht, die 
Dichterin, die er halb wüthend, halb verächtlich „das Chez“ zu nennen 
pflegte, zur Ausmerzung der auffallendſten Schwächen des Gedichts zu 
veranlaſſen. Manches iſt durch ſeine energiſche Mitwirkung beſſer ge⸗ 
worden, Andres erwies ſich als unverbeſſerlich. Als eine Probe des 
blühendſten Unſinns mag das Lied: „Der Mai bringt friſche Roſen 
dar“ gelten. Die Handlung wird durch die myfteriöfe Ring⸗Geſchichte, 
die ſich um Emma und Udo dreht, vollkommen unverſtändlich. Um 
den rothen Faden des Dramas einigermaßen ſichtbar zu machen, hat 
man früher bei dem Mittelſatz der Ouverture ein den Hergang der- 
anſchaulichendes lebendes Bild eingeſchoben; die Folge davon iſt 
lediglich die geweſen, daß die Ouverture, die Weber ſelbſt für ſeine 
beſte gehalten hat, grauſam zerriſſen worden it. Die Aufführung 
am vorigen Sonntag hatte erfreulicher Weiſe auf dieſen undramatiſchen 
Effectkniff verzichtet. Das Orcheſter (Dirigent Herr Steinmann) 
hatte ſeinen guten Tag, was um ſo mehr anzuerkennen iſt, als die 
Muſiker an Feiertagen durch Kirchendienſt und Nachmittagsvorſtellungen 
ohnehin ſtark in Anſpruch genommen werden. Auch die 
Chöre thaten vollauf ihre Schuldigkeit; die Männerſtimmen 
hätten die foliftiihe Verſtärkung, die ihnen im Jägerchore des dritten 
Acts zu Theil wurde, während der ganzen Oper brauchen können. 
Die Titelrolle, der ſchwierigſten eine, die ehemals ſelbſt einer Henriette 
Sonntag und einer Schroͤder⸗Deorient zu ſchaffen machte, wurde von Frl. 
Meibauer nach beſten Kräften durchgeführt. Die Kraft der Stimme 
verſagte auch bei den anſtrengendſten Stellen nicht; die Auffaſſung 
hielt ſich von jenem Heroismus, den die Schröder-Devrient dieſer 
Partie einimpfte, vollſtändig frei und ließ mehr das Element echter 
entſagender und aufopferungsfähiger Weiblichkeit hervortreten. Herr 
E. Walther (Adolar) bediente ſich in ſeinem erſten Liede ſchärferer 
Accente, als der Inhalt des Stückes verträgt; in der Folge machte 
ſich jedoch ein weiſes Haushalten mit den zu Gebote ſtehenden Mitteln 
bemerkbar, ſo daß der Geſammteindruck ſchließlich ein befriedigender 
und harmoniſcher war. In dem Enfemblefage „Ich bau auf Gott 
und meine Euryanth'“ mußte zu einer unliebſamen Veränderung der 
Melodie gegriffen werden. Solche Umgeſtaltungen ſind nie gut zu 
heißen, aber ſie ſind zu entſchuldigen, wenn ſie nicht, wie Tags vorher 
im Figaro, auf dem Beſtreben, Effect zu machen, baſiren, ſondern 
lediglich angewandt werden, um etwaiges größeres Unheil zu verhüten. 
Herr Brandes (Loſiart) war ebenſo vorzüglich am Platze, wie in 
der analogen Rolle des Telramund; die Eglantine der Frau 
Sonntag⸗Uhl fah ihrer Zwillingsſchweſter Ortrud in Ausdruck, 
Mimik und Coſtüm zum Verwechſeln ähnlich. Der farbloſen und in⸗ 
differenten Geſtalt des Königs wußte Herr Riechmann Leben und 
Bedeutung zu geben; das kleine Mailiedchen im 3. Acte wurde von 
Frl. Hartwig mit etwas layer Rhythmiſirung, ſenſt aber recht hübſch 
geſungen. Bohn. 


* Er 


gebenst anzuzeigen, 


Die Verlobung unserer Tochter Else mit dem Apotheker 
Herrn Reginald Klisch aus Breslau beehren wir uns er- 


gebenst anzuzeigen. 


Breslau, den 24. December 1886. 
Apotheker Julius Müller 
und Frau, geb. Hoffmann. 
—on 


Eise Müller, 
Reginald Klisch, 


M. Verlobte, 


Die Verlobung unserer Tochter Hedwig mit dem Kauf- 
mann Herrn Isidor Anspach in Beuthen O./$S. beehren 
wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen. 


Lublinitz, im December 1886. 


und Frau Fanny, geb. Schlesinger. 
— 2 — 
Hedwig Kamm, 
Iſidor Auspach, 


Verlobte. 


* 


Die Verlobung unſerer älteften 
Tochter Gertrud mit dem Kaufmann 
Herrn Wilhelm Bruno zeigen wir 

rgebenſt an. 
E 44 4 Schl., den 26. Dec. 1886. 

F. W. Warneck, Fabrikbeſitzer, 
Amalie Warner, geb. Schmidt. 


Gertrud Warneck, 


Wilhelm Bruno, 
Verlobte. 
Oels i. Schl. 


Emilie Klich, 


Herrmann Süß 
Verlobte. 
Oppeln. 


8709 
Breslau. 


7809] 
Brieg. 


Statt beſonderer Meldung. 
da Jung, 
Oscar Seidel, 


Db.-Langenbielan, Stiehlen i SA 
b.⸗Langenbielau rehlen i. t 
(Weihnachten 1886. [7812] 


he kehrchrchehe 
Die Verlobung unserer 
Tochter Emma mit dem Kauf- 
"'maun Herrn Salo Schlesinger 
hier beehren wir uns ergebenst 
anzuzeigen. [8708] 
A. Fuchs und Fran, 
geb. Ephraim. 
Berlin, December 1886, 
Fehrbellinerstr. 50. 


Emma Fuchs, 
Salo Schlesinger, 


Verlobte. 
a ; a 


Die Verlobung unserer Tochter Aliee mit 
dem Fabrikbesitzer Herrn Wilhelm Moll 
in Brieg beehren wir uns ergebenst anzuzeigen, 
Brieg, Weihnachten 1886. 


Heinrich von Reuss, 
Königlicher Landrath, 
Anna von Reuss, 
geb. Decker. 


— 602290900 


Meine Verlobung mit Fräulein Allee von 
Reuss, Tochter des Königlichen Landrath Herrn 
von Reuss und seiner Gemahlin Anna von 
Reuss, geb, Deeker, beehre ich mich er- 


Brieg, Weihnachten 1886. 


Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Minna mit dem 
Rechtsanwalt Herrn Wago Bergmann in Myslowitz be- 
ehren sich statt besonderer Meldung ergebenst anzuzeigen 


Zaborze, den 26. December 1886. 
— 
Minna Loewenstamm, 
Hugo Bergmann, 


Verlobte, 
Han 0 2 Sc t 


[7761] 


Wilhelm Moll. 


[8695] 


[8708] 


Bernhard Kamm 


Loewenstamm u. Frau, 
geb. Zerkowski. 
[7811] 


ſtatt jeder be- 
er durch ergebenſt 


Lina Rothgießer, 
Mar Vernſtein, 


Verlobte. 7763] 
Liſſa i. P. Hainau i. Schl. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Melanie Frohmann, Tochter des 
ern H. Frohmann in Frank⸗ 
rt a. Main und feiner verſtor⸗ 
benen Gemahlin Roſalie, geb. Wolff, 
beehre ich mich hierdurch ergebenſt 
u en. 3746] 
erlin, 22. Dechr. 1886. 


S. Prager. 


Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Hedwig mit dem Kaufmann 
Herrn Julius Löwenstädt aus Breslau 
beehren wir uns hierdurch ergebenst 
anzuzeigen. 17763] 

Leopold Lissner und Frau. 

Ostrowo, 25. December 1886. 


Hedwig Lissner, 


Julius Löwenstädt, 
Verlobte. 
Ostrowo, Breslau, 


Dr. Julius Krohn, 


Anna Kroh 
geb. Goldſchmidt, 
Vermählte. Ag 

Breslau, im December 1886. 
Heute wurde uns ein kräftiger 
abe geboren. . [8750 
Breslau, den 26. December 1886. 
Dr. med. Toeplitz und Frau. 


1 


Durch die glückliche Geburt cines 
Knaben wurden hocherfrett 
Moritz Bruck und Frau, 
8735] geb. Sandberger. 
Breslau, 26. December 1886. 

Die glüdliche Geburt einer Tochter 
erlauben ſich hocherfreut anzuzeigen 
W 3 er und 7 es 
ohanna, geb. aport. 
Neulden O Sil ben 25. Ber 1886 

Nach längerem Leiden ftarb heute 


Statt jeder beſonderen 
Meldung! 

Heute Morgen verſtarb plötzlich 
am Gehirnſchlag unſer guter 
Gatte, Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der [3753] 
Kaufmann Isane Reich 
im Alter von 47 Jahren. Tief 


Mitta unſre gute Schweſter, erſchüttert zeigen dies an 
Schwägerin und Tante, Fräulein Die 
Linna Bamberger. 4 trauernden Hinterbliebenen. 


Gleiwitz, 26. Dechr. 1886. 


Die Beerdigung findet Ding- 
tag Nachmittags 2 Uhr ftatt. 


Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Gr.⸗Glogau, Zobten a. B., 
Breslau, Liegnitz, Mannheim, Leipzig, 
26. December 1886. (8707 


Unser Freund und Mitarbeiter, der Königliche Amts- 


gerichtsratb, 17789 
Herr Rudolf Tülff, 


72% Jahre alt, Ritter des Rothen Adler-Ordens 3, Klasse mit 
der Schleife, ist am 25. d. Mts. zu Berlin an einem Herzschlage 
in die Ewigkeit abgerufen. Tief empfinden wir den Verlust 
dieses sehr lieben Kollegen, dessen Andenken in unseren Herzen 
auf das Wärmste fortleb*, 

Breslau, am 27. December 1886. 


Der Präsident des Königlichen Landgerichts 
und die Mitglieder des Königlichen Amtsgerichts. 


* 


In der Nacht vom 24. zum 25. d. Mte, verschied nach kurzem 
Leiden unsere geliebte, gute Mutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante 17756] 


Frau Pauline Knoller, geb. David. 


Breslau, den 27. December 1886. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nachruf. 
Am 23. d. Mts. verschied plötzlich am Herzschlag im ehren- 
vollen Alter von 84 Jahren [7810] 


Herr Kaufmann Fabian Cohn. 


Länger als 40 Jahre hat derselbe dem Repräsentanten- 
Collegium unserer Synagogen-Gemeinde angebört und sich durch 
sein reges Interesse für dieselbe die allgemeine Achtung er- 
worben. 


Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten! 
Münsterberg, den 27. December 1886. 


Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium. 


NN 


Allen lieben Freunden und Bekannten die traurige Mit- 
theilung, dass heut Vormittog 9% Uhr mein herzensguter Gatte 


Alexander Prochaska, 
Königl. Güterexpeditions-Vorsteher a. D., 
nach lüngerem Krankenlager sanft verschieden ist. 


Ratibor, den 26. December 1886. 


Helene Prochaska, geb. Exner, 
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr. 


zu 


17764] 


Bei dem mich so schwer betroffenen Verluste durch das 
Ableben meiner theuren Gattin, wie bei deren Beerdigung, sind 
mir von Nalı und Fern so viele Beweise herzlicher Theilnahme 
zugegangen, dass ich ausser Stande bin, jedem Einzelnen zu 
danken und statte ich daher auf diesem Wege Allen meinen 
tiefgefühltesten Dank ab, 

Freiburg i. Schl., den 25. December 1886. [3754] 


A. Feldtau. 
Anschliessend die Hinterbliebenen. 


Robert Schumann.; 
2 Neue billige 


B 
57 Gesammtausgahe. 
Kataloge gratis u. franco. 


Theodor Lichtenberg, 


Musikalienhandlung, 
Schweidnitzerstrasse 36, 


bie 


13220] 


[sowie elegante) schwarze Gostumes 
in vorzügl. reinwollenen Stoffen, | 
empfiehlt für jede Figur passend, 


zubilligsten Preisen, 


 L.GRÜNTHAL | 


Königs- Strasse 1. 


Soeben erschien 
Katalog XI 
meines 


17801] 
Bücher- Leih - Instituts 


ür 
neueste deutsche, fran- 
zösische und englische 
Literatur. 
Derselbe steht gratis und 
franco zu Diensten. 
SE” Geschätzte Abonne- 
ments können täglich 
eröffnet werden. 


Buchhandlung H. Scholtz 
in Breslau, Stadttheater. 


Am 3. Januar 1887 ferscheinen 


Robert Schumann's 
Werke 


in billigen Ausgaben. 
Prospecte gratis durch 


Julius Offhaus, 


Musik‘lienhandlung, 7802 
Breslau, Königsstr. 5. 


empfiehlt ſich zur gü: ‚eleganter, 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


Gustav Steller, Schweidnitzerſtra 


Karten empfiehlt in grosser Auswahl 


Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei, Ohlauerstrasse Nr. 4,1. 
. T ³ A A HAUErSITasse Nr. 4, I 


Mein Sorg⸗Magazin und Beerdigungs-Inflitut 


Paul R. Sohlabs, Tiſchlermſtr., Gartenſtr. 18, neben 


. 


ad Kuczma‘, 
neueſte Belzmüge für Damen und junge Mädchen, 
[ * Reiſe⸗ und Promenaden⸗Hüte, „Htes-Ntes“. 
Wachsmann, Hofl., Schweidnitzerſtraße 30. 


; Patent- 
Blitz-Lampe 


für Wiederverkäufer bei 


Richard Karfunkelstein, 


Berlin (., Poſt⸗Straße 31. 


Große Musſtellung 
von [3700] 
Neujahrs⸗Gratulations⸗Karten 


ſcherzhaften und ernſten Inhalts in den neueſten Muſtern und 

überraſchender Auswahl, Dutzend von 15 Pfennig an, 

Karten für Kellner und Kellnerin nen, 100 Stück à 1,50 M. 
Gleich zeitig empfehlen unfer großes Lager von 


Contobüchern = 


zu billigſten Preiſen für Gewerbetreibende jeden Berufs. 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 


Papierhandlung, Nicolaiſtr. 12, Ecke Büttneritrafie. 
ÈT Wicderverfäufern hoher Rabatt. Bag 


Kr Damen! 
wie einfacher Garderobe, nach den 
Ohlauerſtraße 55 


Anna Ber ger F] Modiſtin, (Rönigsede). 
Brief beförderung Hammonia. 


Hamburg — Altona — Bremen — Braunſchweig. 
\ Schnelle und ſichere Beförderung von Briefſchaften 
; Porto 2 Pf. ug 
= Neujahrsſendungen werden bereits jetzt entgegenge⸗ 
nommen und find ſelbe in Packete gebunden mit dem 
Vermerk „Neujahrsbriefe“ zu verſehen und in die rothen 
Hammoniakaſten zu werfen. 


j Neujahrs-Karien 


in enormer Auswahl! 


100 Visitenkarten ES 


ße 28, 


neben Herrn R. Hausfelder. 
des Preuss. Beamten- Vereins. 


nahe dem Zwingerplatz, 
Bezugs-Quelle 


Einladungskarten 


m Diner, Souper, Thee und Abendorot u. s. W., Menu- und Tisch- 
[7565] 


N. Raschkow jr., 


Tcapweine, 
directer Import, 


in herber, milder und süsser Qualität. 
Preislisten franco, [6809] 
Probesendung der 10 Sorten gegen Rmk. 19 incl. Kiste, 


Richard Green, 


Weingrosshandlung, Albrechtsstrasse 3. 


empfehle ich unter größter Solidität und gewiſſenhafteſter Erledigung aller 


Tzu erforderlichen Beſorgungen geneigter Beachtung. 


2 
Liebich's Local. 


bereitet aus den Salzen der Quellen No 
Soden, unter Kontrolle des könig. Sanität 58 b 
Stöltzing. Dieſelben ſind mit qg 8 utzen anwendbar: bei 
allen chrouiſchen Catarrhen des Rachens, des Kehltopfs und 
der Lungen; ſie wirken in hohem Grade ſchleimloſend, erleich⸗ 
tern hierdurch den Husten und führen Heilung herbei. 
Joſt 10 qualvollen * Aeußerſt wohlthätig ist ihr 
Einſtuß dei den verſchiedenen Catarrhen Tuberkuloſer, bei 
= chroniſchen Gatarrhen des Magens und des Darms, die 
Schutzmarke en Perſtopfung begleitet find: bei habitneller Leibesver⸗ 
Awake ſtopfung, Hämorrholden, leichten Leberanſchwellungen und 
ähnlichen Unterteibsſegrungen. die ein auflöſendes und mild abführendes 
Verfahren erfordern, Sind ſolche Aſſectionen mit Lungen⸗Catarrhen ver⸗ 
bunden, fo ift die Wirkung der Baftillen eine beionders vorzügliche. Preis 
sro Schachtel 85 Pig. Vorräthig in den Apotheken. 
Haupt⸗Depot in Breslau: Oskar Gieſer. 


y 


: 


* 


mit 38. Keimburgs feſſelndem Roman „Herzenskriſen !“ und 
pa ipe T were ſizilianiſcher Novelle , Sera. 
Zu beziehen in Wochen⸗Nummern (Preis M. 1. 60. vierteljährlich) 
oder in 14 Heften à 50 Pf. oder 28 Saldheften à 25 Pf. durch 
alle Buchhandlungen. Die Wochenausgabe auch durch die Poſtämter. 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 907 der 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 27. December, 

Den neueſten Vorlagen für die Berathungen der Stadt: 
verordnetenverſammlung entnehmen wir Folgendes: 

Eine Zuſammenſtellung der Ausgaben, welche der Commune durch 
die in den Tagen vom 13. bis 17. September d. J. hierſelbſt ſtatt⸗ 
gehabte Verſammlung des deutſchen Vereins für öffentliche Geſund⸗ 
heitspflege (den fon. hygieniſchen Congreß) entſtanden find, ergiebt, 
daß von den zur Verfügung geſtellten 3000 Mark 62 Mark 25 Pf. 
unverwendet geblieben ſind. 

Der Neubau der Mauritlusbrücke hat 189054 M. 77 Pf. ge: 
koſtet; der Anſchlag belief ſich auf 181000 M. 

Die gärtneriſchen Anlagen auf dem durch Zuſchüttung des 
Ohletractes zwiſchen der Leſſing⸗ und der Margarethenſtraße gewonnenen 
Terrain erforderten eine Ausgabe von 3216 M. 

Der Magiſtrat wünſcht, daß vom nächſten Jahre ab wiederum 
wiſſenſchaftliche Abhandlungen in den Schulprogrammen 
der ſtädtiſchen Gymnasien und Realgymnaſien, ſowie der höheren 
Bürgerfhulen und höheren Mädchenſchulen veröffentlicht werden, und 
ſucht um die Bewilligung von je 200 Mark für die Gymnaſien und Real: 
gymnaſien, ſowie von 150 M. für die höheren Bürgerſchulen nach. In den 
Motiven wird bemerkt: Die Beifügung wiſſenſchaftlicher Abhandlungen zu 
den Schulprogrammen der hieſigen ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten hat vom 
Etatsjahre 1879/80 ab aufgehört. Außer Breslau und Berlin haben feiner: 
zeit nur wenige Städte die für den Druck wiſſenſchaftlicher Abhandlungen 
erforderlichen Mittel verſagt. Dieſelben ſind aber inzwiſchen ſämmt⸗ 


lich dem Beiſpiele Berlins gefolgt, woſelbſt fett dem Jahre 1882 


wiederum wiſſenſchaftliche Abhandlungen in den Programmen der 
dortigen fädtiſchen höheren Lehranſtallen erſcheinen. Das königliche 
Provinzial⸗Schulcollegium hat bei dem Magiſtrat wiederholt die Frage 
der Wiederaufnahme wiſſenſchaftlicher Abhandlungen in Anregung ge: 
bracht und insbeſondere hervorgehoben, daß der Herr Miniſter der 
geiſtlichen zc. Angelegenheiten auf die Aufrechterhaltung des alten 
Herkemmens, in den Beigaben zu den Schulnachrichten Zeugniß von 
dem wiſſenſthaftlichen Geiſte des Lehvercollegiums abzulegen, hohen 
Werth legt und von dem Aufgeben dieſer Sitte eine Beeinträchtigung 
der Ehrenſtellung dieſer Anſtalten und eine Lähmung des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Strebens in den Lehrercollegien beſorgen würde. 

An den drei ſtädtiſchen höheren Bürgerſchulen ſowie 
bei den Mädchenmittelſchulen ſoll nach einem Antrage des 
Magiſtrats das Schulgeld für Einheimiſche auf 4 Mark, 
für Auswärtige auf 6 Mark monatlich erhöht werden. 
Daſſelbe beträgt jetzt 3 reſp. 4 Mark. Motivirt wird dieſer Antrag 
damit, daß die ſtetig wachſenden Anforderungen, welche das geſammte 
Schulweſen an die Leiſtungsfähigkeit der Commune ſtellt, zu der 
Nothwendigkeit geführt hätten, den großen Ausgaben bei den ein⸗ 
zelnen Schulanſtalten in den eigenen Einnahmen derſelben einen an⸗ 
nähernden Ausgleich zu ſchaffen und dadurch die Zuſchüſſe ſo viel als 
möglich herabzumindern. Die Etats pro 1887/88 geben die Ein⸗ 
nahmen bereits nach den neuen Schuldgeldſätzen und weiſen nach, 
daß durch die beantragte Erhöhung eine Mehreinnahme von 18 000 
Mark für die höheren Bürgerſchulen und von 7600 Mark für die 
Mädchenmittelſchulen berechnet worden ift. 

An der katholiſchen Mädcheumittelſchule foll zu Oſtern 1887 
Klaſſe II eröffnet werden. 


Die Stadtverordnetenverſammlung hatte bei der Feſtſetzung des % 


Elementar⸗Unterrichts⸗Etats die Einführung eines Leſegeldes für 
die Benutzung der Schülerbibliotheken in den Elementarſchulen be⸗ 
ſchloſſen. Der Magiſtrat ſtellt jetzt den Antrag, von dieſer Einfüh⸗ 
rung Abſtand zu nehmen. 

Zwiſchen dem Fiscus und dem Magiſtrat it ein Vertrag ent- 
worfen worden, betr. die Anlage einer Zufahrtsſtraße vom Leſſing⸗ 
platz nach dem Portal an der Weſtſeite des neuen Regierungsgebäudes. 
Die Koſten der Anlage und Unterhaltung der Zufuhrſtraße will der 
Fiscus übernehmen. 


© Bur Beiſetzung des Fürſtbiſchofs Dr. Herzog. Einer Anzeige 

des Domcapitels zum heiligen Johannes entnehmen wi Folgendes: 171 
Nach Abholung der theüern Leiche aus der Reſidenz in die Domkirche 
finden Donnerstag, den 30. d. Mts., 10 Uhr, die feierlichen Evequien und 
darauf die Beiſetzung ftatt. wa 

Die Herren Amtsbrüder erſuchen wir, daß R e 

1) jeder Geiſtliche alter herkömmlicher Verpflichtung gemäß fo bald als 
— ed drei heil. Meſſen für die Seele des vollendeten Oberhirten 
arbringe, 

2) bei jeder Kirche des Bisthums, drei Tage hindurch n E 
biefer neige, alle Glocken täglich drei Ehwnben lünen Empfang 

3) 1 parta, DE, unb se ER N 
un einem der nächſten unbehinderten Tage die feierlichen 

a Pe Br . Meinen chen Exequien 

ie letzte Ruheſtätte des verſtorbenen ofs wird im C 
der Domkirche, faſt in der Mitte deſſelben, vorbereitet. Die Gent des 
Fürſtbiſchofs Dr. Förſter befindet ſich unmittelbar an den Stufen des 
Hochaltars, in unmittelbarer Nähe des fürſtbiſchöflichen Thronſeſſels. 

—d. Ehrenpromotion. Die philoſophiſche Facultät hieſiger Univer⸗ 
ſität hat 2 Apotheker und Medicinal⸗Aſſeſſor Otto Maf A e 
wegen ſeiner Verdienſte um die Naturwiſſenſchaft die Würde eines Dr. 
* a. übertragen. den Aare b 

om Stadttheater. Um den ern der noch ausſtehenden Bons 
erſter Serie Gelegen zu deren Verwendung zu geben, finden noch — 5 
Ertra⸗Bons⸗Vorſtellungen ſtatt, und zwar am Donnerstag, den 30, und 
Zeeitog, ben 31. December. — Die Direction bittet, 43 Ihre zu bieſen 
Extra⸗Vo ben findet, wie uns 


5. Januar, Nachmittags 4 Uhr 
Beifall aufgenommenen Märchenſpiels „Prinzeſſin, 
Der Verkauf der Bons für die zweite Serie beginnt morgen, Dinstag, 
den 28. December, von 10 Uhr ab, im Theater-Burean. 


Frl. 


ab- Von der Stadtbibliothek. Die Stadtbibliother bleibt bis 
Montag, 3. rn 1887 geſchloſſen. Fe e bi 
„ Vom 2. Nied leſiſchen Infanterie⸗-Regiment Nr. 47. 
Die rropbuurger Moila Le „In Offizierkreiſen gebt bie Nachtich 
um, daß in Folge der zum 1. April bevorſtehenden Dislocationen der ver⸗ 
ſchiedenen Truppentheile das 2. Niederſchleſiſche fanterie- Regiment 
Nr. 47 Fi Garniſon nicht wechſeln, fondern in Straßburg bleiben ſoll.“ 
‚+, Weihnachtsbeſcheerung. In der chirurgiſchen Abtheilung des 
Baregg Dr. Bela Rie w: 5 Aller e fund am 
eihnachtsabend eine Einbeſcheerung der dortigen kranken Kinder und 
ärmeren erwachſenen Perſonen ſtatt. Vor einem ſchön gepußten Chrift 


* 
x 7. 


baume hielt Paftor mag eine auf die Feier bezugnehmende Anſprache, 
worauf die zu beſchenkenden Kinder ein Feſtlied ſangen. Dieſelben wurden 
demnächſt mit Spielſachen, Schreibutenſilien, Striezel und Pfefferkuchen, 
die älteren Perſonen mit Kleidungsſtücken reichlich beſchenkt. — Auch in 
der dortigen Irrenſtation prangte ein reichdecorirter großer Weihnachts⸗ 
baum. Die männlichen Kranken wurden mit Bratwurſt, die weiblichen 
mit Kaffee und Kuchen, ſowie mit Mohnklößen regalirt. Die Feſtfeier 
verfehlte nicht bei den Kranken einen erhebenden Eindruck hervorzurufen. 

+ Der ſogenaunte Muzel⸗ oder N fand 
in altherkömmlicher Weiſe am 2. Weihnachtsfeiertage am Ringe auf dem 
Platze vor dem Rathhauſe ſtatt. Schon bei Beginn des Tages hatte ſich 
eine bedeutende Anzahl von Knechten, Kutſchern und Pferdejungen einge⸗ 
unden, welche ſich für das künftige Jahr anderweitig vermiethen wollten. 

ber auch viele Gutsberren, Erbfaſſen und Kräutereibeſitzer aus der Um⸗ 
Phan und den benachbarten Kreiſen waren anweſend, die männliche 

enſtboten zu engagiren ſuchten Nach unverheiratheten Knechten war 
ſtarke Nachfrage, der aber nur zum Theil genügt werden konnte, da es an 
ſolchen fehlte. 

* ante. Am 8. d. Mts. findet in der Handelslehranſtalt 
pn K nan und Senger die Entlaſſung der Schüler des 1. Winter⸗ 
curſus ſtatt. 

=ff—= Der Neubau die das botaniſche Inſtitut an der die kleine 
Domſtraße berührenden Südſeite des Botaniſchen kgl. Gartens iſt in ſeinem 
ſüdlichen Flügel bis zur Hohe der erſten Etage, in ſeinem öſtlichen bis 
= Höhe des erhöhten Erdgeſchoſſes gefördert worden. Der eingetretenen 

chneefälle wegen mußten die Mauerungsarbeiten bis auf Weiteres ſiſtirt 
werden. Der Aufbau des öſtlichen Flügels, des in Winkelform ange⸗ 
legten Gebäudes, ift hinter dem des ſüdlichen deshalb zurückgeblieben, 
weil die Beſchaffenheit des Grundes eine complicirtere Befeſtigung des⸗ 
Bes vermöge mit Beton gefüllter Senkbrunnen erforderte. Beide 

ſchenkelflächen der Grundbaſis des Gebäudes find von ziemlich gleicher 
Länge, fo daß beide äußeren Facaden die Breite von je 10 Fenſtern eigen. 
Der Het Paß befindet fih an der Oſtfagade und mündet aljo in den 
Garten ein. Das Gebäude, deſſen Vollendung für den nächſten Sommer 
in Ausſicht 88 iſt, wird außer geeigneten Räumen für die wiſſen⸗ 
cen Ju a der botaniſchen Muſeen, des Pflanzenphyſiologi⸗ 

en Inſtituts, der Bibliothek, den Arbeitsräumen für die Profeſſoren 
Director des Botaniſchen Gartens Herrn Dr. Engler und Director des 
Aüwirie die en Inſtituts Herrn Dr. Ferdinand Cohn, den 
Auditorien die Wohnräume für den Inſpector des Botaniſchen Gartens 
Herrn kgl. Garteninſpector Stein ꝛc. enthalten. — Das im ſüdlichen 
Theile des Botaniſchen Gartens aufgeſtellte neue Warmhaus für exotiſche 
Schaupflanzen, conſtruirt von Ingenieur Haupt in Brieg, für das Inſtitut 
anläßlich der letzten ſchleſiſchen Gartenbau⸗Ausſtellung auf dem Friebeberg 
erworben, bewährt fih ganz nach Wunſch. Obwohl vollſtändig ifoliet und 
nur mit einfacher Verglaſung verfchen, erhält es die für die Lebens⸗ 
bedingungen feiner vegetabilen Inſaſſen erforderliche Lufttemperatur in 
ſeinem Innern. 
Prüfung im englischen Jufbeſchlag. Am 23. d. Mis. wurde 
in der Hufbeſchlag⸗Lehranſtalt des landwirthſchaftlichen Centralvereins, 
Breslau, Höſchenſtraße 26028, Vorſteher C. A. Schmidt, die 11. und letzte 
diesjährige Prüfung zum Nachweis der Befähigung zum Betriebe des 

ufbeſchlag gewerbes abgehalten. Der Prüfung ging ein vierwöchentlicher 
gehreurſus voraus. 

+ Exploſion einer Petroleumlampe. Am 24. d. M., Nachmittags 
5½ Uhr, explodirte in der im Hochparterre des Hauſes Enderſtraße Nr. 18 
belegenen Wohnung des Ingenieurs Rinau aus bisher unermittelter 
Urſache die an der Zimmerdecke hängende brennende Petroleumlampe. 
Das Petroleum ergoß ſich über den Körper der unter der Lampe ſitzenden 
13 Jahre alten Henny Rinau, der Tochter des Ingenieurs, und ſetzte die 
Kleider des Kindes in Brand. Das Mädchen befand ſich in dem Augen⸗ 
557 als jenes Unglück geſchah, allein im Bimmer; das Kind beſaß jedoch 
ſoviel Geiſtesgegenwart, daß es ſofort auf die Straße eilte und ſich dort 
in einen großen Schneehaufen warf, wodurch feine brennende Bekleidung 
alsbald geleidt wurde. Ungeachtet deſſen hat das Kind ſchwere Brand⸗ 
wunden an der linken Hand, dem linken Unterſchenkel und am Rücken er⸗ 
litten. Ein herbeigerufener Arzt leiſtete dem Mädchen die erſte Hilfe und 
ordnete dennächſt eſſen Aufnahme in das Allerheiligen⸗Hoſpital an. Die 
uersgefahr in der Wohnung des Ingenieurs wurde durch herbeigeeilte 
Hausbewohner ſofort beſeitigt, ſo daß die requirirte Feuerwehr nicht erſt 
in Thätigkeit kam. 


Ale und eine Partie Papier dadurch in Brand gerathen, daß der ſieben⸗ 


Sb Eon der Oder. Seit verfloffener Nacht hat ſich das Eis 
an der Sand⸗ und Dominſel, ſowie an der Gneiſenaubrücke verſetzt; von 
dort bis an den Schlung vor dem Morgenauer Thore liegt daſſelbe feſt. 

Beagſichtigte Betrigerei. In dem Geſchäftslocal eines Uhr: 
machers auf der Gräbſchnerſtraße erſchien am 23. December c. ein 18 
Jahre altes Dienſtmädchen, welches ein Schreiben von ſeiner Herrſchaft 
überbrachte, worin die Hausfrau um Ueberſendung von zwei geldenen 
Damenuhren erſuchte, von denen fie eine kaufen wolle. Dem allein anz 
weſenden Gehilfen kam jedoch die Angelegenheit verdächtig vor, ſo daß er 
das Mädchen begleiten wollte, um die Uhren perſönlich zur Auswahl vor⸗ 
zulegen. Als das Mädchen dies bemerkte, ergriff es ſchleunigſt die Flucht. 

bereits mehrere ähnliche Betrügereien in Anzeige gebracht worden 
ſind, welche die Erwähnte mit Erfolg ausgeführt hat, fo fei aufs Nad- 
drücklichſte vor dieſer jugendlichen Gaunerin gewarnt. 


4 


eagen des rechten Armes trug das zwet- 
der bg 


und würdige Sch 
) Geſchenken bedacht. 


ſchlimmſten iſt ein 


Breslauer Zeitung. — Dinstag. den 28. December 1886. 


+ Feſtgenommen wurde auf dem biefigen Centralbahnhofe am 25ſten 
Decbr. c., Abends 10 Uhr, ein Mann, welcher während der Fahrt von 
Oberſchleſien nach Breslau einem Paſſagier ein Portemonnaie mit Geld⸗ 
inhalt entwendet hatte. Bei ſeiner Verhaftung warf der Dieb das 
geſtohlene Portemonnaie zur Erde, wodurch er ſeiner That überführt wer⸗ 
den konnte. In dem Diebe wurde ein Maurer aus Galizien recognoscirt. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde mittelſt Taſchen⸗ 
diebſtahls einer Dame von der Friedrichsſtraße ein Portemonnaie 
50 M. Inhalt, der Frau eines Möbelhändlers von der Biſchofsſtraße a 
dem Wochenmarkte des Neumarkts ein Porte wonnaie mit 13 M. Inhalt, 
einer Reſtaurateursfrau von der Salzſtraße ein Portemonnaie mit 17 M. 
Inhalt, einer Kaufmannsfrau von der Freiburgerſtraße ein Portemonnaie 
mit 40 M. Inhalt, einem Fräulein von der Adalbertſtraße ein Porter 
monnaie, enthaltend 50 M., ein paar goldene a und ein Billet 
nach Frankenſtein, einem Kleiderhändler von der Kupfer ſchmiedeſtraße eine 
dunkelbraune Pelzmütze, einem Spediteur vom Ringe von ſeinem Roll⸗ 
wagen eine Kiſte mit 20 Flaſchen Punſcheſſenz, einer Butterhändlerin aus 
Peterswaldau, Kreis Münſterberg, von ihrem ate N auf der Fahr⸗ 
ſtraße zwiſchen Oltaſchin und Breslan 4 Stück fette Gänſe, ein Packet 
mit Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren, einem Offizier aus der Provinz eine große 
Reiſetaſche mit Inhalt. — Gefunden wurde auf der Dune 
Chauſſee eine erbrochene Kiſte, enthaltend eine große Menge Packete mit 
Zündhölzern, ferner ein neuer Skungmuffs, im Briefkaſten des Präſi⸗ 
dialgebäudes ein Coupon über 1 Gulden 20 Kreuzer und noch ein Arm⸗ 
band mit Granaten, welch letztere Gegenſtände im Bureau Nr. 4 des Po⸗ 
lizeipräſidiums aufbewahrt werden. 


A. Hirſchberg, 27. Deebr. [Verkehrsſtörung.] In Folge eines 
ſchon ſeit mehreren Stunden anhaltenden orkanartigen Sturmes ſind auf 
der Strecke in der Richtung nach Breslau wieder ſo bedeutende Schnee⸗ 
verwehungen vorgekommen, daß ein Güterzug ſtecken geblieben iſt. Trotz⸗ 
dem 5 Maſchinen vorgelegt ſind und eine große Anzahl Arbeiter in an⸗ 
pronn Weiſe arbeiten, will es nicht gelingen, den Zug von der 

telle zu ſchaffen. In Folge deſſen muß der Zug aus Breslau in 
Schildau liegen bleiben und die Tafel am Bahnhofsgebäude meldet für die 
5 nach Berlin Verſpätung auf unbeſtimmte Zeit! — Von allen 
Seiten kommen Klagen über die Schneecalamität. In Schreiberhau liegt 
der Schnee faſt 2 Meter hoch. Die Poſt konnte in Folge deſſen an meh⸗ 
reren Tagen nicht ihr Ziel, die Landesgrenze, erreichen. In der Nieder⸗ 
lauſitz find mehrere Leute im Schnee ſtecken geblieben und erfroren! 


Waldenburg, 22. Dec. [Spurlos verſchwunden! ift feit dem 
11. d. der am hieſigen Amtsgericht angeſtellte Seeretär Anders. Das 
„Wochenblatt“ ſchreibt hierüber: „Schon ſeit einiger Zeit zahnleidend, reiſte 
derſelbe am genannten Tage, angeblich zur Vornahme einer Zahnoperation, 
mit Urlaubsbewilligung bis zum 13. d., Abends, nach Breslau. Seitdem 
hat A., welcher verheirathet iſt, weder geſchrieben, noch ſonſt etwas von 
ſich hören laſſen. Eine Anfrage bei dem Breslauer Zahnarzt, welchen A. 
conſultiren wollte, hat ergeben, daß derſelbe gar nicht bei dem Arzt ge⸗ 
weſen iſt; auch die mit Hilfe des — SA en in Breslau vor⸗ 
genommenen Recherchen haben nicht zur Ermittelung des Verſchwundenen 
geführt. Der Beſtand der Gerichtskaſſe, welche A. neben ſeiner Stellung 
als erſter Gerichtsſchreiber verwaltete, iſt in Ordnung.“ 


* Winzig, 22. Decbr. [Inbiläum. — Verpflegungsſtation. 
— Vereinsthätigkeit. Communales. Weihnachts⸗ 
1 or einiger Zeit feierte der Lehrer und Organiſt 
Schwarz in Wiſchütz ſein goldenes Amtsjubiläum. Da derſelbe eine 
öffentliche Feier abgelehnt hatte, ſo beſchränkte ſich dieſelbe auf die Ueber⸗ 
reichung von Geſchenken ſeitens der Collegen aus der Umgebung, der 
Schulgemrinde und der früheren Schülerinnen des Jubilars. — Der 
wohlthätige Einfluß auf Bekämpfung des Vagabondenweſens und Ver⸗ 
minderung der ſchier unerträglich gewordenen Hausbettelei macht ſich 
bereits in höchſt befriedigendem Mage geltend; im Durchſchnitt werden 
monatlich ungefähr 50 Wanderer der Station zugewieſen. — Die Vereins⸗ 
thätigkeit iſt in der letzten Zeit hier recht rege geweſen. Hervorzuheben 
ift, daf die noch in der Organijation und Ausrüſtung begriffene frei⸗ 
willige Feuerwehr ihre Führerſtellen beſetzte, die Einreihung der Mit⸗ 
glieder in die verſchiedenen Abtheilungen bewirkte, von der Commune 
die Veberl aſſung der Reitbahn, der Schlauchſpritze, der or 
leiten ꝛc. für Uebungszwecke überwieſen erhielt. — Der Männer⸗ 
geſang⸗Verein „Harmonie veranſtaltete am 12. d. M. im Schieß⸗ 
hausſaale ein Wohlthätigkeits⸗ Concert und erntete reichen Beifall 
ein. Die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe ſetzt vom 1. April k. J. ab die 
Verzinſun g der Spareinlagen auf 3 pet. herab. Ihr Statut wurde auf 
Erſuchen des Vorſtandes des Schleſiſchen Sparkaſſen⸗Verbandes durch 
einen Na chtrag erweitert, wonach jeder Sparer das Recht hat, feine Spar⸗ 
Einlage, gleichviel ob er ſie dort eingezahlt hat, innerhalb des Bereiches 
jenes Be rbandes zu e en. Betreffs des Beitrittes der Commune zur 
Fürſorge kaſſe für die hinterbliebenen Wittwen und Waiſen ſchleſiſcher 
Commur ial⸗Beamten wurde die vom Magiſtrat befürwortete Vorlage 
ſeitens er Stadtverordneten⸗Verſammlung mit dem Erſuchen zurückge⸗ 
reicht, di eſelbe nach Jahresfriſt wieder vorzulegen. — Am Sonntag fand 
in einem Klaſſenzimmer der evang. Stadtschule eine durch Sammlung er⸗ 
möglichte Weihnachtsbeſcheerrng für 70 arme Schulkinder, und geſtern im 
Rathbausſaale eine ſolche für: 40 arme arbeitsunfähige Leute ftatt, die von: 
dem feit 16 Jahren hier ſeg ensreich wirkenden Frauen: und Jungfrauen⸗ 
Armenverein veranftaltet wurde. Die einleitenden Anſprachen wurden 
vom Superintendenten Citne r bezw. Stadtälteſten Hanke gehalten. 


t. Beruſtadt, 22. Decem! der. [Landwirthſchaftlicher Verein. — 
Vacante Lehrerſtelle.] die heutige Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins war wegen des idle bien Wetters nur mäßig beſucht. Nach Mit⸗ 
aug: mehrerer Schriſtſtüc ke referirte der Schriftführer des Vereins, 
Lehrer Neumann, über die bei der am 17. November in Oels ſtattgehabten 
combinirten Sitzung des Del Jer ökonomiſch⸗patriotiſchen Vereins und der 
beiden landwirth ſchaftlichen Vereine zu Oels und Bernſtadt. Der Vor⸗ 
ſitzende, Inſpector Berendt, the 'ilte hierauf mit, daß am 19. d. M. in Oels 
ein landwirthſchaftlicher Conſu. mverein gegründet worden ift. Endlich hielt 
noch Herr Thierarzt Pichel ein en intereſſanten Vortrag über „Rhehe oder 
Verſchlag der Pferde“. — Am 1. April 1887 verläßt Herr Lehrer Schmidt 
ea 8 arc eine 7 an Dis 5 zu Haynau zu 
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r. Brieg, 23. December. [Weihnachtsbe eerun 

alljährlich veranſtalteten auch zu m bevorſtehenden FERN eine Anz 
zahl Stammgäſte der Langet'ſche n Reſtauration hierſelbſt eine Beſcheerung 
für bedürftige Kinder. Ferner arrngirten Weihnachtseinbeſcheerungen: der 
Marien⸗Verein und Flick⸗Verein. Die Arflegebefoplenen der ftädtiichern 
Armenpflege wurden reichlich beſchhenkt. — Der Brieger Fecht⸗Verein hatte 
während des —— allein 400 Mark Geld zum Smede der Weihnachts- 
beſcheerung geſammelt. — Ene reiche Weihnachts eſcheerung veranſtaltet 
auch wiederum die hieſige Loge. Es werden von derſelben 24 bedürftige 

ulkinder mit neuer vollſtändiger Kleidung und anderen 
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. Uuſchan in der Probinz. Gleiwitz. Bei ber Wahl für 
die 'ausſcheibenden Mitglieder der Handelskammer, die Herren Banquier 
»Perls und Kaufmann Friedländer, wurden dieſelben wiedergewählt. — 
Görlitz. Nachdem der Um- bezw. Neubau der Orgel in der hieſigen kathol. 
Kirche vollendet worden, fand vor einigen Tagen die officielle Abnahme 
der Orgel durch den amtlich beſtellten Reviſor, Königl. Muſikdirector Herrn 
Fleiſcher von hier und die Uebergabe des Werkes an den Kirchenporſtand 
statt. Das Ergebniß der Reviſion war ein 5 — = Grünberg. 
Auch in der diesjährigen Weihnachtszeit hat ſich der . 
hier aufs Glänzendſte bewährt. Es iſt möglich geworden, in den ver⸗ 
chiedenen Wohlthätigkeitsanſtalten mehr als 300 arme Kinder mit nütz⸗ 
lichen Sachen aller Art auf das Reichlichſte zu beſchenken. — Der Nieder⸗ 
gang großer Schneemaſſen in den letzten Tagen vor dem Feſte hat auch 
bier mannigfache Geſchäftsſtockungen im Gefolge gehabt. In Folge 
des unterbrochenen Güterverkehrs mangelte es in einzelnen größeren 
1 Etabliſſements an Kohlen, in anderen an Rohmaterialien. — 
1. Lauban. In der Nacht vom 22. zum 23. December ſtarb nach kurzer 
Krankheit in ſeinem 56. Lebensjahre der Königl. Steuer⸗Inſpector Herr 
Gottwalt hierſelbſt. Durch ſeinen Tod verliert die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ein langjähriges und äußerſt thätiges Mitglied. Herr Goit- 
walt war auch Mitglied des Communal⸗Landtages der preußiſchen Ober⸗ 


lauſitz. — Bereits ſeit Anfang October er. liegen in der Stadt und Um⸗ 


gegend eine Anzahl Kinder am Scharlachfieber, welches meiſt mit 

iphtheritis verbunden auftritt, krank darnieder. Allſeitig bedauert wird 
eine hieſige Familie, welche in den letzten 8 Tagen durch die a = 
Krankheit alle drei Kinder verloren hat. — Schwientochlow Am 
Mittwoch iſt ein achtzehnjähriges Mädchen aus — oa im jegen 
Lazareth, wie die „Königsh. Ztg.“ meldet, an der Genickſtarre verſtorben 
und ein Fräulein L. an demſelben Leiden erkrankt. Tarnowitz. 

Seitens des Kriegsminiſteriums fol unſere Stadt dazu auserſehen fein, 

2 Normirung der neuen Bataillone ein Bataillon Infanterie aufzu⸗ 
nehmen. 
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Nachrichten ans der Provinz Poſen. 

Poſen, 24. December. [Abgeordneter Kantak. — Der R 
„Speichert“.] Der Landtags⸗Abgeordnete Kantak, welcher in Poſen 
wohnt, iſt geſtern ſchwer erkrankt. — Die Unterſuchungsobjecte zum Falle 
Speichert ſind am 17. December amtlich dem Director des erſten chemiſchen 
Laboratoriums, Geh. Regierungsrath Prof. A. Hoffmann in Berlin, über⸗ 
geben worden. Derſelbe hat, wie die „Pharm. Ztg.“ zu berichten weiß, 
die Unterſuchung ſofort begonnen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 27. Decbr. Wie verlautet, widmet Prinz Wilhelm 
ſich ſeit Wochen den Angelegenheiten des auswärtigen Amtes und 
nimmt ſeit etwa acht Tagen regelmäßig Vorträge in dieſem Amte 
entgegen. i 

Auf allerhoͤchſten Befehl it am Weihnachtsfeſte mit der kirchlichen 
Fürbitte für die Prinzeſſin Wilhelm, die in den nächſten Wochen 
ihrer Entbindung entgegenſieht, begonnen worden. 

* Berlin, 27. Decbr. Zu der Ausweiſung der Social: 
demokraten aus Frankfurt a. M. bemerkt die „Koͤlniſche Ztg.“: 
Es bleibt fraglich, ob es nicht beſſer geweſen wäre, die Zuſtellung der 
immerhin harten, wenn auch unvermeidlichen Maßregel wenigſtens 
über das Feſt hinaus zu verſchieben. 

* Berlin, 27. Deebr. In Folge des Austritts des Landt ags⸗ 
Abgeordneten Schreck aus dem Dresdener deutſchfreiſinnigen 
Verein und ſeiner nachträglichen Indieachterklärung ſeitens des Vor⸗ 
flanded wegen des Eintretens für die Militärvorlage find, wie der 
„Poſt“ aus Dresden geſchrieben wird, auch die früheren Abgeordneten 
Lehmann und Roth aus dem deutſchfreiſinnigen Verein und deſſen 
Vorſtand ausgetreten. 

* Berlin, 27. Dec. Aus München wird der Kreuzzeitung 

geſchrieben: In hieſigen ſocialdemokratiſchen Kreiſen will man be⸗ 
ſtimmt wiſſen, daß die baieriſche Regierung im Bundesrathe die Ver⸗ 
Hängung des kleinen Belagerungszuſtandes über München 
beantragen werde. Als Gründe dieſer Maßregel werden die letzten 
Socialiſtenproceſſe angegeben. 

* Berlin, 27. Decbr. Die Rothſchilds follen nach der Kreuz: 
zeitung die Mehrheit der „Times“ -⸗Actien angekauft haben. 

* Berlin, 27. Dee. Der „Reichsanzeiger“ publieirt heute die 
ſchon gemeldete Ernennung des Prof. Schott zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor in Breslau. 

Dr. phil. Buſſe aus Braunſchweig, welcher kürzlich nach Berlin 
gezogen war, hat einen Ruf an die Univerſität Tokio in Japan er⸗ 

lten. 

” * Berlin, 27. Decbr. Die Wiener bisher als hochofficiös be: 
zufene „Montags: Revue“ bringt einen merkwürdigen 
Artikel: Bismarck wolle Rußland auf der Balkanhalbinſel voll⸗ 
ſtändig gewähren laffen, das öſterreichiſch⸗deutſche Bündniß, deffen 
Giltigkeit nicht mehr lange währe, ſei erkaltet, Deutſchland wolle 
Oeſterreich nach Petersburg führen, „aber“, ſo fragt die „Montags⸗ 
Revue“, „was würde Deutſchland ſagen, wenn Oeſterreich es einlüde, 
mit ihm nach Paris zu gehen?“ Gegen Kalnoky iſt die „Montags⸗ 
Revue“ unfreundlich. Nach dem „Berl. Tgbl.“ wird die Montags- 
Revue“ jetzt aus Andraſſy'ſchem Lager inſpirirt. 

* Berlin, 27. December. Geſtern fand in Prag ein Jung: 
czechiſcher Parteitag ſtatt. Abg. Gregr hielt eine große Rede, 
in welcher er ausführte, der Austritt der Deutſchen aus dem Landtag 
ſei für die Czechen kein Unglück, ſondern nur eine Dummheit der 
Deutſchen, deren Folgen fie tragen mögen. Die deutſche Literatur 
ſei für die Czechen ganz überflüſſig. () Als die Deutſchen noch Bären: 
häute trugen und Eicheln fraßen, buken die Czechen bereits Kuchen. 
Die Zukunft der Czechen liege nicht im Weſten, ſondern an der 
Newa und Wolga. Gregr ſchimpfte noch auf Deutſchland und 
polemiſirte auch gegen Rieger, und verurtheilte jene Czechinnen, die 
deutſche Männer heirathen. 

* Berlin, 27. Dec. In einem Privatkreiſe äußerte Boulanger 
dieſer Tage, wie Abgeordneter Dugue de la Fauconnerie erzählt, er 
wolle den Frieden. Als einfacher General habe er anders gedacht, 
doch die Anſchauungen wechſelten eben, je nachdem man blos für die 
eigene Haut oder für die Geſchicke eines ganzen Volkes verant⸗ 
wortlich ſei. 

Nach langen Berathungen mit Goblet ließ ſich, wie der „Voſſ. 
Ztg.“ gemeldet wird, Boulanger herbei, die 400 Millionen⸗Credit⸗ 
forderung für Bewaffnungszwecke, von deren Annahme er ſein 
Bleiben im Cabinet abhängig gemacht hatte, auf mehrere Jahre zu 
vertheilen. Für 1887 folen blos 43 Millionen verlangt werden. 
Dieſer Beſchluß wurde angeblich durch Herbette in Berlin amtlich 
mitgetheilt. Letztere Mittheilung iſt, da ſie dem diplomatiſchen Brauche 
widerſpricht, durchaus unwahrſcheinlich. 

* Berlin, 27. Decbr. Aus Paris wird gemeldet: Die Muſik 
der Garde republicaine reift auf Einladung der Stadtbehörbe 
zu achttägigem Aufenthalt nach Moskau. 

In einer Kirche zu Lyon wurde während der Weihnachtsmette 
eine Bombe mit angezündeter Lunte entdeckt und rechtzeitig ent⸗ 
fernt. Sie gleicht den Bomben der früheren Anſchläge der Lyoner 
Anarchiſten. 

* Berlin, 27. Decr. In Sofia ift geſtern die Verhandlung 
gegen die wegen der ſogenannten Verſchwörung in der 
Junkerſchule Angeklagten beendet. Ueber den Ausgang derſelben 
ielegraphirt der Special⸗Correſpondent der „Boff: Ztg.“: Geſtern Nacht 
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wurde das Urtheil gefällt. Topaelſchocb und Makebonskl erhielten wegen 
Beſchimpfung der Polizei drei Monate ſtrengen Arreſt, Junker 
Stojanow und Dobrilow wegen Complotts zwei Jahre Gefängniß. 
Das Urtheil iſt rechtskräftig. Gegen den erkrankten Dobrew wurde 
der Proceß vertagt. Zwei Schutzzeugen, die Junker Hinew und 
Widinew, wurden wegen Meineids angeklagt. 

* Sofia, 27. Decbr. Ein Erlaß des Kriegsminiſter ordnet die 
Einführung der bulgariſchen Sprache in der Armee anſtatt 
der ruſſiſchen an, das Commando bleibt ruſſiſch, bis die Ueberſetzung 
des Reglements erfolgt iſt. i 

è Berlin, 27. Dec. Kataſter⸗Controleur Habler in Leobſchütz ift 
zum Steuerinſpector ernannt worden. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 

Berlin, 27. Decbr. Der Kaifer empfing heute Vormittags den 
Vortrag Wilmowski's. Morgen findet bei den Majeftäten ein ſoge⸗ 
nanntes Botſchaftsdiner ſtatt. 

Berlin, 27. Decbr. Der unter dem Verdacht des Landesverraths 
in Karlsruhe verhaftete franzöſiſche Lieutenant Letellier iſt gutem 
Vernehmen nach wieder frei gelaſſen. (Vergl. unter dem Rubrum 
„Paris“ in vorliegender Nummer. Red.) 

Berlin, 27. Decbr. Die Nachricht über angebliche Meinungs: 
verſchiedenheiten zwiſchen dem deutſchen Generalconſul in Zanzibar 
und dem gegenwärtig dort befindlichen deutſchen Geſchwaderchef iſt 
ſchon deshalb unbegründet, weil die Vertretung der politiſchen Inter⸗ 
eſſen ausſchließlich Erſterem obliegt und die Aufgabe des Admirals da⸗ 
von gänzlich unberührt iſt. Uebrigens laufen die Verhandlungen mit 
dem Sultan von Zanzibar befriedigend fort. 

Prag, 27. Decbr, Der Statthalter von Kraus und der Oberſt⸗ 
landmarſchall begaben ſich heute nach Wien. 

Rom, 27. Decbr. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht folgende Er: 
nennungen: Der Leiter der Botſchaft in Konſtantinopel, Galvagna, 
wird Geſandter in Belgrad; der Geſandte in Madrid, Blanc, wird 
Botſchafter in Konſtantinopel. Der Geſandte in Brüſſel, Maffei, 
wird Geſandter in Madrid; der Geſandte in Haag, della Croce wird 
Geſandter in Brüſſel; der Geſandte in Stockholm, Spinola, wird 
Geſandter in Haag. Der diplomatiſche Agent in Sofa, Deſonnaz, 
wird Geſandter in Stockholm. 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 27. December. 

* Der Gang des Wollhandels im Jahro 1886 (Breslau, Ende 
December 1886) war ein äusserst bewegter und unterschied sich hierin 
sehr wesentlich von dem der Jahre 1882 bis 1885, welche mit kurzen 
und geringen Unterbrechungen das Bild einer dauernden Trägheit, 
verbunden mit theilweis allmächtigen — theilweis rapide eintretenden 
Preisrückgängen boten. Letztere erreichten bei Ablauf des verflossenen 
resp. Beginn dieses Jahres die grössten bisher beobachteten Dimen- 
sionen, und noch im Monat April d. J. waren im In- und Auslande 
auf allen Plätzen bei minimaler Kauflust alle Wollgattungen zu den 
niedrigsten Preisnotirungen ausgeboten. Es war natürlich, dass nach 
den schweren Verlusten, welche durch den dauernden Preisrückgarg 
die meisten interessirten Kreise erlitten, sich derselben grösste Muth- 
losigkeit bemächtigen musste, und demgemäss jede Unternehmungslust 
aufhörte. Zur Erklärung des in der ersten Hälfte des Mai plötzlich 
eingetretenen Stimmungsumschwunges muss vor Allem der theil- 
weise Wegfall derjenigen Umstände in Betracht gezogen werden, 
welche den vorherigen grossen Preissturz hauptsächlich veranlasst 
hatten. — Die Kammgarn-Spinnereien, die bei weitem grössten 
Wolleonsumenten, hatten in den letzten Jahren unter dem Eindrucke 
der häufig wechselnden Mode mehr zu leiden, als dies je vorher der 
Fall gewesen; so zwar, dass dieselben ihren Betrieb entweder ganz 
aufzugeben oder sehr erheblich einzuschränken gezwungen waren, und 
dass demnach von diesen sonst so grossen Käuferkreisen entweder gar 
nichts gekauft oder nur der allernothwendigste augenblickliche Bedarf 
gedeckt wurde, Zu diesem grossen Uebelstande und der äusserst ge- 
ringen Consumtion gegenüber, machte sich überdies ein durch die 
dauernd wechselnde Wollproduction in den englischen Colonieen und 
sonstigen überseeischen Bezugsländern veranlasstes dringendes Angebot 
collossaler Wollquantitäten geltend, welchem die Tauch- und Stoff- 
fabrikanten mit ihrem zu allen Zeiten relativ kleinerem Bedarf fast 
allein gegenüberstanden, und somit im Stande waren, die 
reise ihren Wünschen gemäss dictiren zu können, — 80 glücklich 
nun diese Lage der Tuch- und Stofflabrikanten war, die denn auch 
wirklich die ganze schlechte Zeit hindurch die Einzigen waren, welche 
nicht allein vor Verlusten bewahrt blieben, sondern in verhältniss- 
mässig kurzem Zeitraume ihre Geschäfte zu grossem Aufschwunge 
brachten, und bedeutende Erfolge zu verzeichnen hatten, so traurig 
war die Situation der Wollhändlier und ganz besonders diejenige der 
inländischen Wollproducenten, welche durch den unerhörten Preisdruck 
auf den Artikel vor die Alternative gestellt wurden, entweder ihr Pro- 
duct unter dem Herstellungswerthe verkaufen, oder die Schafzucht 
ganz und gar einstellen zu müssen. Diesen Betürchtungen machte der 
obenerwähnte im Mai eingetretene Stimmungsumschwung ein vor- 
läufiges Ende. Schon im ersten Quartal d. J. hatte sich in der Mode 
ein Wechsel vollzogen; die bisher aus grobhaarigen, in England her- 
gestellten Garnen (sog. Hartgarnen) gewebten Stoffe für Frauen- 
kleider schienen wieder dem Begeur nach besserer, feinerer Waare 
Platz gemacht zu haben. Hierdurch war der Versumpfung des Ge- 
schälts und einem weiteren Preisrückschlag, wie bereits oben ange- 
deutet, ein kräftiger Riegel vorgeschoben, und es gebührt der fran- 
zösischen Speculation das Verdienst, diese Wendung zum Besseren zu- 
erst entdeckt und der somit veränderten Lage auf der vom 8, bis 12, 
Mai e. abgehaltenen Auction von La Plata-Wollen kräftigen Ausdruck 
gegeben zu haben. Es etablirte sich auf derselben von vornherein für 
alle bis dahin arg vernachlässigten Wollgattungen boi lebhaſtestem Begehr 
ein Preisaufschlag von ca. 15—20 pCt.; mit welchem dasangeboteneQuantum 
schlank und vollständig ausverkauft wurde. Dieser plötzlichen und grossen 
Preissteigerung gegenüber verhielt sich jedoch der deuteche Markt zu- 
nächst noch überaus skeptisch. Die dieser Auction folgenden Trans- 
actionen auf den deutschen Stapelplützen vollzogen sich — unbe- 
kümmert um die dort etablirte Hausse immer noch zu den alten 
niedrigen Notirungen, wenngleich mit grösserem Vertrauen, als 
bisher. Selbst die Anfangs Juni abgehaltenen Wollmärkte in Breslau 
und Posen brachten noch keine höheren Preise; im Gegen- 
theil acceptirten sowohl Händler als Producenten unter dem Einfluss 
der in geringer Zahl erschienenen Käufer, und in Erinnerung der bis- 
herigen Calamität die niedrigsten Gebote, welche auf Grundlage einer 
Herabminderung der Preise bis 20 pCt, gegen das Vorjahr abgegeben 
wurden, und selbst bei Beginn des Berliner Wollmarktes mochten nur We- 
nige an die — auf den fremden Plätzen thatsächlich eingetretene Wendung 
zum Besseren glauben. Erst als der mitten in die Zeit des Berlin r Woll- 
marktes fallende Anfang der stark befahrenen Auction in London die That- 
sache eines grossen — seit langer Zeit ungedeckten Bedarfes der 
Kammgarnspinnereien klarlegte, wobei die Preise der anf oben- 
gedachter Antwerpener Mai-Auction noch überholt wurden — und als 
sich gar auf der Juli-Auction letzteren Platzes eine erneuete Preis- 
steigerung von 20 bis 25 pCt. etablirte — erst dann griff auch an 
sämmtlichen deutschen Plätzen eine energische und durchgreifende 
Hausse Platz, und es vollzogen sich überall, auch in deutschen, und 
allen aus den östlichen Bezugslündem nach Deutschland zugeführten 
Wollen Umsätze von solcher Ausdehnung, dass schon im August und 
September die Läger der sich fortwährend steigernden Kauflust 
gegenüber kaum noch genügende Auswahl boten. Um diese Zeit 
stellten sich die Preise ſür deutsche Wollen gegen die zu Aufang des 
Jahres gezahlten um 25 bis 30 pCt. gegen die Wollmarktsnotirungen 
um 20 pCt. höher, während sich die Preissteigerung für diejenigen 
Gattungen, welche vorher unter dem Druck der Concurrenz des über- 
seeischen Productes ganz besonders gelitten hatten (beispielsweise 
Schmutzwollen mittleren und geringeren Genres), wohl noch höher 
beziffern lässt. — Am meisten profitirtten von dieser Hausse grobe 
Wollgattungen zu Lieferungszwecken und Cheviotfabrication, welche 
ihre Notizen um etwa 50 pt. gegen die niedrigsten (April) Preise er- 
höhten, (Schluss folgt.) 


Dieselbe soll gebildet werden aus der Firme M. J, Karo u. Sohn, sowie 
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` f Breslauer Spritfabrik Actlongesellschaft. In der am stet 
unter 2 * Herd Fedor Pringsheim abgehaltenen General- Ver- 
sammlung der Breslauer Spritfabrik Actiengesellschaft gelangte der 
Geschäftsbericht für das vierzehnte Betriebsjahr. I. September 1885 bis 
31. August 1886, zur Vorlage. Nach diesem Bericht gehört das Re- 
sultat dieses Betriebsjahres zu den günstigsten seit Bestehen, die Sprit? 
fabrikation erreichte einen Umfang, wie nie zuvor, sie betrug 15 Mil- 
lionen Liter. In den ersten Monaten herrschte lebhafter Export, 
während des ganzen Jahres konnten die Fabrikate an den grossen 
Kreis der Kundschaft im Inlande abgesetzt werden, zeitweise allerdings 
nur zu gedrückten Rectifications-Prämien. Aus Veranlassung der 
grossen Zuführen von Rohspiritus und des lohnenden Reports wurden 
die Bassinanlagen bedeutend vergrössert, so dass über 5 Millionen Liter 
Rohspiritus zur Deckung des Sommer- und Herbstbedarfs in den eigenen 
Reservoirs gelagert werden konnten, Das Fabrikationsconto ergab 
nach Abzug der Löhne, des Kohlenverbrauchs, der Reparaturen und 
Renovationen einen Gewinn von 281912 M., das Generalwaaren-Conto 
einen solchen von 113740 M., so dass einschliesslich des Gewinn-Vor- 
trages von 2181 M. ein Bruttogewinn von 397833 M. erzielt ist. 
Die Unkosten betrugen 66 167 M., das Zinsen- und Agioconto 41594 M., 

zu Abschreibungen auf Immobilien, Maschinen etc, sowie auf 
Debitorenconto bestimmte der Aufsichtsrath in Anbetracht des gün- 
stigen Resultats einen Betrag von 124997 Mark, so dass eiu Rein- 
gewinn von 165074 Mark verbleibt. Nach den Vorschlägen der Ver- 
waltung genehmigte die Generalversammlung einstimmig, dass von 
diesem Gewinn dem Reservefonds-Conto II ein Betrag von 50000 Mark 
zugeführt werde, dass ferner die Actionäre eine Dividende von 
10 Procent mit 900% Mark erhalten; Aufsichtsrath und Direction 
erhalten an Tantième 18010 M., die Beamten an Remuneration 5000 
Mark, das Arbeiter-Unterstätzungs-Conto 700 M., der Ueberrest von 
1363 M. kommt auf neue Rechnung. Von Interesse für weitere Kreise 
dürfte noch folgender Passus aus dem Geschäftsbericht sein: Der stetig 
zunehmende Bedarf von feinstem Weinsprit zu Zwecken des Ver- 
schnitts und die gesteigerten Ansprüche: an die Qualität desselben 
gaben Veranlassung, in dei Breslauer Etablissement eine neue grosse 
Anlage zur Fabrikation von Weinsprit zu schaffen. Dieselbe, nach den 
neuesten Erfahrungen auf diesem Gebiete eingerichtet, ist in den letzten 
Tagen in Betrieb gelangt und setzt die Gesellschaft in den Stand, mit 
den renommirtesten deutschen Weinspritmarken im Inlande und auf 
dem Weltmarkt erfolgreich in Coneurrenz zu treten. Von dieser neuen 
Einrichtung verspricht sich die Verwaltung einen günstigen Einfluss 
auf die fernere Prosperität des Unternehmens, Nachdem die Bilanz 
einstimmig genehmigt worden war, erfolgte die Wiederwahl des Herrn 
Fedor Pringsheim in den Aufsichterath mit Stimmen-Einhelligkeit. 


Handelsmarken in Frankreich. Der Appellhof von Toulouse hat 
eine höchst bedeutsame Entscheidung betrefis der Anwendung von 
Handelsmarken bei den in Frankreich zu verkaufenden ausländischen 
Waaren gefällt. Die Inhaber der grossen Läden und Detailgeschäfte 
in den französischen Städten haben bisher die Gepflogenheit gehabt, 
den von ihnen zu verkaufenden, vom Inlande wie vom Auslande be- 
zogenen Waaren eins Etiquette aufzukleben, welche ihre Firma und 
die Adresse des Verkaufslocals enthält. Das Aufkleben dieser Eti- 
so geschieht nun keineswegs, um das 1 zu machen, 
ass die Waaren französischen Ursprungs seien und vielleicht gar der 
Fabrik. der betreffenden Firma entstammen, es soll vielmehr nur auf 
die Verkaufs-, nicht aber auf die Fabrikationsstelle hingewiesen werden. 
Seither haben nun angesichts des Lockroy’schen Marken-Gesetzentwurfs 
die französischen Zollbehörden schon an der Grenze alle diejenigen, 
aus dem Auslande kommenden Waaren festgehalten, welchen iu irgend t 
einer Weise die Firma desjenigen französischen Hauses angeheftet. war, an 
dessen Adresse sie ging, und von dem sie in Fraukreich verkauft | 


1 


— — 


i 


t 


werden sollte. Von einem derartigen Vorgehen des Zollamtes ist auch 
der Inhaber eines grossen Bazars in Toulouse, Herr Labit, betroffen 
worden. Herr L. hatte nämlich bei einer Wiener Papierfabrik 100 Käst- | 
chen Papierwaare bestellt, die mit der Adresse des Verkäufers, | 
„Maison Universelle“ und. „Rue Lafayette, Toulouse“ bezeichnet waren. 70 
Diese Sammlung ward seitens des Zollamtes beschlagnahmt, die Klage 

gegen Herrn Labit eingeleitet und derselbe vom Polizeigericht zu 80 Fr. | 
Strafe verurtheilt, weil er Waaren verkauft hatte, die eine unrichtige Be- 
zeichnung des Fabrikanten und des Ortes der Fabrikation irugen. Herr Labit 
wendete sich an eine, höhere Instanz und erzielte ein die Verurtheilung 
aufhebendes Erkenntniss. In den Entscheidungsgründen des Appell- 
hofes heisst es: „Die in französischer Sprache geschehene Erwähnung 
„Maison Universelle, Toulouse“ sei keine Handelsmarke, sondern nichts 
anderes als die Adresse des Geschäftslocales des Herrn Labit. Ausser- 


dem sei es evident, dass Labit, als Besitzer eines grossen Bazars, De- 
taillist in Artikeln jeden Genres sei, in keinem Falle sei er Fabrikant 
von Papier und die Fabrikation von Papier sei überdies keine Industrie 
der Stadt Toulouse, Der Vorderrichter habe angenommen, dass die 
erwähnte Bezeichnung den Käufer zu dem Glauben verleite, dass das 
Papier von Labit in Toulouse hergestellt werde, weil Firma und Adresse 
des thatsächlichen Fabrikanten auf dem Kästchen nicht angegeben seien, 
es gebe jedoch kein Gesetz, durch welches ein Händler zur Bekannt- \ 
gabe der Bezugsquelle der von ihm zu verkaufenden Waaren gezwun- 4 
gen werden könne. Das Gesetz verbiete nur, die Waaren derartig zu 0 
marken, dass man annehmen könne, sie seien von einem anderen als 1 
dem thatsächlichen Fabrikanten erzeugt worden, unter keinen Umständen M 
lasse sich aber das Gesetz auf die einfache Adresse eines Detailgeschäfts- 1 
hauses anwenden. (B.- u. H-Z.) 

+ Neuss Converslonsgeschäft. Nach einer Meldung der „N. Fr. i 
Pr.“ beabsichtigen die Landesausschüsse von Ober-Oesterreich, Steier- A 
mark und Krain die Convertirung ihrer Grundentlastungs Obligationen | 
und forderten Wiener Banken zu Offerten auf. Der Gesammtbetrag ist j 
circa 30 Millionen Gulden. ! 

„ Ueber die Lage der Gummifabriken wird dem „B. T.“ berichtet 
In der Branche macht sich eine sehr starke Concurrenz bemerkbar. 
Unter Anderem sind in Linden bei Hannover nene Fabriken errichtet 
worden, Während sich übrigens der Preis des Rohgummis um eirca 
50 pCt, vertheuert hat, sind die Verkaufspreise der Fabrikate nur um. 
10 pCt. gestiegen. Die vor einiger Zeit geschlossene Convention be- 
zieht sich nur auf Gummi-Spielbälle. 

* Getreldezölle in Itallen, Wie dem „Pester Lloyd“ gemeldet wird, 
trägt sich die italienische Regierung — welche bekanntlich den 
Handelsvertrag mit Frankreich gekündigt hat — mit dem Gedanken, 
die Getreidezölle zu erhöhen. Für Weizen soll an Stelle des bisheri- 
gen Zolls von 1,40 Lire der Satz von 5 Lire per Meter-Centner treten. 

ieser Schutzzoll würde insbesondere den Import aus Indien treffen, 
der sich in den letzten Jahren stark entwickelt hat, 

è Proussisohe Oentral-Bodenoredit-Aotiengesollschaft. Näheres 
über die Einlösung der am 2, Januar 1 älligen Pfandbriefcoupons 
befindet sich im Inseratentheile. 

„ Graz-Köflacher Eisonbahn- und Bergbau Gesellschaft. Die Ein- 
lösung der am 2, Januar 1837 fälligen Prioritäts-Coupons erfolgt durch | 
Herrn E. Heimann, hier, Näheres siehe Inserat. A 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Bpecial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 27. Decbr. Neueste Handels-Nachrichten. Das Leih- 
geld für Ulsimo-Effecten stellte sich heute auf 634—714 pCt, y 
doch waren zu diesen Sätzen reichlich Abgeber vorhanden. Die See- 
handlung brachte heute kein Geld an den Markt, Die Prolonga- | 


tionssätze stellten sich wie folgt: Oesterreichiche Creditactien 1,20 À 


bis 1—1,30 M. Report, Franzosen 0,10 M. Report, Lombarden 0.10 bis 
0,80 M. Deport, Disconto-Commandit-Antheile 0,75—0,80 M. Report, 
Deutsche Bank 0,75 M. Report, Dortmunder Union 0,10 M. Deport, 
Laura 0,125 M. * r Italiener 0,125 M. Report, Ungarn 0,075 M. 

Report, gemischte Rassen 0,10 M. Deport, 1884er Russen 0,65 M. 

Report, 1880er Russen 0,05 M. Report, Orient-Anleihe 0,0875 M. De- 

port, Russische Noten 0,75 M. Report. Alles mit Courtage. — Die 
königliche Eisenbahn-Direction zu Magdeburg fordert zum 
Umtausch folgender abgestempelter Prioritäts-Obligationen gegen 3½- 
procent, preussische Consols auf; 4proc. Magdeburg- Halberstädter vom 
Jahre 1851, 4proe, Magdeburg- Wittenberger vom Jahre 1850, 4procent. 
Berlin-Potsdam-Magdeburger Lit. B., 4provent, Braunschweigische vom 
Jahre 1881. Der Umtausch erfolgt vom 3. Januar ab. — Seitens der 
Deutschen Bank ist beim Börsencommissariat der Antıag bezüglich 
amtlicher Notirung der 3Yşproc. consolidirten Mecklenburgischen An- 
leihe eingereicht worden, — An der heutigen Börse waren Gerüchte 
verbreitet, wonach einzelne Mitglieder des Gleiwitzer Verkaufs- 
bureaus sich zur Bildung einer Actien-Gesellschaft vereinigt hätten. 
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‚der Herminenhütte und der Julienhütte. Han „glaubt, dass durch die 
festere Organisation, welche der oberschlesische E I 
Neugründung erhielte, der endliche Abschluss der schon so lange Zeit 
angestrebten Walzeisen-Convention erleichtet werden würde. — In 
Venedig ist die Nachricht verbreitet, dass daselbst ein Consortium von 
„preussischen“ Industriellen und Capitalisten eine grosse 
Torpedofabrik zu errichten beabsichtigen. Die Fabrik soll in grossem 

Massstabe betrieben werden und ca. 2000 Arbeiter beschäftigen, Wahr- 
scheinlich bezieht sich diese Mittheilung auf die Gründung einer 
Torpedofabrik durch die Schwartzkopf’sche Maschinenfabrik. — Der 

„Reichsanzeiger‘ meldet die Herabsetzung des Zinsfusses der Anleihe- 

scheine des Provinzial-Verbandes von Ostpreussen auf 4 und 

3½ pCt., ohne dass in der Amortisation eine Aenderung eintritt, — Die 

vorwöchentliche Einnahme der Elbethalbahn ergiebt, wie aus Wien 

gemeldet wird, ein Minus von ca. 1000 Fl. — Auf Reclamationen hie- 

siger Interessenten ist vom Finanzministerium verfügt worden, dass 

Fastagen bei Spiritus-Importen nicht zu versteuern sind. — Die 

Direction l 

Baar-Depositen seither 1 pCt. Zinsen prag hat, zeigt durch Circular 

an, dass sie für täglich kündbare Einlagen wieder 2 pCt. ‚vergütigt. — 

Jenseits der deutsch-russischen Grenze ist die grosse Kammgarn- 

spinnerei von C. G. Schön bei Sielce (Stammhaus Werdau in 

Sachsen) in Betrieb gesetzt worden. — Der Magistrat zu Augsburg hat 


‚seine Zustimmung zur Erbauung einer Augsburger Gürtelbahn| 


zum Gütertransport ertheilt, unter Voraussetzung einer Abgabe von 
einem halben Pfennig pro Centner. 

Frankfurt a. M., 27. Decbr. Nach der „Frkf. Ztg.“ zahlt das 
Syndikat der Italienischen Mittelmeerbahn-Actien-Gesell- 
schaft den Restgewinn von 12 Lire pro Actie aus, wonach die Auf- 
lösung der Gesellschaft erfolgen wird. Zuzüglich der früher aus- 

eschütteten 35 Lire beträgt der Total-Gewinn 92, Procent. — Die 

yndikatsleitung der Brüsseler Loose zeigt dem Consortium an, 
dass die Operation abgewickelt sei. Der Nutzen beträgt ca. 4 Procent, — 
Die Banque de France zahlt eine Semestral-Dividende von 70 Fres, 
netto (vorjährig 85 Fres. netto). i 

Berlin, 27. Decbr. Foudsbörso, Auf die Nachricht, dass die 
Minister Tisza und Szapary Mittwoch in Wien wegen der ungarischen 
Convertirungen verhandeln wollen, eröffnete die heuti Börse in 
fester Haltung. Als sich jedoch der Geldstand nicht so flüssig zeigte, 
als man gehofft hatte, schwächte sich der Markt etwas ab, um dann 
wieder fest zu schliessen, als aus Paris Boulanger’s Verzicht auf den 
grössten Theil der Forderungen für die Militäreredite bekanıt wurde, 
Auch Renten konnten bei der Bewegung profitiren, Eisenbahnen un- 
verändert und ohne 1 nur Franzosen höher. Besonders fest 
waren wieder Bergwelke, die auf das Gerücht der Erneuerung des 
internationalen Schienencartells, sowie der Aussicht auf eine Convention 
der oberschlesischen Werke bedeutende Steigerungen aufzuweisen hatten. 
Laura schliessen 86,37 Dortmunder 69 und Bochumer 1243/4. Der Cassa- 
markt war heut etwas lebhafter und meist besser und waren auch hier 
Bergwerke besonders begehrt. Prioritäten ohne grössere Veränderung, 
es gewannen Patzenhofer 5, Schering 5, Schwartzkopff 51/4, Bismarck- 
hütte 1, Donnersmarckhütte 11/4, Schlesische Kohlen 1,15, Schlesische 
Gas ½ Kramsta 065, Erdmennsdorfer 1}, Görlitzer Maschinen 0,90, 
Schlesische Zinkhütten-Stamm-Prioritäten ½ Oberschl. Bedarf 1, da- 
gegen verloren Breslauer Wechslerbank 0,60, Schlesische Zinkhütten- 
Actien 0,60 und Oppelner Cement 1½ pCt, 

Berlin, 27. Decbr. Produotenbörso, Günstige Londoner Berichte 
veranlassten heut grössere Deckungen in Weizen, wodurch die Ge- 
sammttendenz der Börse eine feste wurde, während der Verkehr, mit 
Ausnahme von Weizen allerdings nur unbedeutend war. Während 
Loco Weizen nur Freitags-Preise behaupten konnte, wurden Termine 
doch, trotz grossen Angebots, eine Mark höher bezahlt. — Loco 
Roggen fast geschäftslos, Termine ½ Mark höher, aber ebenfalls bei 
minimalen Umsätzen, — Auch Hafer konnte bessere Preise erzielen, 
‘doch schliessen Termine eher schwächer. — Roggenmehl still. — 
Mais ohne Umsatz, konnte sich aber behaupten. — Ebenso fest und 
unbelebt war Rüböl. — Petroleum geschäftslos. — Spiritus setzte 
matt ein, konnte sich aber befestigen, da es an Abgebern fehlte. Der 
Verkehr blieb jedoch ein beschränkter. 


Paris, 27. December, Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. ruhig, 
loco 28,75, weisser Zucker behauptet, Nr. 3, per 100 Klgr., per Decbr. 
33,25, per Januar 33,50, per Januar-April 34,—, per März-Juni 34,50. 


Glasgow, 27. Decbr. Schlusscours nicht eingetroffen. 


Berlin, 27. Decbr. Amtliche Schluss- Course. ce 877 
Eisenbahn-Stamm-Aotlon, ours vom s 5 
ne Sehles. Rentenbriefe 103 301103 50 


ee erben 20 Fe Posener Pfandbriefe 102 — |102 — 


Gali. Carl-Ludw.-B. 79 — 79 20, do. do. 3½%% 99 50| 99 40 
Gotthardt-Babn. ... 95 90 96 50 go bande n if I 50 055 60 
Warschau-Wien . - 296 50/297 20 4% 8 — |102 50 
Lübeck-Büchen 160 70161 — Elsenbahn-Prlorltäts-Obllgatlenen. 


Bresl.-FreibPr. Ltr. H. 101 40/101 70 
Oberschl. 3½% Lit. E 99 80/1100 — 
40% . 101 40101 50 

do. 4½% 1879 105 700105 70 
R.-O.-U. Bahn 2% II. — — 102 10 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau- Warschau — 
Ostpreuss, Südbahn 102 — 100 50 


Bank-Aotlen. 


Bresl. Discontobank 89 50 89 50 | Mähr.-Schl.-Otr.-B. 53 30] 53 30 
do. Wechslerbank 102 100101 50| „ Ausländische Fonds. 
Deutsche Bank .... 169 20/170 50 Italienische Rente. 99 50 99 50 
Di nun Oest. 40% Goldrente 90 50 99 60 
Disc.-Command. ult. 212 50/213 40 “ i 
Oest. Oredit-Anstalt 474 50/477 50 do. 1, soo 81 err. — — 66 40 
Schles. Bankverein 104 70104 70 * i ho 15895 12 90 1 2 
 möustrie-Gosellsohaften, Poln. 50 Pfandbr.. 58 10 58 10 
Brel,Eisnb.-Wagenb, 100 50] 100 50 do. Ligu,-Pfandb, 54 60| 54 40 
505 * rer 63 70; 63 50 | Rum. 5% Staats-Obl. 92 30 92 70 
Hof. ee ene , ee ee eee 
Oppeln. Portl,-Cemt. 77 — 75 50 Russ. 1880er Anleihe 82 2 85 z 
Schlesischer Cement 109 10,110 —| do. 1884er de, 95 — 95 10 
Bresl, ee a 15 r 7 — 8 pen I. 56 60| 56 80 
rdmannsdri, » . £ — 5 On 91885 
Kramsta Leinen-Ind. 124 10/124 70| do. her Gela. 108 80 3 
Schles.Feuerversich. 1660 —/1650— Türk. Console conv. 14 30 14 49 
uu, a 70 58 = 50 ae Tabaks-Actien 77 75 77 50 
onnersmarckhütte do. . 
Ports, Union St.- Fr. 65 90) 69 — | Ung. 4% Goldrente 2 2 88 — 
Laurahütte 82 3084 75 do. Papierrente.. 75 50 75 50 
do. 44,0% Oblig. 100 70100 60 gerb. Rente amort. 79 — 78 90 


Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 106 — 106 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 37 20 38 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. — — 124 40 
do. St.- Pr.-A. 124 20124 10 
Bochumer Gussstahl 121 — 1123 50 
ee ne 
D. Reichs-Anl. —1105 80 
Preuss. Pr Anl. de 38 146 40148 70 
Pr. 3½ % 81 Schldsch 100 40/100 30 
Preuss. 4% cons, Anl. 105 50) 105 40 
rss. 3½% cons. Anl. 101 90/101 90 do, 100 Fl. 2 M. 160 25| 160 15 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A — — 100 — Í Warschaul00SRST. 187 60| 187 80 
Privat-Discont 4%0%, 
Kerlin, 27. Decbr., 5 Uhr 15 Min. [Dringl. Original Depesche de 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 24. 27. 
Oesterr. Credit. ult, 475 50 477 En 
Disc.-Command. ult; 212 75 213 37 
Franzosen ult. 403 501408 — 
Lombarden alt. 167 — 167 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 37 14 37 
Lübeck- Büchen ult. 160 75/161 — 


Egypter 175 25 75 50 
Mer hnb. Mawka ult 36 — 35 87 
Ostpr. Südb.-Bt.-Act. 


Banknoten. 

Oest. Bankn, 100 Fi. 161 70/161 30 

Russ. Bankn. 100 SR. 188 30188 50 

do. orult, — — 
ecksel, 

Amsterdam 8 T... 168 25 

London 1 Lstrl.8T. 20 37 

do. 1 5 20 9920 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 

Wien 100 Fl. 8 T. 161 35 


— — 
— — 


161 30 


Co 1 
Gotthard ... ult, 90 — 96 25 

83 50| 83 87 
93.75| 93 87 
82 25|. 82 50 
99 37| 99 62 


nl, ult, 
a BER ult, 
Russ ent-A.ult. 56 62 7 
Laurahütto .....ult. 83 50 80 25 
Galizier . .....ult 79 12| 79 37 
63 87| 63 75 | Russ. Banknoten ult. 188 —|188 25 
Serben.....- die — —! — -- |Noueste Russ. Anl, 95 — 95 25 
Paris, 27. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, per December 22, 75, per Januar 22, 90, per Januar-April 23, 40, 
per März-Juni 24, 25. Mehl steigend, per December 54, 00, per Januar 
53, 40, per Januar-April 53, 80, per März-Juni 54, 75. Rüböl behauptet, 
er December 56, —, per Januar 56, 50, per Januar-April 56, 50, per 
ärz-Juni 56, —. Spiritus ruhig, per December 39, 25, per Jan. 39, 50, 
Per Jan.-April 40, 50, per Mai-August 42,50. — Wetter: Regnerisch, 
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senmarkt durch die 


der Disconto- Gesellschaft in Berlin, welche auf 


Berlin, 27. December. [Sehluss bericht. 


Cours vom 24. P 27. Cours vom 24, 27. 

Weizen. Besser, Rüböl. Still. i 

‚April-Mai ....... 166 — 167 — |, April-Ma i 46 30 46 40 

ai-Juni.-. 167 — 1168 —| Mai-Juni......-. 46 60 46 70 

Roggen. Fester. 

December-Januar 129 75130 —|8piritus. Ruhig, 

April-Mai....... 131 75132 — 800 lee 37 50 37 3% 

Mai- Juni 132 —132 25] December - Januar 37 90 38 - 
Hafer. April-Mai 39 10 39 10 

April-Ma i 112 — 113 — ] Mai-Juni........ 39 30 39 40 

Mai- Juni 113 751115 — i 

Stettin, 27. December, — Uhr — Min 
Cours vom 24 27. Cours vorn 24 j 27. 

Weizen. Fest. Rüböl, Ruhig. 

Decbr.-Januar . 164 165 — |. December 45 — 45 — 

April-Mai. 168 501169 - Aprii- Mai 45 500 45 50 
Roggen. Fest. Spiritus. 

Decbr.-Januar 124 — 125 50| loco 36 30 36 5% 

April-Mai .... .. 129 501129 50) December-Januar 36 30 | 36 60 
í April-Mai. .... 38 30! 38 40 
Petroleum. Juni-Juli ....... 38 60| 39 80 

1060. 11 40 11 40 


Wien, 27. December. [5 chluss-Gourse.] Schwankend, 

urs vom 24 27. Cours vom 24. 27. 

1860er Loose 

1864er Losse .. _ — 

Oredit-Actien.. 293 80 294 70 

Ungar. 

Anglo a a 

3t.-Eis.-A.-Cert. 250 30 251 80 


Ungar. Goldrente .. “N 
4% Ungar. Goldrente 103 87 104 20 
Oesterr. Papierrente 
Silberrente 
Bördon3- Kt id 
Oesterr. Goldrente . 


83 30 £3 35 
126 30 126 25 


(0t—— —— 


Lomb. Eisenb.. 102 50 102 50 Ungar. Papierrente. 93 45 3 50 
Galizier > 195 — 196 — Elbthalbann —— — 
Napoleonsd’or. 9 98 9 98 [Wiener Unionbank. — 4 
Marknoten 61 90 61 92 | Wiener Bankverein 


Paris, 27. Decbr. 3% Rente 82, 40. Neueste Anleihe 1872 109, 90. 
Italiener 101, 60. Staatsbahn 518, 75 Lombarden —, —. Neue Anlettı- 
«on 1856 82, 87. Egypter 379, —. Behanptet, 

Paris, 27. Dec., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Cours ) Weichend. 

Cours vom 24. 27. Cours vom 24. 27. 
82 154 Türken neue cons. 14 65 
— —Tärkische Loose BG es 


14 60 


eue Anl. v. 1886 — — 


5proc.Anl,v.1872 . 109 92] 109 85]Goldrente österr. 90½ 90%, 
ital. 5proc. Rente 101 57! 101 45] do. ungar.4pCt. 851, | 85% 
Oester. Bt.-E.-A.... 513 75 517 5011877er Russen. —| — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 218 75} 218 75jEgypter.......... 378 —| 378 — 


London, 27. December. Bankfeiertag. 

Krankfurt a. M., 27. Decbr. Mittags. Credit-Actien 236, 87. 
Staatsbahn 202, 25, Lombarden —, —. Galizier 157, 62, Ungarn 83, 60, 
Egypter 75, 50. Laura 84, 10. Fest, 

Möln, 27. Decbr. [Getreidemar kt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 17,50, per Mai 17, 90. Roggen loce —, per März 
13, 20, per Mai 13, 45. Rüböl loco 24, 80, per Mai 24, 35. Hafer 
loco 14, 75. 

Hamburg, 27. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco —, holsteinischer loco fest, 162—166. Roggen loco fest, 
Mecklenburger loco 134— 136, Russischer loco fest, 101—103. Rüböl still, 
loco 42. Spiritus geschäftslos, per Decbr. 26, per Januar-Februar 25°, 
per April-Mai 25½. Wetter: Schnee. 

Amsterdam, 27. December. [Schlussbericht] Weizen loco 
geschäftslos, per Mai —, —. Roggen loco per März 127, —, per Mai 
129, —. Rüböl loco 22½, per Mai 23¼ . Raps per Frühjahr —. 

Liverpool, 27. December. Feiertag. 

Paris, 27. Decbr. Rohzucker 28,75. 


Abendbörsen. 

Wien, 27, Decbr., 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 295, 10. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier 195, 80, Oesterr. Papierrente —,—. Marknoten 61, 90. Oesterr 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 104, 25. do. Papierrente 
— —. Elbthalbahn —, —. Fest. 

Frankfurt a. M., 27. Dec. 7 Uhr — Min. Creditactien 236, 62. 
Staatsbahn 202, 37. Lombarden 82%. Galizier —, —. Ing. Gold- 
rente —, —. ter 75, 50. Laura —, —. Fest. 

Hamburg, 27. December. Oesterreichische Creditactien 237, 
eh 85½, Deutsche Bank 1703/4, Russische Noten 188. — Ten- 
denz; Still. 


Marktberichte. 

A Breslau, 24.Dec. [Wochenmarkt- Bericht.] Oetailpreise.) 
Die verschiedenen Marktplätze waren in Folge der bevorstehenden 
Weihnachtsfeiertage sehr stark mit allerlei Lebensmittelu befahren. Da 
sich die Haushaltungen auf mehrere Tage verproviantiren mussten, so 
war der Verkehr ein sehr lebhafter und die Kauflust eine sehr rege. 
Auf den Fleischmärkten, auf den Be erg namentlich aber auf 
den Fischmärkten fand ein starker Umsatz statt, und auf letzteren 
herrschte grosse Nachfrage nach Karpten. Die Verkäufer von 
Aepfeln und welschen Nüssen machten gute Geschäfe. Auch nach 
Wild war bedeutende Nachfrage, Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch 
ro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 


Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Günse 


pro Stück 3,50—9,00 Mark, geschlachtete Stopfgänse pro Pfd. 75 Pf., 
Enten pro Paar 3,50—4,50 M., Kapaun pro Stück 3 Mark, Perlhuhn 
Stück 5 M., Hübhnerhahn pro Stück 1,20 bis 1,50 M., Henne 1,50 bis 


2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner pro Paar 1,50 Mark, Auer- 
hühner Stück 5—7 M., Tauben pro Paar 70 bis 80 Pf., Gänseklein 
Portion 50 Pf., Stopfgänselebern 1,50 M., Hühnereier pro Schock 3,20 M., 
Mandel 80 Pf. 

Fische und Krebse. Seehecht pr. Pfd.60--70 Pf., lebender Flusshecht 
pro Pfd. 80—90 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,79—2,20 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,40—1,80 M., Rheinlachs 2,50 M., Steinbutt pro Pfd. 1,40—1,80 M., Wela 


pro Pfd. 90 Pt., Aal pro Pfd. 1,60 M., Zander pro Pfd. 1,10 M., Schleie] 


pro Pfd. 90 Pf., Karpfen 0,50 — 1,20 M., Zwicken pro Pfd. 1,50 M., Dorsch 
ro Pfd. 35 Pf., Kabliau pro Pfd. 40—50 Pf., Schellfisch pro Pfd. 35 Pf., 
orellen pro Pfd. 3,50 Mark, Bratzander pro Pfd., 50 Pf., lebende 
Hummern pro Pfd. 1,80 M., gekochte Hummern 2,20 M., Krebse pro 
Schock 1,50—3 M. ; 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30-60 Pf., Rehbock 32—35 Pfd. schwer 
21—24 M., Relıkenle 4,50—6 Mark, Rehfleisch Pfd. 60—65 Pf., Reh- 
ziemer 9—12 M., Hasen pro Stück 2,50—3,50 M., Fasanen, Paar 7—9 M., 
Wildenten Stück 2 M., Grossvögel Paar 50 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pid, 
schwer 3 Mark, do. 2 Liter 8 bis 10 Pf., Blumenkohl pro Rose 
30—60 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Mandel 2—2,50 
Mark, Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., 
Chalotten pr. Ltr. 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf, Perlzwiebeln 
pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 30 Pf., Meerrettig prý Mandel 
2—3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pi. Mohrrüben 
2 Liter 10 Pf., Carotten 3 Bund 10 Pf., Welschkohl Mandel 1,20—1,50 
Mark, Weisskohl Mandel 1—1,20 M., Blaukohl, Mandel 1,50—2 Mark, 
Rosenkohl Liter 25 Pf., Grünkohl, Körbchen 15—20 Pf., Kopfsalat pro 
Schilg 50 Pf., Oberrüben pro Mandel 20—25 Pf., Erdrüben Mandel 1— 1,50 M., 
Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Teltower Rüben Liter 15 Pf., Radieschen 
pro Bund 10 Pf., Rabunze, Liter 20 Pf., Endiviensalat pro Kopf 10 Pf., 
Kürbis, Stück 50—75 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 
2 Liter 30 bis 40 Pf., Birnen 2 Liter 30 bis 60 Pf., gebackene Aepfel 

ro Pfd. 25 bis 30 Pf., — Birnen pro Pfd. 25—30 Pf., gebackene 
flaumen pro Pfund 20—25 Pf., gebackene Kirschen pro Pr . 50 EL, 
Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfund 60 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
Pfd. 70 Pf, getrocknete Steinpilze pro Liter 1,50 Mark, getrocknete 
Morcheln, Liter 3 M., Honig Liter 2,40 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse, Speise- und Tafelbutter pre 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarinbutter E 
Pfund 50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf, süsse Milch pro Liter 15 Pf, 
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Buttermilch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 

Limburger Käse pro Pfund 60 Pf. Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., 

Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 

Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf 
Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 

Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Ro 

mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro land 


25 Pt., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 


Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Hohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 


F.E. Breslau, 24. Dec. [Colonialwaaren- Wochenbericht) 
Die gegenwärtige Berichtswoche hatte schon mehr feiertägliches Aus- 
sehen und ist das Geschäft sowohl in den Haupt- wie in den meisten 
anderen zur Waarenbranche gehörenden Artikeln schr ruhig verlaufen, 
nur einige, welche der eingetretene Frost günstig beeinflusste, sind 
ziemlich lebhaft gehandelt worden. Zucker istindessen in allen Marken 
sehr preisfest geblieben und auch sämmtliche Kaffeesorten behaupteten 
sich unverändert auf vorwöchentlichem Notizstande. Von Gewürzen 
war Singaporepfeffer mehr gesucht, als momentan loco zu beschaffen 
und preishöher als in der Vorwoche notirt. Südfrüchte begegneten 
nur schwacher Bedarfsfrage. Fett war bei mässigem Umsatze, zumeist 
in Centnergebinden, gehandelt und preissteigend. Petroleum ist in 
ziemlich ansehnlichen Posten loco und auf Lieferung im ‘nächsten 
Monat gefragt gewesen und wesentlich höher als in der Vorwoche be- 
zahlt worden. 


H. Heinau, 25. Decbr. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Nach den amtlichen Preisfestsetzungen zahlte man für 100 Kilo- 
gramm Gelbweizen 14,30—15,30 M., — 12,50 —13,50 M., Gerste 
12.40 — 13.20 M., Hafer 10,40 —11,10 M., Erbsen 16,00 20,00 M, Kar- 
toſſeln 2,70—3,10 M., 1 KIgr. Butter 1,90—2,10 M., 1 Schock Eier 3.20 
bis 3.40 M., 1 Cir. Heu 2,60 bis 3,40 Mark, 1 Schock Roggenlangstroh 
Flegeldrusch = 1200 Pfd. 28,00—33,00 Mark. 


O Sprottau, 26. Decbr.. [Vom Producten- und Wochen- 
markt] Pro 100 Kilgr. Weizen 15,00—15,58 M., Roggen 12,50 bie 
13,10 Mark, Gerste 12—14,00 Mark, Hafer 11,00—12,50 Mark, Erbsen 
20,00 — 24,00 M., 50 _Klgr. Kartoffeln 150—2,00 M., Heu 2,50 bis 
3,50 M. 1 Schock Stroh zu 600 Klgr. 27,00—30,00 M. Das Kilogramm 
Butter kostete 1,80—2,20 M., das Schock Eier 3,60 Mark. Witterung: 
gestern und heute Thauwetter; Windrichtung: Süd, Südwest, West. 


* Görlitz, 23. Decbr. [Getreidemarkt- Bericht von Max 
Steinitz.] Es wurde bezahlt: Weissweizen, per 85 Klgr. Brutto 14,50 
bis 14,25 Mark, per 1000 Kilogramm Netto = 173,00—170,00 Mark, 
Gelbweizen, per 85 Kilogr. Brutto 13,80—13,60 Mark, per 1000 Klgr. 
Netto = 1641/,—162 Mark, Roggen, per 85 Kilogramm Brutto 11, 
bis 11,25 Mark, per 1000 Kilogramm Netto = 137—134 Mark, Gerste 
per 75 Klgr. Brutto 10,00—9,00 Mark, per 1000 Kligr. Netto 133,00 bis 
120,00 Mark, Hafer per 50 Klgr. Netto 5,50—5,25 Mark, per 1000 Klgr. 
Netto 110 bis 105 Mark, Roggenkleie per 50 Klgr. Netto 5,09—4,75 
Mark, Rapskuchen per 50 Kigr. Netto 5,85 bis 5,50 M., Leinkuchen per 
50 Klgr, Netto 8,75—8,50 M. 

Gross-&Glogau, 24. Decbr. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die heutige Marktzufuhr war so schwach, dass regu- 
läre Notirungen nicht zu ermitteln waren und deshalb jüngste Markt- 
preise als nominell zu bezeichnen sind. 


Berlin, 27. Decbr. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] Wie vorauszusetzen, deckte 
das Publikum seinen Bedarf in Butter erst in den letzten Tagen vor 
dem Feste und da die Läger im Allgemeinen nicht gross waren, so 
wurden diese merklich gelichtet; dabei waren die Preise jedoch recht 
niedrig 8 wozu die flauen Berichte von Hamburg (in einer 
Woche 8 M. niedriger) und die daraufhin von dort nach hier über- 
nommenen Parthien frischer, feiner Butter wesentlich beitrugen. Die 
Umsätze in guter und geringerer Landbutter liessen zu wünschen übrig. 
Wir notiren alles per 50 KIgr.: 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 105—110, Mittelsorten —,—, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 100—105, feine 
105—110, vereinzelt 115, abweichende 85—95 M. Landbutter: Pom- 
mersche 80-85, Hofbutter 85-90, Netzbrücher 80—85, Ost- und West- 
preussische 75—80, Schlesische 80—83, feine 85—88, Elbinger 75—80, 
Tilsiter 75— 80, Bairische 75—80, Gebirgsbutter 80—83, Ostfriesische 
88—90, Thüringer 88—90, Hessische 88—90, Ungar., Galiz, und Mähr. 
66—70—74 Mark. 


Magdeburg, 23. December. [Zuckerbericht] Rohzueker. 
Im Laufe dieser ‚Woche machte sich das Herannahen ‚der Festtage 
immer fühlbarer. Die ersten Tage brachten uns zwar noch ziemlich 
reichliches Angebot, welchem ein angemessener Begehr nicht gegen- 
überstand, so dass Preise um 10—20 Pf. herabgedrückt wurden; später 
jedoch verringerte sich auch die Zahl der Offerten wesentlich, das Ge- 
schäft wurde successive immer stiller und schliesst heute in ruhiger 
Feiertagsstimmung zu untenstehenden Notirungen. Der Umsatz beläuft 
sich auf ca. 107000 Ctr, — Raffinirte Zucker. In dieser Berichts- 
periode war, wie dies gewöhnlich kurz vor den Feste der Fall ist, das 
Geschäft ein sehr ruhiges und behaupteten Preise bei nur unbedeuten- 
den Umsätzen ihren vorwöchentlichen Stand. 

Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° 
Be. excl. To., 4,00—4,50 Mark, 80—82 Brix excl, Tonne, 4,00—4,50 M., 
geringere Qualität, nur zu Brennereizwecken passend, 42—43° Bé. 
excl. To., 2,50—3,20 Mark. Unsere Melasse - Notirungen verstehen 
sich auf alte Grade. Ab Stationen: Granulatedzucker inc. —— M., 
Krystallzucker, I., inclusive über 98% 24,00 Mark, do. II., do, über 980% 
22,80— 22,90 M., Kornzucker, exclusive von 96% 20,00 — 20,20 Mark, do. 
88° Rendement 19,10 bis 19,30 Mark, Nachproducte excl. 75° Rende- 
ment 16,00—17,00 M. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade ff. excl. 
Fass 26.25 M., do. fein do. 26,00 M., Melis ff. do. 25,50 M., do. mittel do. 
— M., do. ordinär do. — M., Würfelzucker I. incl. Kiste 30,00 Mark, do. 
II. do. 25.50 — 26,00 Mark, gem. Raffinade I. incl. Fass 27,50 M., do. 
II. do. 24,75—25,25 M., gem. Melis I. incl. Fass 23,75 M., do, II. do. 
— M, Farin inel. Fass 20,75 bis 22,75 Mark. Alles per 50 Klgr. 

Trautenau, 27. Decbr. [Garnmarkt.] Wegen der Feiertage 


schwacher Besuch. Preise unverändert. 
(Privattelegramm der Bresl. Ztg.) 


* Vom Manohester Garn- und Tüchermarkt schreibt man der 
‚Fr. Z.“: Der hiesige Markt bleibt im Allgemeinen eher leblos, und 
obschon für die Levante sowie die meisten continentalen Absatzgebiete 


sich ein ziemlich stetiger Begehr zeigt, so ist doch in dem Geschäft 


für die grossen östlichen Märkte und besonders indien wenig Leben 
zu bemerken. Zum Theil hängt dies allerdings mit der Jahreszeit 
zusammen, weshalb denn auch die Fabrikanten sich in ihrer festen 
Haltung nicht beirren lassen. Von irgendwie dringendem Angebot ist 
trotz der augenblicklich herrschenden Stille nichts wahrzunehmen und 
der Maıkt bleibt nach allen Richtungen hin stetig. Seitens der heimischen 
Consumenten erwartet man übrigens bald einen vermehrten Begehr, 
da nach allem, was man hört, Vorräthe entschieden knapp. In 
Exportgarnen ist es sehr still, doch behaupten sich Preise gut, trotz- 
dem Spinner hier und da begierig für neue Ordres scheinen. Mittlere 
Counts von Twist sowie Weft Cops sind meist stetig und officiell 
unverändert, gelegentlich kamen Transactionen mit ½ d. Rückgang 
zu Stande. Water und Ring Twist bleibt leblos und ohne Veränderung, 


Bei nur müssigem Begehr sind feinere Counts fest. Im Tüchermarkt 


hat die jüngst beobachtete ziemlich rege Nachfrage für China einiger- 
massen nachgelassen, und seitens Indiens scheint man gegenwärtig 
für Shirtings einiges Interesse zu zeigen, während die feineren Gewebe 
vernachlässigt sind. Die besseren Gattungen von Druckzeug, sowie 
ähnlicher Tücher bleiben recht fest und für die geringen Qualitäten 
herrscht wie bisher nur ein sehr mässiger Begehr. 


27. December, 


ev., Feſtenberg, 
Reinhold," Hausbeſier 
ev., Altbüßerſtraße 55. — 
Kühne, Graf, Scaufpieler, eu, Weisgerbergafie 26, Laufer, Malen, 
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Sterbefälle. 


Standesamt 11. Seidel, Walter, S. d. Handel: 


— Friemel, Ida, T. d. Schloſſers 
a chers Wilhelm, 2 J. — 

Anna Chriſtiane, Arbeiterin, 21 
meiſters Julius, 2 


J. — Geisler, 
14 T. — 


frau, 24 


Kärrners Carl, 1 J. — Fif 
— Stritzky, Walter, S. d. 
geb. Porrmann, Schmiedwittwe, 36 


ücke, Max, 
Mücke, Ida, T. d. Hilfsbremſers Julius, 2 J 


er, Conrad, S. d. Tapezierers Wilh., AM 
erbers Adolf, 4 M. — Göllrich, Pauline, 


warz, Ida, T. d 


Albert, 3 8 Le 


Gottlieb, 
chwarzer, 


„A 
Schuſter, 


mma, T. d 


I 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


* Breslauer Concerthaus (Gartenſtraße). Heute e und 
bekannten 
Leipziger Quartett- und Concertſänger (Hanke, Kluge, Zimmer: 
mann 2c.) und zwar nur diefje Soireen im Goncertbaufe veranſtalten. 
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Donnerstag Abend werden die 


hier bereits vortheilhaft 


Bekanntmachung. 


Der Stadthaushalts⸗Etat für Breslau für das 
Jahr vom 1. April 1887 bis 31. März 1888 wird 
in den Tagen vom 28. December 1886 bis incl. 
6. Januar 1887, mit Ausſchluß des dazwiſchen 
liegenden Feiertags und Sonntags, Vormittags von 
9 bis 1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in 
unſerem rathhäus lichen 
öffentlichen 1 wer 

December 1 


Breslau, den 2 


[7785] 
86. 


Der Magiſtrat 


. 


Stadt- Theater. 


Dinstag. 103. Abonnements ⸗Vor⸗ 
ſtellung. 15. Dinstag⸗Vorſtellung. 
„Das Lügen.“ Luſtſpiel in 3 
Acten von R. Benedix. 

Mittwoch. Abend. 104. Abonnements⸗ 
Vorſt. 15. Mittwoch⸗Vorſt. „Der 
Waffenſchmied.“ Komiſche Oper 
in 3 Acten von Lortzing. i 

Nachmittag. (Halbe Preise „Prin⸗ 
zeſſin Irmig.“ 

Donnerstag. Extra⸗Bons⸗Vor⸗ 
ſtellung. 105. Abonnements⸗Vor⸗ 
ſtellung. 16. Donnerstag⸗Vorſtell. 
„Die Entführung aus dem 
Serail.“ Oper in 3 Acten von 
Mozart. 

Der Bons⸗Verkauf zur II. 

Gerte (120 Vorſtellungen) findet von 

heute ab im Theaterbureau in den 

Stunden von 10 bis 2 Uhr ſtatt. 


* 2 
Lobe - Theater. 2 
Dinstag. Gaſtſpiel des Herrn Lud⸗ 
wig Barnay. Zum 4. Male: 
„Der ſchwarze Schleier.“ (von 
Brügge, Hr. Barnay.) 
Mittwoch. 100. und letzte Bons⸗ 
Vorſtellung. (Serie J.) „Der 


ſchwarze Schleier.“ (v. Brügge, 


Hr. Barnay. 
Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 
Freitag. „Das Paradies.“ Ans 

fang dieſer Vorſtellung 6 Uhr. 

Der Vons⸗Verkauf zur 
II. Serie von 100 Vorſtellungen in 
der Zeit vom 1. Januar bis 1. Mai 
1887 findet im Bureau des Lobe⸗ 
Theaters von 11—1 Uhr täglich ſtatt. 


Heolm-Zhhonter. [7784] 
Heute Dinstag: 
Zum 4l, Male: 


Det Stabstrom peter. 


Breslauer Concerthans. 
Heute: Dinstag, den 28. Decbr. 1886, 


Zweite 
humoristische 
Soiree 


der beliebten [7787] 


Leipziger Quartett- 
und Concert - Sänger 


Hanke, Kluge, Krugler, Pinther, 
Winter, Freyer und Zimmermann, 
paton 
ochkomiſches Programm. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Billeis à 40 Pf. find im Vor⸗ 
verkauf zu haben bei Herren Leopold 
Birkholtz, Neue Schweidnitzerſtr. 1, 
N. Pringsheim, Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 13, Schiroschefsky, Garten: 
ſtraße 14. 
Mittwoch, den 29. Dechr. 1886, 
dritte und vorletzte Spirde. 


Vorläufige Anzeige. 
Breslauer Concerthaus, 


Gartenſtr. 16, 
reitag, den 31. December 1886, 


roßer Sylveſter⸗Ball, 


maskirt und unmaskirt. 


Alles Nähere ſpätere Annoncen“ 
7786] 


und Plakate. 


Paul Scholtz s nens“ 


Heute Dindtag: [8709] 
Großes Tanz. 
Anfang 8 Uhr. Ende 4 
Entree Herron 50 Pf. Damen W Pf. 


camden, Whitsta 


und Refidenzftadt, 
Orchesterverein. 


Der zweite Cyclus der Abonne- 
ment. Concerte beginnt Dinstag, den 
11. Januar 1887. Den gechrten 
Abonnenten werden ihre Plätze zu 
dem zweiten Cyelus bis Dinstag, 
den 4. Januar 1887, incl. reservirt 
und die entsprechenden Billets 
gegen Rückgabe derjenigen zum 
I. Cyclus in der königlichen Hof- 
musikalien-, Buch- und Kunst- 
Handlung von Julius Halnauer, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, täglieu 
von 9—1 Uhr und 4—6 Uhr, ver- 
abfolgt, Ueber die bis Dinstag, 
den 4. Januar, Abends nicht ab 
geholten Billets wird demnächst 
7790 


. 2 “ N] * 
Liebich’s Etablissement. 
Heute Dinstag, den 28. December: 
Auftreten der Sängerin 
Fräulein Ella Hofmann. 
Auftreten der Vglletgeſellſchaft 
Cassandra. 


Theater⸗Vorſtellung. 


Anfang 8 Uhr. 7803] 
Entree 50 Pf., reſervirt 1 M. 


anderweitig verfügt. 


Vitoria- Theater. 


Limmenauer Garten. 


Heute: u 
Capitain Jomes u. iss 
Lorli, Tauch⸗ u. Schwimm⸗ 

künſtler (ohne Concurrenz), 


Mr.TomBelling,; 


Original⸗Auguſt vom Circus Pi 
Renz, ſammt Geſellſchaft, 
rl. Marriet, beſte deutiche W 
oupletſängerin, Mer man- 
dez-Troupe, Gymnaſtik u. 
Pantomime, Lamprecht, 
Geſangs = Komiker, Paula 
Seidl, Wiener Soubrette. 
Die neuen Pantomimen der 
Belling⸗Troupe (die Schulkinder, 
die Faßbinder 2c.), Ballets, kom. 
Circus⸗Scenen u. die Geſangs⸗ 
vorträge wechſeln täglich ab. 
Das Durchſchneiden einer Dame 
von Mr. Tom Belling und die 
Vorführung des Clephanten 
Jumbo findet nur noch einige 
Tage ſtatt. 7798 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Freitag, den 31. December: 
Großer Sylveſter⸗Wall 
und Vorſtellung. 


F 


Auftreten des Schwungſeil⸗ 
künſtlers Mr. Geretti, der 
Sclangenböndigerin Miss Da- 
majanti, des Mr. Mar- 
velie mit ſeinen dreſſirten 
Kakadus, des Fußequilibriſten 
Mr. Harwey, des Clowns 
Mr. Abe Daniels, der 
Sisters erettl, des Örn. 
Mariot u. Rri. Mariette, 
fowie der Sängerin Fräulein 
Conrad und Geſchwiſter 
Scharrowa. 
Anfang 7½ Uhr. [7783] 


Oje vorzüglichsten prima 


ble batives 


in Rt. Baymornd'’e Weinhdig., 
«Garisstrasse 10. 7581] 


ärtners Herm., 5 W. 


d. Hilfsbremſers Julius, 
Berger, 
J. — Jerch, Eliſabet, T. d. Fleiſcher⸗ 
rüherer Portier, 86 J. — 
Sprigade, Hedwig, T. d. Kutſchers Emil, 5 W. — S 


elene 
T. d. Maurers Carl, 5 J. Schmidt, Walter, S. d. Buchbinders 3 


eorg, 
. — Pietſch, Bertha, T. d. Bahnarbeiters Carl, 7 W. — Sander, 
Thereſia, geb. Fiſchler, Schmiedemſtrwwe., 80 J. — Greulich, Gottlob, 
Gasanſtaltsarb., 41 J. — Franke, Martha, geb. Neumann, Schuhmacher: 
J. — Knoller, Pauline, geb. David, Kaufmannswwe., 66 J. — 
cbig; Curt, S. d. Böttchers Guſtav, 16 W. 
leiſchermeiſter, 51 J. — Sorowka, Marie, geb. Berger, Particulierfrau, 
5 RA — Stumpe, Marie Johanna, geb. Pätzold, Zimmermannfr., 34 J. 
— Welz, Bertha, geb. Härtel, Kellnerfrau, 30 J. — Konietzky, Gertrud, 
T. d. Zugführers Daniel, 4 J. — Gaffe, Joſef 
Martha, T. d. Haushälters Auguft, 1 J 


Gallaſch, Heinrich, 


rb., 64 J. — Heinze, 


eneral⸗Bureau zur 


5 uns Maſſage, 


Bekanntmachung. 


Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns bereit, milde 
Gaben zur Befreiung der Geber von der Formalität der Nenjahrs: 
1 durch Beſuche oder Zuſendung von Karten entgegen 
zu nehmen. 

Wir haben demgemäß veranlaßt, daß die Hiefige Rathhaus⸗Inſpection 
ſolche Gaben gegen numerirte Empfangsbeſcheinigungen annimmt. 

Die Geber werden durch die hieſigen Zeitungen noch vor Eintritt des 
neuen Jahres bekannt gemacht werden. [3676] 

Breslau, den 23. December 1886. 


Die Armendirection. 


Leih Bibliothek. Journal ⸗Leſe⸗Juſtitut. 
(Es werden nur complete Werke 
ausgegeben.) 
Novitäten⸗Zirkel 

7796] frei ins Haus. 


Muſikalien⸗Leihanſtalt. 
Eintritt täglich. 
Abonnements zu den billigſten 
Bedingungen. 
Abonnements an Zeitſchriften u. Licferungswerke werden 
pünktlich und frei in's Haus vermittelt. — Haus⸗, Volks⸗ 

und Fachkalender in groſter Auswahl vorräthig. — 


Schletter'ſche Buch⸗ u. Muſikalien⸗Handlung, 
Franck & Weigert, 16/18 Schweidnitzerſtraße 16/18. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


„Neugierige“ von Ludwig Passini. 


eueste Erwerbung des Schlesischen Museums, == 
Bildgrösse 23:38 cm. Preis mit Text von Friedr. Pecht 4 Mark 
Zu beziehen durch alle Buch- und Kunsthandlungen, 


. — br Pe a her ESF Wehen . 

Niemand wird ein Mittel verdüchtigen können, das so 
viel Gutes in Familie und Haus gethan. Winzig, 
Schlesien. Während früher nur sehr Wenige etwas von den Apotheker 
R. Brandt’s Schweizerpillen wussten, haben sich dieselben heute in 
Folge ihrer ausgezeichneten Wirkung in fast jeder Familie eingebürgert, 
Alle sind mit den Schweizerpillen sehr zufrieden, und ich glaube, dass 
sehr Viele sich in Folge der grossen Hilfe, welche Sie bei mir und 
meinem Bekannten, dem Dachdeckermeister Richter in Hünern bei 
Herrnstadt, geleistet, die Schweizerpillen sich anschaffen. An was habe 
ich nicht all gelitten Magenbeschwerden, Athemnoth, Verschleimung 
ete. etc, und wenn ich auch noch nicht ganz gesund, so hoffe ich doch 
bald wieder meine Arbeit aufnehmen zu können. Hermann Tesche 
Steinsetzer. Man achte beim Ankauf in den Apotheken auf das weisse 
Kreuz in rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's. [3740] 


Z— — S ͤ— i⅛..—— — — — — — — 


R in 2 
Pit Abl. eſſeure⸗ A En „2 0. 
egen ebens Sr. Fürſtlichen Gnaden, des hochwürdi 
Fürſtbi hofs Dr. Robert Herzog fällt das 55 an Md 
den 29. December c., aus. Der Vorſtand. 
2 a 
Johanniter⸗Abend 2] M. Reif's 
jeden Freitag im Gorkauer Garten, ” 
Neue Gaſſe. Die Weihnachtsfeier Schule für 
findet heute Dinstag, d. 28., Abends SL 2 2 
Lühr ert bei Welz, Klofterftt.80,ftatt.| Röry erlich e Bildung, 
U. O. B. B. H. I. VIII. 351. Agnesſtr. 4 part 
29., 12:86. Ab. an = Zu dem am 6. Januar beginnenden 
8 e 1 
wünſcht, verlange — Tanzuntertichts⸗Kurſus 
er se Aula nehmen wir Anmeldungen vom 2ten 
e e Ro Kg Gn Januar ab von 11—1 und von 4 
General: Anzeiger, Berlin Sw. 61. (ee bie 6 uhr entgegen. [7466] 
und größte Inftitution der Welt), Für Damen freil . e et ine. Hausdiener 
in zum Abitur.⸗Examen als 8 ne J 
Extraueus ſich Vorbereitender Langer 8 
ul den Ji 200 len Se 
nach dieſem Ziele ſtreben, behufs Ver⸗ 
bindung die Adr. sub H. 22 Poſt Musik Institute, 
Mattbiasplah anzugeben. [8740] Clavier und Violine, 


Ask 
für Hautkrauke 


Tauenzienst. 17b u. Feldstr. 28, 
eröffnen den 3. Januar 
neue Curse. 

Engl. u. franz. Unter- 

rleht Kirchstr. 6, 3. Etage. 


Ranier Wilhelmſtr. ine gepr. Lehrerin wünſcht Privat⸗ 
Br. Höünig. Wohnung Tanen: E Kunden zu geben 6 aant 
Veupl. 10b. 10—12, 2A Uh. 25 Pf.). Offerlen unter F. B. 45 


Exped. der Bresl. Ztg. 8719 


Ein Student 


erth. erfolgr. Std. geg. mäß. Honor. 
Offerten sub A. 0 Expedition der 
Bresl. Ztg. 18716] 


Ein Primaner w. Stund. à 50 Pf., 
zu geben. Gefl. Off. unt. 2. B. 48 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [8718] 
Ein en a gut 1 a na 
F nterrichten erfahren, bietet fi 

Alte Taſchenſrg y 5 als Stunden: oder Hauslehrer unter 
a I EI A. O. 38 Briefk. der Bresl. Ztg. an. 
Mein Atelier für künſtl. Bühne bez f - - 
findet ſich Alte Taſchenſtr. 5. 


G. Bischoff, 


Für Hautlranke xc, 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. IL. (6778 


Dr. Karl Weisz, 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Ich habe mich hier niebver⸗ 
gelaſſen. 8241 


„Bischoff jr., 


geb. j. Dame ſ. eine Privattanz⸗ 
ſtunde. Off. erb. M. 51 Briefk. d. Stg. 


N22 Damen 
Deen welche in kurzer Zeit die 2 chnei⸗ 
Zahn-Atelier derei erlernen wollen, können fih mel 


ti Anna Berger, 


Modiſtin, 


Paul Netzbandt, 


Ohiauersirnsse 17. [8723] 


___Mässige Preise. [8675] Ohlaneritrate 55. 
Frau Cl. Berger, seck Strümpfe 


Specialiſtin für Zahnleidende 
Cue für Damen und Kinder) 
Junkeruſt. 35, ſchrgüb.Perinl'sCond. 
Sprechſtunden: Bm. 9—1, Nchm. 3—5 


d. v. Kornatzkl 
gi Juſtitut für 
; Canzunterricht u., 


Socken, 
Strumpf- 


langen 
aus Kammgarn 
aus Jägerwolle 
aus Vigogne, 


$ eigenes 
Schnh brücke 32, vorzllalches 
Anfang Jannar 1887 be- Fabrikat 
x 95 ein neuer Curſus im zu billigen 
anzunterricht für Erwachſene feſten Preiſen. 


ſowie auch in der äſthetiſchen 
Gymnaſtik für Kinder. Ans 
meldungen von 11—1 und 4 


J. Fuchs jor. 


? bis 6 Uhr. — 6) —— 
Zur Einübung von Coſtum⸗ 116 | Ohlauerſtraſſe I 
Quadrillen bei Masken: 2 


bällen und Hochzeiten halten 
wir das Inſtitut beſtens em⸗ 
pfohlen. [7017] 
Fr. Clara v.Kornatzki, 
C. A. v. Kornatzki. 


Cen sade Lehe di 17 Bände 
, gebd., wie neu, ſehr billig m ver: 
kaufen. Freu, Neue Kirchſtr. 11. 


In einer fein. jüd. Fam. findet ein 
j. Mann gute Penſ., 48 M. Nahe 


F A EEE TER 
Lichtenberg Gemälde-Salon, racer Féli 


JSounenplatz Grähſchuerſtr. 8, 3. Et. 2 


R 


r / NO, 


Str. 36. 
licie. 


7727) 


Demnächst kommt zur Ausstellung Graef F 
Großartige 


Neujahrskarten Ausſtellung. 
Tauſendfache Auswahl. — Bequemes, ange⸗ 
nehmes Ausſuchen, da bei meinem Iöigen 
1 95 Local kein Drängen mehr. — In 
umoriſtiſchen wie ernſten Karten kann jedem 
Geſchmack das Paſſendſte geboten werden. 


Ulrich Kallenbach, Papierhandlung, 
jetzt 65 Ohlauerſtr. 65, am Chriſtophoriplaz. 


iy 1444 (herausgegeben von Herrn Rabbiner Dr. Zeh: 

„Der Sitaelit mann in Mainz), der aus den fernſten 
Weltgegenden, in welchen Sfraeliten wohnen, über deren Leid und Freud 
uns Nachricht bring verſteht es meiſterlich, durch hochintereſſante Mit- 
theilungen und Schilderungen die räumlich ſo weit von einander ent⸗ 
fernten und über alle Länder der Erde zerſtreuten Israeliten durch ein 
Hanne Band zu vereinen. — So ſchreibt ein Correſpondent des ge⸗ 
nannten Blattes aus der Bukovina. Aber nicht nur diefe intereſſanten 
Correſpondenzen aus der Nähe und der Ferne find es, die dem „Ifraelit“ 
die allgemeine Anerkennung verſchaffen, noch viel mehr tragen dazu bei 
die dae un und anregenden leitenden Artikel, die gründlichen, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und literariſchen Abhandlungen, die ergreifenden und ſpannen⸗ 
den ungen aus der Vergangenheit und aus der Gegenwart des 
iſrgelitiſchen Volks⸗ und Familienlebens, welche der „Iſraelit“ 2 mal 
wöchentlich ſeinen zahlreichen Leſern bietet, ebenſo die künſtleriſch aus⸗ 
geführten Illuſtrationen, welche von Zeit zu Zeit die belletriſtiſche Beilage 
ringt. — Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten und Buchhandlungen um 
12 Mark für das ganze Jahr, vierteljährlich 3 Mark. — Franco⸗Zuſen⸗ 
dung unter Streifband, direct von der Expedition des „Ifraelit“ 14 Mark. 
Anzeigen finden die weiteſte Verbreitung. Illuſtrirte Profpecte ſind von 
eder Buchhandlung oder von der Expedition des „Iſraelit“ in Mainz 
ranco und gratis zu beziehen. Commiſſionshaus in Leipzig: E. F. Steinacker. 


Für pars hieſigen geehrten Abonnenten liegt ein Proſpect 
der auch in weiteren Kreiſen rühmlichſt bekannten Fabrik von 
Nährpräparaten: J. Paul Liebe in Dresden, bei, worauf wir 


beſonders aufmerkſam zu machen uns erlauben. m [7808] 
Kaufmänniſcher Verein „Union“. 
Freitag, den 31. December 135 [3741] 


PEF Sylveſter Feier 


„Geſellſchaft Eintracht.“ 


Mittwoch, den 29. December, Abends 8 Uhr: en 
Vortrag des Herrn Dr. med. Lepypmann über: 


„Das Seelenleben der Verbrecher“ 


im Saale des Concerthauſes, I. Etage. 13752] 
Billet⸗Ausgabe nur im Reſſourcen⸗Local. 


Vorläufige Anzeige! ZE 
Liebich’s Etabli 7 
Freitag, den 31. December 1886 

Großer Sylveſter Ball. 


Logen im Etabliſſement zu haben. 7804 


Wiener babe! FE 


Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt einem hochgeehrten Publikum 
feine auerkaunt 9 en Wienerbaben, jowie alle in Bun 
1 


Fach fallenden Artikel angelegentlichſt. s 48 
Conditorei, 


— 


1Wienerbabe! 


J. Seiffert’s 


Königsplatz 7. 


Frauenbildungs- Verein. 


Bitterplatz 16. 

A. Lehranstalt für Frauenarbeſten. Eintritt monatlich. 

B. Forthlidungsschule. 

C. Handarbeitslehrerin-Seminar. Nene Curse 

D. Kinderpflegerinschule und Volkskindergarten. | Anfang Januar. 

E. Buchhalterin-Cursus. 

Auskunft, Meldung und Stellenvermittelung 
Ritterplatz 16. 


Frauenbildungs-Verein. 


Ritterplatz 16. 2 7 
Die Stellung der Leiterin unseres Kindergartens ist Neujahr zu 
besetzen, 
Meldungen in der Registratur Rieterplatz 26- 


Militär⸗Pädagogium zu Breslau. 


Neujahrs⸗Aufnahme zur Vorbereitung für das im März 1887 ſtatt⸗ 
findende Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Examen. Zurückgebliebene over über 
altete Schüler werden in beſonderen Abtheilungen unterrichtet. Streng 
geregeltes Anſtalts⸗Penſionat im Hauſe des unterzeichneten Dirigenten. 

Programme ſtehen auf Wunſch zur Verfügung. 7 


Lector Weidemann, Telegraphenſtr. Nr. 8. 


Handelslehranſtalt und Penſionat 
von 8. Hecht & A. Senger 


Breslau, Biſchofſtr. 3, l, und Taſchenſtraſte 13/15. 
Beg. d. 2. Wintere, He Aufn. tägs Biſchofſtr. 3, II, v. 1—4 Uhr. 
Damencurſe ſep., Stellennachw. gratis. [8612] 


Die mit Penſtonat verbundene Arnstein ſche 
Pribatſchule zu Katſcher DS. 


ift unt Genehmigung der Königlichen Regierung am 1. November d. J. 
in die Leitung des Unterzeichneten übergegangen. Die Anftalt wird 
in der alten Weife weiter fortgeführt. e drei unteren Gymnaſial⸗ 
klaſſen find nach dem Muſter der ſtaatlichen höheren Schulen 
organiſirt. In Specialcurſen werden zurückgebliebene Schüler 
bis zur Secunda eines Gymnaſiums oder Realgymnaſiums, einer 
Realſchule II. Ordnung oder höheren Bürgerſchule, ebenſo zum Ein⸗ 
zährig⸗Freiwilligen⸗ und Fähnrichs⸗Eramen vorbereitet. Der Gin: 
tritt kaun jederzeit erfolgen. Nähere Auskunft ertheilt = Br 
der 3510 


5g! 


[7699] 


in der, Registratur 


Anſtalt. 
S. 1886. 
Katſcher O.⸗S., im 9 phil. Julius Krohn. 


„Der praktiſche Nathgeber im Obft: und Gartenbau” — 
Böttner und Mengelberg) — ſchließt das erſte Jahr feines Beſtehens mit 10 200 Abonnenten ab. 


Iluſtrirte Wochenſchrift für Gärtner, Gartenliebhaber und Landwirthe Redacteurt 
Der praktiſche Rathgeber erſcheint an jedem 


Sonntage und lehrt in ſchlichter, Jedem verſtändlicher Form, wie Gartenban und Obſtban am vortheilhafteſten betrieben werden. Alle ſchwierigeren Aufſätze 


werden durch künſtleriſch ausgeführte Abbildungen dem Verſtändniſſe näher gebracht. 


Der praktiſche Rathgeber koſtet in jeder Buchhandlung oder bei 


jeder Poſtanſtalt (Landbriefträger!) vierteljährlich eine Mark — soll er durch den Briefträger in das Haus gebracht werden, ſind 15 Pfennige 


extra zu zahlen. 


Sohn in Frankfurt a. O. 


Probenummern verfendet gern gratis und franco die Verlagsbuchhandlung: Kgl. Hofbuchdruckerei Trowitzsch & 


[3698] 


Das neue Abonnement auf 


HKladderadatsch 
erſtes politiſches deutſches Witzblatt 


bitten wir rechtz eitig bei den Poſtanſtalten, Buch: 
handlungen und Helungsſpetenren zu beſtellen. 


B im Decemb 
erlin, R pm sah & Comp., 
Kronenſtr. 20. 


[3742] 


er 


Tonangebend für Mode und Handarbeit, 
unterhaltend und nützlich. 


Der Bazar 


Illuſtrirte Damenzeitung. 
Preis vierteljährlich 2½ Mark. 


Alle 8 Tage erſcheint eine Kummer in relchſter Austattung und bringt 
Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer, 
Schnittmuſter zur Selbſtanfertigung der Garderobe. 


Schmerzlose Zahnextraction 


ohne Störung des Bewusstseins, 
(Neueste, eigne Methode.) 


prakt. Zahn -Arzt, 


J. Scheps, 


Gartenstrasse No. ps» I. 
Sprechst.: 


riger Erfahrung verbürgend; 


Bekanntmachung. 
Um den im neuen Jahre an- 
kommenden Gegenständen Platz 
zu machen, sollen die noch vor- 
handenen 
Flügel, Pianinos, 
Harmoniums,Gemälde, 
Geldspinde, Musik- 
werke, Leiern ete. 


Schr billig 3 


verkauft werden. [3757] 


Perm. Ind.-Ausstellung, 
Schweidnitzerstr. 31, l. Et. 
E frei. 


F F, E. Welzel, | 


Pianoforte⸗Fabr 
12 Leih⸗ 1 42 


ee 42, 


42 Echmiedebrü 
Große Auswahl, billigſte Preiſe v. 


neuen u. gebrauchten 
ianinos 
Flügeln. 


e ge i 


Wundernüſſe ax Soloefter: 


à 25 f. Beh 
ra 5 Betenfied, 
13 U b. Rabatt. 
Einlage nach Wunſch b b. Lieferung. 


6. Lotterie 


des Architekten - Vereins 


zu Berlin. 
Ziehung 15.Januar 1887. 
Gewinne: 
10,000, 3000, 2 & 1000 
42.889,10 20% 150100, 
25 a 80, 50 a 70 M. 
in Summa 1813 Gewinne = 60.( 00 M. 
Werth, 17768 
Loose à 1 M. (II Loose 10 M.), 
auch gegen Coupons oder Brief- 
marken, empflehlt und versendet 
das Bankhaus 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Fe und Liste 30 Pf. 


. Lewin, 
Berlin C, Spandauerbrücke 16, 


E 
2 
ir} 
= 


Vorm. 8-1, Nachm. 8—6 Uhr Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Fabrik: J. Paul Liebe — Dresden. 


Liebe’s Nahrungsmitte 


? uppe), die bekannte, ärztlich gebilligte Nahrung 
ar NEE . deren normale Entwickelung auf N a 


INDEN APOT TEKEN 1E Lager: Adler-A 


Romane und Novellen. Prachtvolle Illuftrationen. 


18292 Aue Poftanftalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit 


Befellungen an zu 2½ Mark pro Quartal. 7687 


ben dem Concerthause.) 


Auf Wunſch werden einzelne Nummern zur Anſicht franco verfendet von der 
er iet des „Bazar“ Berlin W. 


In löslicher 
Form 


die beiten und billigsten 


Slitting, N. Brahn, Herrenſtr. 25. Schlittſchuhe die 


Lampen, Wangen, Tiſchmeſſer, K appbettſt. „Küchenger. zc. ſehr 


otheke, Ring 59. 


2 — 
M 
en 
1 
Stra 


Breslauer Strassen-Eisenbahn- 
Gesellschaft, 


Durch einen Waſſerſchaden auf der . e ⸗Wilhelmſtraße ſind wir 
gendtbig, bis auf Weiteres den Straßenba nwagen⸗Verkehr auf den Linien 
ürtelbahn, Scheitnig — —Striegauerplatz, Schwertitrafe— Central: 
88 und Ohlauer Barriere —Pöpelwitz folgendermaßen einzu⸗ 
ränfen: 
Die Wagen der Gürtelbahn fahren nur bis zur Schwertſtraße bezw. 
bis Nicolaiſtadtgraben. 
„Ader Scheituiger Linie fahren nur bis zum Königsplatz, 
„der Aue 8 .—Centralbahnhof fahren nur bis 
zum Königspla 
n Mn E zi Linie Beine Barriere —Pöpelwitz fahren nur bis 
zum Königsplatz be ew 505 zur Neue Oderſtraße. 
Breslau, d. 27. December 1 7800] 


[ 
Die Direction, 


Prenpifhe Central-Hodencredit- 
Actiengeſellſchaft. 


Die am 2. Januar 1887 fälligen Zins⸗Conpons unſerer 5%, 
4½%, 4% und 3½% unkündbaren Preußiſchen Central⸗Pfand⸗ 
briefe werden vom genannten Tage ab: 

in Berlin bei der Geſellſchaftskaſſe, 


Die — 2 ——— Beltung in Berlin 


„Berliner deitung⸗ 
erſcheint vom 
1. Januar 1887 ab 


= 2 Mal täglich = 
und iſt in Rückſicht auf 
ihren Umfang die 


billigſte Zeitung. 


4 Mark 50 Pf. 
pro Quartal 
bei jedem 


„ 
’ 
" 


Poftamt zu 
beſtellen. 


Unter den Linden 34, 


8 „Berliner Zeitung“ Direction der isconto-Geſelſchaft, 

2 wird = 1 einer dem Bankhauſe S. Bleichröder, 
Sarge hodite rebigirt in Frankfurt a. M. Söhne Bankhauſe M. A. von Rothschild & 
Neichhalnc en TR in Coöln bei dem Banthaufe Sal. Oppenheim jun. & Co. 


und bei den übrigen ſchon früher bekannt gemachten Zahlſtellen 
eingelöft. 
Berlin, den 23. December 1886. 


Die Direction, 


K. k. priv. Graz-Köflacher Eisenbahn- und 
© Bergbau-Gesellschaft. 
Kundmachun 


,Die Einlöſung der am 2. Jänner 1887 ge. Coupons unſerer 
rapie ver u. z.: Y 1 3 i 


ſchnelle 
Berichterſtattung. 
Demnächſt beginnt im Feuilleton: 
„Der gey Ki fein Erbe“ 
[7479] 


[7765] 


Hans Hopfen. 


Die Abend⸗ Ausgabe ver: 
jenden wir derart, daß ſolche 


beral in Dentſchlaud am 


anderen Morgen ausgegeben 
wird. 


Die 8 any rer Berlin SW, 


— der I. Cmiffion vom Jahre * mit N. * * — * * z N 
z E z 1872⁊ 146 eien 
on = IV. 1878 1.50 ER 
1 1 237. kg ber am am 0 0 g 3 5. perloſten Obligationen 1. u III. Em. 
mit je e t 
u erfolgt aB ab 2. Sinna 1887 bei nadıehenben Zahlſtellen: 
Wien bei der Union⸗Ban 


2 Berlin bei der Dresdner Bank, 


„Breslau bei Herrn E. Heimann, 


Dresden bei der Dresdner Bank, 
Frankfurt a. M. bei der Deutſchen Effecten- und Wechſel⸗ 


ank, 
z Leipzig bei 


ohfäcke © 5 


70, erren Frege & Co. und 
eher — e- We an 2, 5 H. C Plaut. 7788 
Mehl: u. Getreideſäcke, am 27. ‘December 1886, 


Der Verwaltungsrath. 


Nachdruck wird nicht ngs: 


Stärfefäde, 


Korf- u. Holzſti 
Alle Sorten 85 . 


St = 5 —3 z, E 
sen VICTORIA abel 


allem durch ihren bedeutenden Gehalt an Kohlensäure aus — ist 
also für den häuslichen Gebrauch besonders empfehlenswerth — 
und wird mit vorzüglichem Erfolge gegen alle oatarrhalischen 
Leiden des Kehlkopfes, Rachens, Magens u. s. w. angewendet. 

En gros in Breslau in den bekannten Niederlagen und den 
Apotheken und zu beziehen durch die bekannten re 
en und Apotheken, — 
König Wiihelm’s-Felsenquellen in Bad- — 


zu billigfi en rosen, 
Proben franco. 


M. Raschkow, 


eg vif, 
echmledebe cke Nr. 10. 


[Eingefendet. ] 
Gleichenberger 


Mineralwässer. 


Bewährte Heilmittel der Katarrhe aller Schleimhäute, 
jener der Respirations- und Verdauungsorgane. 


besonders 
[7344] 


Zu beziehen in den Apotheken, Mineralwasserhandlungen, Dro- 
guerien und durch die Brunnen-Direction in Gleichenberg (Steiermark). 


Pommerſche 
Hypothelen⸗Actien⸗ 
Bank. 


Die am 2. Januar 1887 fälligen 
Coupons unſerer Hypothekenbriefe 
1 vom Verfalltage ab 

n Breslau von den Herren 


Keiler & Peris, 


Schweidnitzerſtr. 8, 1. Stage, 
eingelöft. 56] 
öslin, im December 1 A 
Die Haupt⸗Direction. 


Bekanntmachung. 

Folgende in unſerem Firmenregiſter 
eingetragene Firmen: 776] 

Nr. 27: 
in Dziergowitz (Inhaberin: die 
fa nah Roſel Fraenkel da⸗ 
elbſt 

Nr. 103: Fritz Kochmann 
in Coſel (Inhaber: der Kaufmann 

Fritz Kochmann daſelbſt), 

Nr. 111: Ludwig Fraenkel 
mit Hauptniederlaſſung in Birawa 
und Zweigniederlaſſung in Dziergo⸗ 
witz (Inhaber; der Kaufmann 
Ludwig ey in Birama), 

Nr. 152: B. Schaffer’s 

Nachfolger A. Bernhard 
in Coſel (Inhaber: der Wirth- 
ſchafts⸗Inſpector Adolf Bernhard 
ub bent folge V 

nd heute zufolge Ver g vom 
21. dieſes Monats l und 
gleichzeitig im Firmenregiſter ver: 
merkt worden, daß das Handels⸗ 
geſchäft zu Nr. 111, ſoweit es die 
Hauptniederlaſſung in Birawa be⸗ 
trifft, durch Vertrag auf den Kauf⸗ 
mann Julius Fraenkel in Birawa 
übergegangen, deſſen Firma unter 
Nr. 153 neu eingetragen iſt, und das⸗ 
jenige zu Nr. 152 durch Kauf auf 
den Buchhändler Paul Mode in 
Coſel übergegangen, deſſen Firma 
unter Nr. 154 neu eingetragen iſt. 

Ferner ſind in unſer Firmenregiſter 
zufolge Verfügung vom 21. dieſes 
Monats heut folgende Firmen neu 
eingetragen worden: 

Nr. 153: Julius Fraenkel 
in Birawa und als deren Inhaber 
er finoh 45 Iulius Fraenkel 

aſelb 
Nr. 154: Paul Mode, Buch- und 

rA 

Coſel OS., und als deren In⸗ 
ga der Buchhändler Paul Mode 
daſe 
Nr. 155: S. Aberle 
in Coſel und als deren Inhaberin 
er Frau Buchhändler Selma Aberle 


Endlich iſt in unſerem Geſellſchafts⸗ | 
Regiſter zufolge Verfügung vom 
1. dieſes Monats bei Nr. 20 die 


Sea 
Emil Wurst 
in Polnisch: Nenfirch betreffend, 
beute eg Se eingetragen worben: 
Geſellſchaft ift durch Ueber: 
einfunft aufgelöft und dadurch erz 


l 
95 oel den 22. December 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 556 eingetragene Firma 
Isidor Fränke 
mit dem Sitze in Neiſſe heute * 
löſcht worden. 7777 

Neiſſe, den 22. December 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Während des Geſchäftsjahres 1887 
werden bei dem unterzeichneten Amts⸗ 
ericht die auf die 
andels⸗ 


Rosel Fraenkel 


chleſiſche ac die 
eitung und die Lokomotive an ei 
der ch ber Zeitung) bekannt ge- 
macht werden. [7779] 
Oels, den 20. December 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


ie] Königliches Amts⸗Gericht. 


Qwenpsveregerumg 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
üter Blatt 3 auf den Namen des 
rafen Felix von Königsdorff 
eingetragene, zu Dombrowka OS. 
belegene Rittergut 
am 23. Mai 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem untergeäneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verfteigert werden. 

Das Grundftüd ift mit 8136,16 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
823,9678 Hektar zur Grundſteuer, 

it 2406 „Nutzungswerth zur Gez 
bäudeſteuer veranlagt Auszug aus 
der Steuerrolle, beg mubigte att 
des Grundbuchblatts, etwaige 
ſchätzungen und andere das Grund: 
ſtück betreffende Nachweiſun en, rar 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden ebungen 
aa Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 

8 vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche 
Range zurücktreten. 

iejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß des 
Verſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
— — nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
ms die Gene des Grundſtücks tritt. 


7 84 565 wird 
Mai 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Krappitz, den 20. Decbr. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 21. De⸗ 
cember 1886 find an demſelben Tage 
folgende Eintragungen erfolgt: 
a. in unſerem Gehellſchaftsre iſter, 
woſelbſt unter Nr. 64 die Firma 
Kampf et Co., 
5 dem Sitze zu Lauban einge⸗ 
en ſteht. 
palte 4: 

Der Erle 
Velling zu Erfurt ift aus der 
Geſellſchaft ausge eſchieden und das 
Handelsgeſchäft durch Vertrag vom 
1. December 1886 auf den Kauf- 
mann Carl Albert Wolff und 
den Kaufmann Curt Held, beide 
zu Lauban, mit dem Rechte, die 
bisherige Firma unverändert fort⸗ 
aufüpren, übergegangen. [7778] 

Die Firma i- nach Nr. 79 des 
Geſellſchaftsregiſters übertragen. 
b. in unſerem fan e des 
unter Nr. 79 (früh 
Geſellſchaftsregiſters) die Sn 
delsgeſellſchaft 
Kampf e 

am Orte Lauban 

unter nachſtehenden Rechtsver⸗ 
Die Gellar fib: 

e Geſellſchafter 
1) der Kaufmann Carl Albert 


Wol 

2) der e Curt Held, 

beide zu Lauban. 

Die Gaheuſchaft bat am 1. De: 
Kl cember 1886 begonnen und ift eine 
offene l 

Lauban, den 21. December 1886. 


Wilhelm 


Bekanntmachung. 
In unſerm Firmen⸗ Kegler wurde 
er | heut bei Nr. 536 das Erlöſchen der 


Firma [7775] 
S. Modern 
zu Gleiwitz eingetragen. 
Gleiwitz, den 20. December 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


í 
x 


N Rademann’s 
a Kinderzwiebac 


bestes und billigstes Nahrungsmittel für Kinder, er- 
leichtert wegen seines hohen Gehalts an knochen- 
bildenden Salzen besonders das Zahnen der Kinder, 


Knochen- 
bildender 


in Gries- 
form, 


l Preis per Büchse 1 Mark. 
Zu haben in Breslau bei Buchali & Heckel, Zwingerplatz 1. 
Tepliwoda und Heinrichau in den Apotheken. 


Direct bei Apotheker Rademann, Forbach i. Lothr. 


[2059] 


Export nach allen Ländern. 


Preiſe für: Y, Literflaſche Mk. 


Beyer, Carl, Taſchenſtr. 13/15. 
Brunies, S., Junkernſtraße. 

4 17 Franz, Kaiſer Wilhelmſtr. 3. 
Cafe Fahrig, Zwingerplatz. 
Geppert, Traug., Kaiſer Wilhelmſtr. 13. 
Giesser, Oscar, Junkernſtr. 33. 
Hielsoher, E., Reuſcheſtr. 60. 
Neugebauer, Paul, Ohlauerſtr. 46. 


9881 Jaodaagız yanınyagk 


2. — ½ Literflaſche Mk. 1,25. 
Reiſeflaſche mit Verſchraubung 75 Pf. — 1 Flacon 40 Pf. 
Dieſer vorzügliche Liqueur ift echt nur zu haben bei: 
Bachmann. Ernst, Schweidnitzerſtr. 51. | Perini & 9 7 Junkernſtraße. 


Sowa. Carl, Neue Schwei 5. 
Sonnenberg, C. I., Tauentzienſtr. 63 
und Königsplatz 7. 5313 


>] 
Straka, Hermann, Am Rathhaus 10. 
Scholz, Eduard, Ohlauerſtr. 9. 
Schindler & Gude, Schweidnitzerſtr. 
Wende, Lothar, Albrechtsſtraße. 
Zimmer, Paul, Neue Taſchenſtraße. 


„Wer / od. ½ Flaſche kauft, erhält ein Lied mit Pianofortebegleitung gratis.“ 


a gr bir K} 
Mobiliar-Auction 
Donnerstag, den 30. Decbr., 
Vormittag von 10 Uhr ab, ver: 
ſteigere ich an den Meiſtbietenden 
eg ſofortige Baarzahlung Zwinger⸗ 
ſtraße 24 pt. wegen Rückgang der 
ochzeit eine in Breslau neu 1 
caffe nußb. Mosche eee, e⸗ 
ſtehend aus: [7805] 
1 Sopha, 2 Font., 6 Polſter⸗ 
ftühlen, (Pfaubl. gemuſtert. 
Plüſch), 6 Rohrlehnſtühlen, 
1 Vertikow, 1 Buffet, 1 Aus⸗ 
zieh⸗ und 1 Sophatiſch, 2 hoh. 
Bettſtellen mit Matr., 1 Waſch⸗, 
1 Nachttiſch, 1 Toiletten⸗ 
commode, 1 Trumean, ferner 
einige Teppiche, 2 Jardi⸗ 
nieren ꝛc. 
€ Königl. Auet.⸗Commiſſar 
* 


ausfelder. 
Bureau: Zwingeritrafe 24. 


Compagnon? 


Gin junger Raufmann wünſcht 
fid bei einem einträglichen Ge⸗ 
ſchäft mit Capital thätig zu be- 
theiligen. Gefl. Off. an die Exp. 
d. Bresl. Ztg. sub F. O. 42. 


Ein Fabritgrundſtüc 


3. Pöpelwitz, befte Lage a. der Ber: 
liner Chauſſée, 5 Morg., m. grof 
Straßenfront, beſter Bauzuſtand, 
5 Min. von der Pferdebahn u. 
10 Min. v. Striegauer Platz ent⸗ 
fernt, m. Dampfkraft verſehen u. zu 
jeder gewerbl. Anlage, beſonders 
zu einer Dampf⸗Mahl⸗Mühle 
eeignet, iſt lediglich wegen perſönl. 
Meberlaftung des Beſitzers ſofort 
billig zu verkaufen. (6697 
Näheres Carlsſtr. 8, Comptoir. 


Grundſtück⸗Verkauf. 

Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
Aa dase & Vogler, Breslan, 

nigsſtraße Nr. 2. 2038 


Ein 


Cigarrengeſchäft 


in lebhafter Geſchäftsgegend, Mitte 
der Stadt, ohne unmittelbare Con⸗ 
currenz, ift eines andern Unter- 
nehmens wegen bald abzugeben, 
event. der Laden zu vermiethen. 

Gefl. Offerten E. E. 49 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 8736 


1 nachweisl.rentabl. Deſtillations⸗, 
Tabak⸗ od. Colonialw.⸗Geſch. 
in einer Provinzialſtadt zu kaufen 
geſucht. Off. M. J. 12 poſtl. Breslau. 


Geſchlechtelrankheiten, 


in ganz acuten Fällen, 
S Pollutionen, 


> 

Mannesſchwache 

heilt ſicher und rationell ohne Berufs 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
ub Garantie und Discretion 

Dehnel ur., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Syrechſt. bis 5 Uhr. Ausm. briefl. 


Aerztliche Hilfe 8 
für Geſchlechtskrankh. (Pollutionen, 
Schwächezuſtänd. ꝛc.) Biſchofſtr. 8, 2. E., 


8 in allen Spezerei⸗ 
und Delikateſſe⸗Läden 
ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das befte Frühſtuck) 


Ber Nachahmungen 
wird 5 — 1 


Engros- u. Detail⸗Verkauf: Erich 
& Carl Schneider, Königl. Hofliefe⸗ 
ranten, Schweidnitzerſtr. 15, und in 
Liegnitz; Paul Pünchera, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 8; Paul Neugebauer Ohlauer⸗ 
ſtraße 46; Astel & Co., Albrechts⸗ 
ſtraße 17; Wilhelm Wolff, Carlsſtr. 11 
Schindler & Gude, Schweidnitzerſtr. 9; 
Hermann Straka, Rathhaus 10; E. 
Huhndorf, Schmiedebrücke 21; Ernst 
Bachmann, Schweidnitzerſtr. 51 (Ein⸗ 

ang Junkernſtraße).— Haupt⸗Nieder⸗ 
age für Mittel⸗Deutſchland: H. H. 
Haupt, Zedler & Wolff in Magdeburg. 


—— 


ECHTES ZAHNWASSER 


BOTOT 


j das einzige, welches von der 
Medieinischen Academie in Paris 
genehmigt ist. 


BOTOT PULVER 
China Zahnpuiver 


Man verlange die Unterschrift: 


1 


[6008] 


Hanpt-Niederlage:229,r. St-Honore, Paris; 
Filiale: 48, Bara des Italiens. 
L Und in allen græsseron Geschaften / 


Ein wahrer Schatz? 

für die unglücklichen Opfer der 

. (Onanie) um 
w n 

dag berühmte erk, 041400 $ 

Dr.Retau’s Selhstbewahrung.f 


80. Auflage mit! 
Preis 3 Mark. Leſe es 5 
der an den ſchrecklichen Folgen 
dieſes Laſters leidet, ſeine auf⸗ 
11 5 Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom ſicheren 
Tode. Zu beziehen vh dag 
Verlags- Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. Ry ' 
Brieg vorräthig in G. W. 


Kroſchel's Buchhandlung. 


Feldeiſenbahn. 


Zu Meliorations⸗ Arbeiten 
brauche ich 800 Meter Gleis 
und 10 Kippwagen, event. 

ebraucht. Off. E. v. K. 52 
rped. der Bresl. Ztg. [8742] 


Einen größeren Poſten Zie⸗ 
geln (Maſchinen⸗ und Hand⸗ 
ſtrichziegeln) ſowie Drainröhren 
verſchiedener Größe offerirt zur 
baldigen Lieferung die Hoh- 
bergje Ziegelei⸗Verwaltung 


Miller, 4 jähr. Praxis. Ausw. bril. I Sczepauowitz bei Oppeln. [7639] 


Friſche grüne 


Heringe 


empfiehlt 8734 


E. Huhndori, 
Schmiedebrücke 21. 


Ein wenn auch ſchon gebrauchte, 
aber in gutem Zuſtande befind⸗ 
liche liegende Hochdruck⸗Dampf⸗ 
maſchine mit entſprechend großem 
Dampfkeſſel wird zu kaufen geſucht 
von N. Friedländer, Friedrich⸗ 
ſtraße Nr. 66. 17766 


Stellen-Anerbielen 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Bonne mit guten Jam in 
wird für eine deutſche Familie in 
Warſchau geſucht. Anmeldung bei 
S. Steruberg, Reuſcheſtr. 63. 


Gef. e. gebild. Frl., Iſr., als Stütze u. 
Geſellſchaft. f. e. f. g. Stelle m. hoh. Geh. 
d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


ine Dame, mof., welche den größe: 
ren Haushalt ihres Bruders 
viele Jahre ſelbſtſtändig leitete, ſucht 
ähnliche Stellung in einem feinen 
Hauſe bei einem Wittwer mit Kin⸗ 
dern, event. als Repräſentantin 
bei einem alleinſtehenden älteren 
Herrn. 8713] 
Gef. Offerten unter Z. A. 43 an 
die Exped. der Bresl. Zig. 


er 1. Januar 1887 ſuche ein 

jüdiſches Mädchen als Stütze 
der Hausfrau und eine tüchtige 
Schänkerin. Beide müſſen der 
polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Familienanſpruch wird geboten. 

Isidor Hamburger, 

7648 Sohrau Os. 


in in allen Handarb. ſehr geübtes, 

braves Mädchen, welches auch 
die Hausfrau in der Wirthſchaft zu 
unterſtützen hat, findet in Breslau 
bald gute u. dauernde Stellung. 

Meldungen Chiffre P. 2725 poſtl. 
Photographie erwünſcht. [8721] 


Als Caſſirerin 


wird eine junge Dame mit guter 
Handſchrift ſofort zu engagiren gez 
ſucht; dieſelbe muß firm im Rechnen 
ſein und möglichſt ſchon ähnliche 
Stellen bekleidet haben. [7795] 


J. Glücksmann & Co., 


BR Breslau. 


Ein junges Mädchen, 
welches perfect im Friſiren, Kleider: 
machen, Weißwäſche u. in allen übri⸗ 
gen Handarbeiten bewandert iſt, wird 
nach Oeſterreich, Provinz Mähren 
geſucht. 8724 
Offerten unter Chiffre „Rein und 


Solid 50“ an die Exped. d. Bresl. Ztg.. 


3% fuhe per bald eine tüchtige 
Putzmacherin chriſtl. Confeſſion. 
Der Meldung ſind Gehaltsanſprüche 
u. Photographie beizufügen. [7772] 
Nathan Levy, 
Frauſtadt. 


in auſtändiges jüd. Mädchen, 
welches firm im Ausſchank iſt 
und ſchon in größeren Deſtillations⸗ 
eſchäften thätig war, kann ch per 
ofort melden bei 7661) 
Julius Kochmann, 
Zabrze OS, 


Ein Kaufmann, 


Mitte 30er, der 6 Jahre in Ruſſiſch⸗ 
Polen war, verheirathet, repräſen⸗ 
reg mit der doppelten Bud): 
führung, Correſpondenz und dem 
Kaſſenweſen vertraut, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe und Prima⸗Refe⸗ 
renzen, in Breslau oder in der Provinz 


eine Vertrauensſtellung 


lin einer Fabrik oder größerem Hand- 
8699 


. . j 
efl. Offerten sub C. A. 41 an 
die Exped. er Bresl. Ztg erbeten. 


Für den Verkauf des berühmten 


for. Tompfon'ſchen Seifenpulvers 
ſuche ich einen 8719 


gewandten Rei enden 


er 1. Januar f. gegen Gehalt und 
roviſion. Vorſtellung zwiſchen I u. 
2 Uhr M. t 
Herrmann Paetzold, 
Neue Schweidnitzerſtr. 12. 


Für eine ſehr leiſtungsfähige 
Dachpappen⸗ und 
Holz⸗Cement⸗Fabrik 


wird ein mit Branche und Kund⸗ 
ſchaft vollends vertrauter, tüchtiger 


Reiſender 
per ſofort bei hohem Gehalt ge⸗ 
ſucht. Nur Bewerber, welche nach⸗ 
weislich mit Erfolg gereiſt haben u. 
perſönlich gut eingeführt ſind, werden 
berückſichtigt. O rten sub J. D. 
5421 befördert Rudolf Mofje, 
Berlin SW. [3745] 


Ein Hamburger Rohtabaks⸗Haus 
ſucht einen routinirten, gut einge- 
führten Agenten. Adreſſen sub Ho, 
9236 an Haaſenſtein & Wer 
Hamburg. [3755] 


Sitel- und Neſtaurant⸗Perſonal 
A. Schmidt, Darrabgaſſe 1. 


empfiehlt 
das Bureau 


ie 1, hocheleg. Wohn., 
4 gr. Zimm. m. Balc., Badez., 
Küche, Entree und Mädchencab. 12 
800 Mark fof. od. ſpäter. [8637] 


Ein erfahrener geachteter Kaufmann 
in Berlin, mit Prima⸗Referenzen, 
wünſcht Vertretung groß. leiſtung⸗ 
fähiger Firmen für Berlin und 
Berliner Waarenbörſe. Offerten 
M. S. 15 poſtlagernd Breslau. [8701 


Verkäufer und 
Verkäuferinnen, 


welche bereits längere Zeit in leb⸗ 
haften Damen⸗Confections⸗Geſchäften 
conditionirt haben, finden dauernde 
Beſchäftigung bei 7794] 


J. Glücksmann & Co., 


Breslau. 


Für mein Mode: u. Leinen⸗ 
Waarenhaus ſuche per 1. März 
87 einen perfecten Verkäufer 
und Decorateur bei hohem 
Gehalt und ſelbſtändiger Stel⸗ 
lung. Desgleichen ein in der 
Wäſche⸗Confection, einfacher 


Genre, routinirte Directrice, 
die mehrjährige 75 preh am 


hieſigen Platze nachweiſen kann. 
Offerten . 47 Exped. der 
Bresl. Zeitung. [8717] 


Für mein Modewaaren: und 
Confectionsgeſchäft ſuche per 
Januar k. J. einen ſelbſtſtän⸗ 
digen, zuverläſſigen Verkäufer. 

D. Seheler, 
[3747] Gr.:Glogan. 


Suche zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen Expedienten für 
meine Weinſtube. Branchenkenntniß 
Bedingung. Polniſch . prs, 


bevorzugt. 3748] 
D. Rappaport, 


Wein⸗Größ⸗ Handlung, 
Kattowitz. 
Ein tüchtiger j. Maun, im Tuğ: 
Engros⸗Geſchäft firm, wird von 
uns fürs Lager zum baldigen Antritt 
geſucht. [8739] 
Hugo Meyer & Sonnenfeld. 


R fuhe zum ſofortigen Antritt 
einen jüd. älteren jungenMann 
für mein Colonial- und Galanterie- 
Waaren⸗Geſchäft. [7771] 
. Proskauer, 
Beuthen OS, 


Für mein Gar- u. Rohleder: 
Geſchäft ſuche per 1. Jannar 
einen tüchtigen jungen Mann, 
welcher gleichzeitig die Hantirung 
des Fell⸗Geſchäfts verſtehen muß 

Militairfreie junge Leute 
werden bevorzugt. [7746] 


M. Laboschiner, 


Conſtadt Oberſchl. 


Ein junger Mann, | 
welcher die Herren⸗Wäſche⸗ 
Brauche genau kennt, und 


wenn möglich ſchon gereiſt hat, 

= pe ein feines 5 0 
eſchäft zu engagiren geſucht. 

fferten unter L. O. Nr. 39 

an die Exped. der Bresl. Ztg. 


1 ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen jungen Mann, Speceriſt, 
17769 


Chriſt. 
Albert Assmuth, 
Gleiwitz. 


Ich ſuche einen zuverläſſigen, des 
Polniſchen mächtigen 7421] 


Bureau⸗Vorſteher. 
Oſtr 


owo, December 1886. 
Meyer, 
Rechtsanwalt und Notar. 


pr 1. Jan. ift in meinem Geſchäfte 
eine Lehrlingsſtelle vacant. 


S. Krecik, 
[8710] Pelikan⸗Apotheke. 
Wir ſuchen für unſer Manufactur⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft zum ſofor⸗ 
tigen Antritt [8711] 
einen Lehrling. 


Danziger æ Schreuer. 


in Lehrling mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen findet in meinem 
Fabrikations⸗Geſchäft pr. 1. Januar 
1887 Stellung. Max Heimann, 
[8697] Carlsſtr. 27. 


cls Leheling 


findet ein kräftiger Knabe, 
rechtſchaffener Eltern, Stellung. An⸗ 
tritt möglichſt bald. [7770] 
H. Brinitzer sen., 
Deſtillation und Liqueur⸗Fabrik, 
Striegau. > 
Ein Lehrling mit den nöthigen 
E Schulkenntniſſen kann, bei freier 
Station und Wohnung, ſofort ein 
treten bei [765 
Carl Brinitzer, 


Neiſſe, 
Herren⸗ und Damen⸗Confection. 


an ſoſortigen Antritt ſuche ich für 

mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 

e, da chriſtl. Confeſſion 
di 


. och, 
Nofjenberg OS. 


1] i eig, e er 


Ein Lehrling findet in meinem, am 
Sonnabend und Feiertage geſchl. 
Ledergeſchäft bei freier Station 


1 1, hochpart., 2 unmöbl. 
Zimmer ſofort zu verm. [8636] 


* S. r Bahnhofſtraße 32 
Beuthen OS. iſt eine Wohnung 1. Stock, 4 Zim⸗ 


mer, Cabinet, Mädchenſtube ꝛc. und 
eine opea 2. Stock, 3 zweifenſtr. 
Zimmer, Cabinet, Mädchenſtube ꝛc. 
per 1. April 1887 zu vermiethen. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht wird 


von einem Stud. (im Examen) bei 
anſt. jüd. Familie ein 1 ſe⸗ 
parates Zimmer u. gute Koſt für 
50 Mark monatl. Off. sub R. 8. 40 
Exped. d. Bresl. Ztg. erb. [8698] 


Zu vermiethen Sa 
1 auch 2 möblirte Vorder⸗Zimmer, 
ein jedes mit Extra⸗Eingang, ſehr 
preiswerth Gerbergaſſe 2, I. 


gut möbl. Zimmer, vollſt. ſep., zu 

vermieth. E. Lieb, Teichſtr. Ida, 
hochparterre. [8732] 
5 od. 2 gebildete Herren iſt ein 

möbl. zweif. Vorderzim. preism. 
zu vergeben Münzſtr. Ga, III. 


Ein zweifenſt., ſein möblirtes Zim⸗ 
mer, in Nähe des Matthiasplatzes, 
bill. z. vm. Näh. Trebnitzerſtr. 27,1. N i n 


Morigftr. 7 | Ning 7 


Die 1. Etage, beſtehend aus 

3 = p 57 A Hane drei Räumen, ift als Burean, 
artenhaus, enthalten mmer, i s 

Badez. ꝛc. 2c., mit kleinem Garten, Gonptoir uber Geſchäfts Local, 


eventuell d. erfte Etage, enth. 4 Zim. ıc. per bald zu vermiethen. 
Näheres im Gartenhaufe. 7751] | Näheres in der Apotheke. 


Schweidnitzerſttr. 44 Geſucht. 


iſt die 3. Etg., 6 Zimmer, Entree A P ’ 
s » f Ein Geſchäftslocal im Mittel 
Küche. Mädchenſtube u. Beigelaß, punkt der Stadt, lebhafte Gegend, 


per J. April 1887 zu verm. wird zu mielhen geſucht. Off. unt. 


Matthiasplatz 18 e Bi: 
eine e Graupenſtr. 9 


vollſtändig renovirt, beſtehend iſt ein x 8 
5 geräum. Zimm., 2 Cab., Badezim. zu 9 ic * zu]? 
2c, für 125) Mark fofort und per) Näheres im Haufe 3. Etage. 
Oſtern die 2. Etage beſtehend aus Ein Laden, ug 


4 Zimmern, groß. Cab., Badezimm., Carlsplatz 6 ſofort zu vermiethen. 


eine 15 u Mk. ge auch 1 Lad ieli 
allung u agenremiſe, zu ver- en zu vermiethen 
Weidenſtr. 22. 


miethen. Näheres 2. Etage, rechts 


Gartenſtraße 20, 1. Etg, 3 


u. Ecke Neue Schweidnitzerſtr. 5a, iſt eine Wohnung, 6 große Zimm. incl. 
Salon u. Balcon, Küche, Entree u. viel Nebengelaß, auch für Bureaur, 
Privatſchulen ꝛc. ſehr geeignet, per Oſtern 87 z. verm. Näh. 1. Etg., links. 


Ring 31, 3. Etg., Wohnung, 
5 Zimmer, Küche, Beigelaß, Iten 
17797 


April zu vermiethen. 


Bald od. 1. April k. J. 
* 3 2fenſtr. Zimm., Mittel⸗ 
cab., Entree, Küche, Cloſet, Waſſerl. 
u. übl. Zubehör Kleine Holzſtr. 7, 
2. Etg. (nahe dem Königsplatz) zu 
verm. Näh. daf. 18720) 


Moritzſtr. 7 


i 

* 
1. April od. 1. Illi die hochelegante 
2. Etg., 6 Zimmer, Mittelcab., Bade⸗ 
zimmer, 2 Mädchencab. zc. Alles hell. 
Näh. im Gartenhauſe. [7791] 


Ring 31, 1. Etage, ein helles 
Comptoir mit ſehr bequemem 


Aufgang ſofort zu vermiethen. 


Ohlauerſtr. 76177 (Ede Altbüßerſtt.) z Hechte“ 


ift der halbe erſte Stock, beſteh. aus 8 Zimmern, vom 1. April 1887 
ab zu vermiethen. [8730] 
Näheres im 3. Stock bei Knaus. 


ing 31, 1. Etage, ift ein großes Geſchäftslocal mit großem 
zu vermiethen. 
+ Wienanz. 


Schaufenſter und ſehr bequemem Aufgang fofort 
[779%] H 


Telegraphische Witterungsberichte vom 27. December. 
Von der deutschen See warts zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Bemerkungen, 


1 — | — — | — 
berdeen — — — — 
Christiansund 752 1 [OSO 1 h. bedeckt. 
Kopenhagen 756 1880 2 bedeckt. 
Stockholm.. .| 757 0 {8 2 bedeckt 
Haparanda .. 758 | —10 [80 1 Schnee. 
Petersburg . 764 | —5 88W I bedeckt 
Moskau ..... 766 ! —11 NNW I bedeckt. | 
Cork, Quoenst. | — — — | — | 
Break.) TA — — Er ai 
Helder | 742 1 |NO 4 Schnee, 
e 751 0 80 3 bedeckt. 
Hamburg 751 —2 080 6 [Schnee. 
Swinemünde. 757 | —3 880 5 bedeckt. 
Neufahrwasser | 762 | —ı |S 1 neblig. 
Memel ....... 761 1 !sw3 Ih. bedeckt, 
Paris 747 3 SW 6 Regen. 
Münster 744 1 1550 5 bedeckt. Schneefall. 
Karlsruhe ....| 750 380 2 wolkig, 
Wiesbaden ...! 749 1 |SO 4 bedeckt. Schnee. 
München 755 —7 880 2 bedeckt. 
Chemnitz 7551 —2 8 2 bedeckt. 
Berlin 755 | —1 080 3 bedeckt. 
Fier 760 | —3 80 3 wolkenlos. 
Breslau .....- 760 —4 |80 6 bedeckt, 
Isle d’Aix....| 751 9ISW 6 wolkig. | 
Nizza — er b$ — 
Friess“ ss.: 764 3 [ 1 Inu. bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = stsifl, 8 stürmisch, 9 = Sturm. 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Unter der Wechselwirkung eines tiefen Minimums am Canal und 
einem Maximum über Westrussland wehen über Deutschland mässige 
bis starke, vorwiegend südöstliche Winde, unter deren Einfluss die 
Temperatur meistens herabgegangen ist, nur im südwestlichen Deutsch- 
land, wo frische südwestliche Luftströmung vorherrscht, ist erhebliche 
Das Frostgebiet liegt östlich der Linie: 
Borkum, sel, Altkirch. Im norwegischen Deutschland fanden 
allenthalben Schneefälle statt. Die telegraphischen Berichte von Gross- 
britannien sind wegen Leitungsstörungen um Mittag noch nicht ein- 
getroffen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckleos; 
für das Fenilleton: Karl Vollrath; 
für den lassratenthail: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


